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Koloniale Kriegs�Statistit
Die Kolonialwirren des Deutschen Reiches haben be -

sonders in den letzten Jahre » ewen solchen Umfang ange -
nommen , daß ohne Führer und Wegweiser ein Durchfinden
beinahe unmöglich wird . Die Regierung und die kolonial -
freundlichen Parteien haben auch ein lebhaftes Interesse
daran , daß diese Unklarheit und Unübersichtlichkeit gewahrt
bleibt , denn je klarer das Bild unserer Kolonialkämpfe wird ,
je genauer ziffernmäßige Belege darüber an die breite Ocffentlich -
keit gelangen , je stärker muß die Enipörung über die Rcgiererei
werden , mit der hier Millionen über Millionen in das Faß
der Danaiden geworfen werden . Wiederholt ist denn auch
eine solche Statistik der deutschen Kolonialkämpfe gefordert
worden , aber bisher stets ohne Erfolg . Jetzt endlich ist eine

halbwegs zuverlässige ans Licht gekommen , wenn auch auf
dem Umwege des Militärpensionsgesetzentwurses .

In den Anlagen zum Bericht der Rcichstagskommission ,
die über die Militärpensionsgesetze zu beraten hatte , befindet sich
nämlich neben allerlei anderem Lehrreichen auch eine Zusammen -
stellung der kaiserlichen Erlasse , die die Zahl und die Dauer
der im Sinne des Pensionsgesetzes als Krieg anzu -
sehenden Unternehmungen in den deutschen
Kolonien festsetzen . Es liegt hier also eine offizielle Zu -
sammenstellung der Kämpfe vor . die in den deutschen
Kolonien zwischen Schutztruppen und Eingeborenen statt -
gefunden haben . Sie ergibt zur Genüge , daß die Kolonien

überhaupt nicht zur Ruhe kommen . Nebenbei sieht man
der Zusammenstellung auch die Unordnung an , die in den
Kolonien herrscht . Nicht einmal in der Benennung der

Unternehmungen herrscht Gleichmäßigkeit . Bald ist von einer

Strafexpedition die Rede , dann von einetn Strafzug ; bald
wird von Expeditionen gegen den und den Stantm , dann

von Zügen im gleichen Sinne gesprochen ; dann gibt es ab -

wechselnd Feldzüge , KriegSzüge , Kriege . Vielleicht . herrscht
auch die Absicht , die ewigen Operationen mit dem Schießeisen

durch häufiges Wechseln der Titulaturen harn ' iloser erscheinen
zu lassen .

Die Tabelle für Deutsch - Ostafrika , die die erste ist , führt
auch die Wißmann - Züge kurz an . Wir lassen sie außer acht
und wenden uns allein den von der kaiserlichen
Schutztruppe unternommenen Operationen zu . In cineni

Zeitraum von 12 Jahren ( 1891 — 1903 ) wurden ausgeführt :
9 Strafexpeditionen , 7 Expeditionen gegen Häuptlinge ,
Stämme ic . , 4 Kriege und Feldzüge , 3 Züge gegen Häupt -
linge zc. , 30 Gefechte , 4 Einnahmen und 5 Erstürmungen von

Oertlichkeiten und ein Angriff . Damit ist es aber noch nicht

genug , denn die Zusammenstellung bezeichnet manchmal

mehrere Gefechte und Zusammenstöße mit einem Namen

und trägt sie nur als ein Ereignis vor . So wird z. B.

unter Nr . 49 von Gefechten bei Kwa Towera , die zwei

Tage währten , und unter Nr . 53 von kriegerischen Zusammen -
stößen bei der Watumbi - Expedition gesprochen .

Nun zu Südwestafrika ! Hier reicht die Zusammenstellung
von 1893 bis zum Hereroaufstand ( 1904 ) . Zunächst sind die

Kriege Leutweins mit Witboi ( 1893 und 1894 ) suminarisch ,
also ohne die Nennung einzelner Ereignisse angeführt , dann

werden von Ende 1894 bis Ende 1901 vier Feldzüge , neun

Gefechte , eine Erstürmung und ein Aufstand verzeichnet . Ende

November 1903 begann der Aufstand der BondelzwartS und

daran anschließend der Aufstand der Hereros . Der Aufstand
der Hottentotten ist nicht erwähnt . Warum , weiß man nicht .
Vielleicht will man von dieser Bombenblamage möglichst
wenig reden .

Endlich zu Kamerun ! Die Tabelle reicht von 1891 bis

1903 . Einzeln sind aufgezählt : 10 Strafexpcditionen ,
17 Expeditionen gegen Stämme usw. , 3 Kriegs - und Feldzüge ,
10 Gefechte , 2 Unternehmungen gegen Stäinme , ein Ueberfall .
Außerdem wird kurz von militärischen Unternehmungen des

Gouvernements in den Jahren 1891 , 1892 , 1893 , 1894 ge -

sprachen . Wie viele Strafexpeditionen , Expeditionen , Kriegszüge ,
Gefechte in diesen Unternehmungen stecken , ist nicht ersichtlich .

Ferner sind fünf Monate dauernde Kämpfe gegen den Emir

Zubern von Iola und seine Verbündeten eingetragen .
Auch sind zweimal mehrere Gefechte unter einer

Nummer und einem Namen erwähnt . In Kamerun ,

wo der würdige Herr v. Puttkamer im Verein mit seiner ge -

fälligen Cousine das Deutsche Reich im allgemeinen und seine

Junker im speziellen so herrlich vertrat , sind für das Jahr
1901 nicht weniger als 12 Expeditionen usw . gegen eingeborene
Stämme aufgeführt .

Im ganzen füllt die Zusammenstellung der kriegerischen
Unternehmungen inDeutschostafrika , Südwestafrika undKamerun

4 Seiten von der Größe des Formats der Schcrlschen Woche .

Der Gedanke , daß eine Reihe dieser Expeditionen , Strafzüge usw .
von Leuten wie Wehlan , Leist , Peters , Puttkamer usw . angeordnet
wurden , macht einen schaudern . Man erinnere sich ferner

an die Auspeitschungen , die die Eingeborenen erdulden müssen ,
an die Art und Weise , auf der sie oft — siehe Hereroaufstand —

durch betrügerische Händler und Wucherer um Hab und Gut

gebracht und damit zum Aufstand getrieben werden . Wie ein

blutiger Hohn klingt es , daß das Deutsche Reich Länder , in

denen es solche Zustände teils herbeiführt , teils duldet ,

Schutzgebiete nennt . Die Eingeborenen möchten sich mit

Recht für einen solchen „Schutz " bedanken . Wenn sie es aber

tun , so kommt ihr schwarz - weiß - rot lackierter Schutzheiliger und

macht ihnen mit Kleiukalibrigen und Maschinengewehren
klar , daß der Versuch , sich einem so fürsorglichen Schutz zu
entziehen , ein kolossales Verbrechen ist.

Die Nevolutiou in Nutzland .
Anö der Duma .

Petersburg , 12. Juni . ( W. T. B. ) Die Sitzung wird um 11 Uhr
40 Minuten eröffnet . Nach Verlesung mehrerer Anträge betreffend
Interpellationen an die Minister und des Antrages , die Redezeit
der einzelnen Abgeordneten in der Agrarfrage auf 10 Minuten
herabzusetzen , und nach Nblehnung des letzteren Antrages geht das
Haus zur Beratung der Agrarstage über . Die Liste der Redner ent -
hält noch 117 Namen .

Im Laufe der Beratung über die Agrarfrage macht der Abg .
Talarinow den Vorschlag , mau solle auf das Neden verzichten ! Die
Natian sei ermüdet und köniic nicht länger warten . Trotzdem dieser
Vorschlag mit aiihaltendem Beifall begrügt wird , dauert der Nedeflnsz
ungcmindert unter allseitiger Abspannung fort . %

Ein neuerlicher , von 35 Mitgliedern eingebrachter Antrag , die
Redezeit der einzelnen Deputierten auf 10 Minuten herabzusetzen ,
wird wieder abgelehnt . Ein von Winawer eingebrachter Antrag :
der Agrarfrage den ersten Teil der Sitzungen zu widmen und in
dem zweiten Teile die übrigen gesetzgeberischen Fragen zu vcr -
handeln , wird angenommen . Die Agrardcbatte dauert fort .

„ Immunität ! "

Petersburg , 11. Juni . „ Nowoje Wremja " meldet , die Regierung
habe beschlossen , gegen 14 Mitglieder der NeichSduma wegen eines

von ihnen an die Arbeiter gerichteten Aufrufes , in welchem eine

Aufreizung der Volksmassen zu erblicken sei , das gerichtliche Ver -

fahren einzuleiten , der Immunität der Abgeordneten wegen aber
davon abzusehen , die 14 Abgeordnete in Untersuchungshaft zu
nehmen .

Die Dnmawahlen im Kaukasus .
Die „Nascha SchiSn " berichtet :
Die Wahlen der Wahlmänner für die Reichsduma find fast

beendet und die politische Physiognomie der Abgeordneten nimmt sich
folgenderntaßen auS : Im westlichen Teil ( Gouverncinents Tiflis ,
KutaiS und Batum ) , wo die Revolution sich am stärksten entfaltete ,
gehört die Mehrheil den Sozialdeniolraten . Im Gouvernement KutaiS
wurden schon drei Sozialdemokraten gewählt ( ein Arzt , ein Rechts -
anwalt und ein Dorfschullehrcr ) . Die „ Kadetten " find in der

Minderheit . Somit tvird wohl der westliche Kaukasus mit

sieben bis acht Sozialdemokraten vertreten sein . Jttz östlichen Teil
kommen auch die „ Kadetten " in Betracht .

Der Fortschritt der Sozialdemokratie hat seinen Grund in dem
dort herrschenden Regime : Jede Acußerung der gesellschaftlichen
Tätigkeit hart verfolgend , sich gegen die Volksbildung , Land - und
Stadrselbstverwaltung sträubend , beständige „autzerordentliche Maß -
regeln " ergreifend , hat die russische Regierung das ganze Gebiet
revolutioniert .

Die Bedeutung der nationalistischen Parteien und der » Radikalen "
ist hier noch geringer als die der . Kadetten " .

Die Henker an der Arbeit .

Petersburg , 12. Juni . Da das Kriegsgericht in Riga neuer -

dingS sieben Personen , darunter den Provisor Rubinstein , zum Tode
verurteilt hat , wurde unter den Dumamitglicdcrn ein Aufruf verteilt ,
in welchem dieselben aufgefordert werden , eine Adresse zu unter -
schreiben , welche an den Zaren gerichtet werden soll . In dieser
Adresse wird der gar gebeten , er möge , um zur Beruhigung der

Bevölkerung beizutragen , von seinen Herrscherrechten Gebrauch machen
und die Vollstreckung der in der letzten Zeit gefällten Todesurteile
bis zu dem Augenblicke verschieben , wo die Reichsduma mit der Ne -

organisation deS russischen Strafsystems auf Grund des Volks -

gelviffenS und der russischen Rechtswissenschaft den Ansang macht .

Die K. - D. an der Arbeit .

Die schönen abstrakten Grundsätze des kadettischen Programms
beginnen nun eine greifbare Gestalt anzunehmen ; aus dem Stadium

vielverheißender Worte treten sie ins Stadium von Gesetzesprojekten ,
die der Duma zur Beratung vorgelegt werden . Aus den langen
Reihen der trockenen Paragraphen tritt uns der „ Kadett " in seiner

ganzen Lebensgröße , wie er leibt und lebt , entgegen . Zwei Seelen

wohnen , ach ! in seiner Brust : die eine schwärmt für Freiheit , die
andere für — Zuchthaus und Zwangsarbeit . Die eine haßt die

Selbstherrschaft , die andere das — Proletariat . Die Gesetzesprojekte
über Preß - und Versammlungsfreiheit legen davon beredtes Zeugnis
ab . § 1 lautet stolz : » Die Presse ist frei I" Aber weiter heißt es :

„ Z 129 des Strafgesetzbuches erhält folgende Fassung : „ Wer sich durch
Wort oder Schrift der Anstiftung 1. zu verräterischen oder auf «
rührerischen Handlungen , 2. zu Widerstand gegen
ein Gesetz oder eine gesetzliche Verordnung oder

Befehl der Behörden, - 8. zu einem anderen schweren Verbrechen
schuldig macht . . . . wird mit Zuchthaus bis zu drei

Jahren oder . . . mit Zwangsarbeit bis zu acht Jahren bestrast, "
Die Absicht . die Arbeiterpresse zu knebeln , tritt mit ge -
nügender Klarheit zutage . Die verschwommene Fassung des Para -
graphen erleichtert diese edle Aufgabe ungemein ; kann denn nicht
seder Aufruf zum Kampf für den Sozialtsmus als Anstiftung zu
einer „verräterischen oder aufrührerischen Handlung " gegen die

bürgerliche Gesellschaft , kann nicht jede politische Demonsttation ,
jeder politische Streik als „ Widerstand gegen ein Gesetz oder eine

gesetzliche Verordnung . . . " gedeutet werden ?
Aber die „Preßfreiheit " der K. - D. gibt nur einen schwachen

Vorgeschmack von der „Versammlungsfreiheit " , die sie der Arbeiter -

klaffe gnädigst gewähren wollen . Nicht nur , daß das Recht , Straßen -
Meetings und - Umzüge abzuhalten — . ein Recht , welches das

Proletariat trotz unzähliger Opfer zu behaupten verstanden hat — ,
unter dem Vorwande der „ Aufrechterhaltung des Straßenverkehrs "
zuschanden gemacht werden soll , werden auch die Versammlungen
auf Gnade und Ungnade der Polizeiwillkür ausgeliefert : Eine Ver -

sammlung kann vom Beamten lofosi aufgelöst werden , » wenn ße
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einen die öffentliche Ruhe und Sicherheit un -
mittelbar gefährdenden Charakter annimmt " . DieS
ist ein Kautschukparagraph schlimmster und berüchtigtster Sorte , der
die Willkür der Polizei sozusagen zum Prinzip erhöht und selbst
im reaktionären preußischen oder sächsischen Versammlungsrecht seines -
gleichen sucht . Wenn die Versammelten der Aufforderung des Be -
amten , sich zu zerstreuen , nicht Folge leisten , so können , wie die
K. - D. sich vorsichtig ausdrücken , „ Zwangsmittel " angewendet werden .
Alle Redner , die in ihren Ausführungen sich gegen das Strafgesetz -
buch vergangen haben , — auch hier muß insbesondere wieder deS
berüchtigten Z 129 gedacht werden — sowie alle Preßsünder gehören
vorS Gericht , aber beileibe nicht vor die Geschworenen , sondern
vor die durch ihre „ Unabhängigleit " so rühmlichst bekannten Krön -
richter I

Aber in einer Beziehung wenigstens muß man den K. - D.
Gerechtigkeit widerfahren lassen : Sie sagen offen heraus , daß der
ganze Maulsperrapparar nur des Proletariats wegen projektiert ist ;
denn für sich fordern sie ungestörte Agitationsmöglichkeit : Die von
Regierungsbehörden und den der lokalen Selbstverwaltung an -
gehörenden Personen einberufenen Versammlungen dürfen — laut dem
Gesetzprojekl der K. - D, — unter keinen Umständen ausgelöst werden .
Das setzt dem Werke die Krone auf ! Für die Bourgeoisie , fiir die
K. - D. volle Versammluugs - und Preßfreiheit , für das Proletariat Zucht -
HauS und Zwangsarbeit , Nagaila und Säbelhiebe , Auflösung der
Versammlungen nach dem Belieben eines ungebildeten , rohen
PolizcimanncS , schändlichste , unverhohlenste Klassenjustiz nach
sächsischem Muster ! So sieht es mit der „Freiheit für alle " nach
dem Sinne der K. - D. aus l Der Mantel der Volksfrcundlichkeit , den
sie sich umhängen , ist doch zu fadenscheinig , um den Pferdefuß der
bourgeoisen Arbeiterfeindlichkcit zu verdecken .

Absonderung der Arbeitsgruppe von der K. ° D. ° Partei .
Zwischen der erst seit einiger Zeit in der ReichSduma bestehenden

äußerst rührigen Arbeitsgruppe und der K. - D. - Partei haben sich dje
Verhältnisse in den letzten Tagen derart zugespitzt , daß man in den
Wandelgängen ver ReichSduma schon jetzt von einer bevorstehenden
Absonderung der Arbeitsgruppe von der K. - D. - Partei spricht . Die
Anhänger der Arbeitsgruppe geben sich bei jeder Gelegenheit — und
bei der jetzigen Beratung der Agrarfrage erst recht — die größte
Mühe , sich nicht nur von dem Einfluß der „ Kadetten " zu befreien ,
sondern auch überall , wo cS nur angängig ist , gegen die K. - D. -
Partei zu arbeiten . So hat sich jetzt die Mehrzahl der Arbeits -
gruppe dahin geeinigt , gegen die in der ReichSduma auftretenden
russischen Miuistcr Oostruktiou zu veranstalten , trotzdem die „ Kadetten "
sich ganz entschieden dagegen aussprachen . Mit besonderer Energie
bearbeiten die Führer der Arbeitsgruppe diejenigen ihrer Mitglieder .
die s 0 sehr unter dem Einflüsse der K. - D. - Partei stehen , daß sie es
bei der Lösung einer jeden Frage nach wie vor für notwendig er -
achten , zu empfehlen , sich zunächst mit der K. - D. - Partei in Ver -
bindung zu setzen und eine Verständigung mit ihr herbeizusiihren . -

Die Unzufriedenheit der Arbeitsgruppe mit der K. - D. - Partei
geht so weit , daß man jetzt sogar den StcichSdumapräsideuten Mu -

romzcw der Parteilichkeit bezichtigt und ihm heftige Vorwürfe darüber
macht , daß er die „ Kadetten " , so scharf sie auch sprechen mögen ,
weder zur Ordnung ruft noch unterbricht , während er bei den Rednern
der Arbeitsgruppe und den „ Wilden " sichtlich eine andere Taktik
verfolgt . Ein derartiges Verhalten deS ReichSdumaprästdenten aber ,
so behaupten die Mitglieder der Arbeitsgruppe , wirkt terrorisierend
auf die Reichsdumamitglieder der Bauernpartei , die sich schon öfters
dahin geäußert haben , daß sie sich vor den Rügen des strengen
Präsideulen fürchten .

Da die Arbeitsgruppe gerade in den letzten Tagen schon mehr -
fache Siege davongetragen hat und ihr Ansehen in der Reichsduma
immer mehr wächst , so würde ihre Absonderung von der K. - D. «
Partei einen ziemlich harten Schlag für diese bedeuten .

Die Arbeitslosigkeit .
Man schreibt uns aus Moskau :
Hier verbreitet sich die Arbeitslosigkeit immer mehr . ES bildet «

sich ein Arbcitölosenrat . Am 8. Juni fand ein Meeting von mehr
alS 1000 Arbeitslosen statt , auf dem folgende Resolution gefaßt
wurde . 1. Die Stadtverwaltung ist verpflichtet , unverzüglich an die
Organisation der öffentlichen Arbeiten zu schreiten . 2. Die Stadt -

Verwaltung ist verpflichtet , ein Lokal für Arbcitslosenversammlungen
einzuräumen . 3. Die Stadtverwaltung muß den Bevollmächtigten
des Arbeitslosenrates in allen Stadtkommissionen wegen der Arbeits »

losenfrage eine entscheidende Stimme gewähren . 4. Die beschäftigten
Arbeiter müssen für Verlürzuug der Arbeitszeit und gegen die Ueber -

stunden einschreiten .

Die Gärung im Heere .

Petersburg , 12 . Juni . ( B. H. ) Verschiedene Duma -

Mitglieder sind informiert worden , daß unter dem Regiment
Jeles , welches in Poltawa garnisoniert , eine Meuterei aus -

gebrochen sei . Die Artilleriebrigade des Regiments Sersky
habe eine Abordnung nach Aeles gesandt , um den Meuterern

ihre Sympathie auszudrücken . Die Ordnung wurde wieder

hergestellt , nachdem den Truppen in verschiedenen Punkten , die

zu Klagen Anlaß geboten hatten , Genugtuung gegeben war .

Verhaftete Offiziere iu der Pcter - Panlsfestung .
Wie „ Dwadz . Wek " mitteilt , sind folgende Offiziere in der

PeterS - Paulsfestung interniert worden : der Oberst des General -
stabeS Nowizki , der Kapitän des Gardeartilleriestabcs Gervais , Graf
Mantcuffel und Leutnant Ssurowzew vom Regiment Garde zu
Pferde , Graf Toll vom Ulanenregiment , Kapitän Sybin , Oberst -
lcutnant Schubecki u. a.

»

Berichtigung . Im Artikel „ Die Agrarstage und die Sozial »
dcmokratie " in der gestrigen ersten Beilage sSpalte 1) sind ein paar
Worte ausgefallen . Es muß im zweiten Absatz, Zeile 15 ff. heißen :
„ Als Maximalforderimg gilt die Uebcrgabe aller Krön - , Fiskus - ,
Kirchen - und Klösterländereicit sowie deS PrivatgrundbcsitzcS mit

Aitsnahmr des kleiiicn in die Hände der auf demokratischer BastS
gewählten SelbftverlvaltuugSorgane . "



poUtifchc deberficbt .
Verlin , den 12 . Juni .

Meuterei unter den deutschen Truppe «
in Südwestafrika ?

Vom Ende April werden uns eine Reihe Briefe
beutscher Südwestafrika - Kämpfer zur Verfügung
gestellt , die übereinstimmend bestimmte Andeutungen über

ernste Fälle von Meutereien unter den deutschen Truppen
machen .

So wird unter anderem auch ein sehr emster Fall mit -

geteilt , bei dem es sich darum handelt , daß von Soldaten ein

Wachtmeister blutig gehauen und ein Offizier erstochen worden

sein soll . Die Meuterer seien Soldaten gewesen , die ihre Zeit ,
für die sie sich freiwillig nach Südwestafrika gemeldet hätten ,
nach ihrer Ansicht längst abgedient hätten und trotzdem nicht
in die Heimat entlassen worden wären ; im Gegenteil seien sie
stark von den Offizieren schikaniert worden .

Ueberhaupt wird in den uns vorliegenden Briefen viel

über Soldatenmißhandlungen der Vorgesetzten ge -

klagt , die zum Teil auch schon ihre Ahndung durch Pensionie -
rung und arrestliche Uebcrführung nach Deutschland gefunden
hätten . Ueber diese Verhältnisse ist ja auch sonst schon in der

deutschen Presse und im Reichtstage Verschiedenes bekannt

geworden .
Es wird Sache der Regierung sein , die allein die

Möglichkeit und die Pflicht dazu und doch auch wohl Interesse
daran hat , diese positiven Andeutungen klarzustellen . Wir

selbst können , aus sehr naheliegenden Gründen , nur angeben ,
daß die Ereignisse vom April dieses Jahres datieren .

lieber die übrigen zahlreichen Mitteilungen , die in den Briefen
über die Qualen der deutschen Soldaten , über ihre schlechte Bc -

Handlung und Verpflegung , über die allgemeine KriegSsührung und
im besonderen über die Vchaudlung der freien oder gefangenen
Eingeborenen gemacht werden , lägt sich nur sagen , daß sie für alte

Erfahrungen neue zahlreiche Belege bringen .
Ein erzieherisches Beispiel aber , das mitgeteilt

wird , dürfte den Reiz der Neuheit haben . Als danach in Swakop -
mnnd schwarze Gefangene eingeliefert wurden , die eine deutsche
Familie ermordet haben sollten , wurde ihre Strafe : Hinrichtung
durch den Strang , nicht etwa von den Deutschen exekutiert , sondern
die schwarzen Gefangenen mutzten einen Kreis bilden und zwei
Schwarze mutzten das Aufhängen vornehment —

Staat und Privatkapital gegen die Selbstverwaltung
der Gemeinden .

Aus Bremerhaven wird uns geschrieben :
Schon seit geraumer Zeit befindet sich die Stadt Bremerhaven

km Konflikt mit der Stratzenbahn - Altiengesellschaft . Es handelt sich
um den Abschlutz eines neuen Vertrages zwischen Stadt und Gesell «
schaft . Die Stratzenbahn besitzt für ihren Betrieb noch die Kon «

zession bis zum Jahre 1039 und zwar für alle drei Unterweserorte .
Sie will nun , was bei der Ausdehnung der drei Orte , die nach
Vollendung der neuen Hafenbauten noch schnelleres Tempo annehmen
wird , auch sehr notwendig ist , den elektrischen Betrieb an die Stelle
des PferdebctriebeS setzen . Dazu bedarf cS eines neuen Vertrages und

nichts war natürlicher , als datz die drei Gemeinden alles daran

setzten , Bestimmungen in den neuen Vertrag hineinzubekommen , die
die argen Mitzstände beseitigen , die bisher im StratzenbaHnwesen
bestanden . Die Stratzenbahngesellschaft lehnte jedoch jegliches

Entgegenkommen mit einer geradezu auffälligen Schroffheit ab .

Es dauerte nicht lange , so wurde ihr Verhalten erklärlich . Als die

Gemeindevertretungen sich weigerten , den von der Gesellschaft

vorgelegten Vertrag abzuschlictzcn . steckte die Stratzenbahn

sich hinter die staatlichen Machtfaktoren und hier fand sie
denn auch ein um so willigeres Ohr . Unter dem Drucke

der landrätlichcn Bevormundung lietzen schlietzlich die beiden

preußischen Gemeinden Geestemünde und Lehe sich breitschlagcn ,
ihre kommunalen Vertretungen nahmen den Vertrag mit der

Stratzenbahn an . Anders in Bremerhaven . Hier ließ man sich nicht

einschüchtern , auch dann noch nicht , als die Stratzenbahn mit der

Schvppenstedterci drohte , in Geestemünde und Lehe den elektrischen
Betrieb einzuführen , in dem zwischen diesen beiden Orten liegenden
Bremerhaven den Pferdebctrieb zu belassen .

Der Hanptstreitpunkt waren schließlich die Bedingungen bei der

eventuellen Erwerbung der Stratzenbahn nach Ablauf der Konzession
— die man übrigens auf 50 weitere Jahre verlängert verlangte — durch
die Stadt , um die Aufsichtsbehörde und um den Tarif . Der jetzige wird

charakterisiert durch den Umstand , datz man in den Untertveserorten
im Durchschnitt auf der Straßenbahn sechsmal so teuer fährt als

z. B. in Bremen . Die Stadtvertretung hatte ursprünglich die Ein -

führung des Zehnpfcnnigtarifö gefordert , sie begnügte sich schlietzlich
mit dem Zwanzigpfennigtarif für die drei Ortschaften . Die Straßen -

bahn aber bestand auf Beibehaltung des jetzigen Tarifs . Erst nach

zwei Jahren sollte er einer „ Revision " unterzogen werden , aber auch

nicht durch die Stadtvertretung , sondern von der Stratzenbahn ge -
meinsam mit den staatlichen Behörden . Bestimmte Normen für diese
Revision waren ebenfalls nicht festgelegt .

Als die Straßenbahn dann definitiv bei der Stadt Bremerhaven

abgeblitzt war , erhob sie Beschwerde beim Bremer Senat . Und der

Staat der Reeder und Pfeffersäcke zeigte sich um kein Atom besser
als der Staat der Junker und Pfaffen . Der Bremer Senat stellte

sich vollständig auf die Seite der Stratzenbahngesellschaft . Ein Ab -

gesandter des Senats , ein mit der Machtvollkommenheit eines

kleinstaatlichcn Ministers ausgestatteter Senator erschien in einer

Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums und erklärte hier kurz

heraus , der Senat erwarte , das Kollegium werde den Vertrag
in der vorliegenden Gestalt akzeptieren . Geschehe das nicht , so
werde der Senat alle Bedingungen mit der Stratzenbahn ohne
weiteres festsetzen , ohne rtibei der Beschlüsse der städtischen Kollegien
zu bedürfen .

Das war der langen senatlichen Rede kurzer Sinn . An

Deutlichkeit ließ er nichts zu wünschen übrig . Der Senat verficht
die Interessen der profitwütigen Aktionäre und die Interessen der

Gemeinde und der Geineindceiugesessenen bekommen einen Futztritt .
Mit dieser Erklärung war natürlich die Sache auf die Spitze ge -
trieben . In der nächstfolgenden Sitzung der Gemeindekollegien
wurde gegen die Eingriffe in die Rechte der Stadt , gegen die

Zertrümmerung der koinnrunalen Selbstverwaltung scharfe Ver -

Wahrung eingelegt . Das Ansinnen des Senats , den Vertrag mit

der Stratzenbahn zu akzeptieren , wies das Kollegium mit großer
Majorität zurück .

Wie der Konflikt nun enden wird , läßt sich heute noch nicht

sagen . Gegen die immer häufiger werdenden Eingriffe der
reaktionären Staatsgewalt — und die „steie Republik " Bremen zeigt

sich hier genau so reaktionär wie der Volizeistaat Preußen oder

Sachsen — in die städtische Selbstverwaltung mutz in der ent -

schiedensten Weise Front gemacht werden . —

Deutlcheo Reich .

Der heilige Paaschc auf dem Kriegspfade .
Die Böcke , die im Stall die friedlichsten sind , sind im Freien

die wildesten ; das ist eine ebenso alte Erfahrung wie die , datz
bürgerliche Politiker dort , wo sie politische Macht besitzen und an -
wenden können , in reaktionärer Ruhe verharren , während sie au
anderen Orten , wo sie nicht verantwortlich sind und keine direkte

Macht haben , etwas durchzusetzen , sich sehr beweglich zeigen und

auch in der Kritik einigen Mut zeigen .
So hat kürzlich der heilige P a a s ch e . der im Reichstage be -

kanntlich zu den geriebensten Einpeitschern jeder reaktionären Vor -
läge gehört , auf dem nationalliberalen Parteitag für Schleswig -
Holstein eine lange Rede gehalten , die beinahe oppositionellen Klang
und wenigstens in zwei Punkten unsere volle Zustimmung findet .
Das eine Mal stimmen wir mit Herrn Paasche in dem überein ,
was er über die weltpolitische Lage Deutschlands
sagte :

„ Auch dürfe man sich darüber nicht täuschen , datz trotz aller
heißen Bemühungen , vielleicht gerade wegen dieser Be -
mühungen , die augenblickliche Lage Deutschlands mit einer
splenckici Isolation viel Aehnlichkeit habe . Daran
ändere auch der W i e n e r Besuch und der jüngste Depeschen -
Wechsel nichts . . . . "

Man sieht : ein verhältnismäßig hoher Grad politischer Er -
kcnntnis . Auch das Urteil über unsere gloriose Kolonial -
Politik läßt sich hören :

„ Das Facit der K o l o n i a l p o l i t i k sei ein trauriges .
Zwei große Mitzstände hätten unendliche Opfer an Blut und Gut
gefordert und das Ende sei noch nicht abzusehen . Es
sei Zeit , daß man endlich aus der Vergangenheit lerne , datz in
den Kolonien eine konzentrierte wirtschaftliche Arbeit die bureau -
kratische Verwaltung ablöse und die Absatzgebiete nicht weiterhin
die Ablagerungsstätte für verkrachte adlige Existenzen sei . Das
Zuviel - Regieren , das ewige Kommandieren , der häufige Wechsel
der Beamten habe das Erziehungsweri der Eingeborenen er -
schwert . "

Was diese beiden Urteile betrifft , so kann man nur wünschen ,
datz Herr Paasche sie auch dort vertritt und in die Praxis umsetzt ,
wo er mehr oder weniger etwas zu sagen hat , also zum Beispiel
innerhalb seiner Fraktion . —

Der Moloch .
Wie raldf Heutzutage Kriegsschiffe ihren Gefechtswert ver¬

lieren , davon ist nach dem „ Army and Navy Journal " die britische
Marine ein beweiskräftiges Beispiel . Nach einer am 15. Mai dem

englischen Parlament zugegangenen Zusammenstellung sind seit
1902 aus der Flottenliste gestrichen worden : 8 S ch I a ch t s ch i f f e,
Iv Panzerkreuzer , Z geschützte Kreuzer . In der gleichen
Zeit wurden 3 Schlachtschiffe , IL geschützte Kreuzer in die Klasse
niedrigsten Gefechtswertcs zurückgesetzt . Dafür aber b e -

g a n n in diesen selben vier Jahren die Admiralität den Bau von
1Z modernen Schlachtschiffen , 18 Panzerkreuzern ,
4 geschützten Kreuzern .

Diese ungeheuer schnelle Verpulverung von Hunderten von
Millionen durch Autzerdienststcllung von Schiffen ist wie in England
bekanntlich auch in Deutschland eine notwendige Erscheinung .
Hand in Hand mit ihr geht durch die sich förmlich überstürzenden
Entdeckungen der Marinetechnik die Erscheinung , daß Entwürfe , die
eben noch eine neueste Errungenschaft bedeuten , nach ihrer Aus -

führung schon wieder überholt und damit völlig unbrauchbar sind .
Auch sonst ist die moderne militärische Technik eine Schraube

ohne Ende , deren Wirkungen nach unendlichen Seiten ausstrahlen .
Gerade jetzt bringt die Presse auch die Nachricht , daß durch die

Größen st eigerung der Schlachtschiffe eine Ernicitr -

rung dcö Nordostseekanals geplant sein soll , die angeblich das nette

Sümmchen von 200 Millionen Mark erfordern wird l —

Die württcmbergische BerfassungSreform . Aus Stuttgart
wird vom 12. Juni durch Wolffs Bureau telegraphiert :

Die Abgeordnetenkammer begann heute die erneute Beratung
der Verfassungsreform . Sie beharrte , entgegen den Beschlüssen der
Kammer der Standesherren , mit 75 gegen 5 Stimmen auf der
Zusatzwahl von 17 Abgeordneten auf dem Wege der Verhältniswahl .
Der hierzu eingebrachte Zentrumsantrag , die Verhältniswahl nicht
im ganzen Lande , sondern nur in vier Kreisen des Laubes vorzu -
nehmen , wurde mit 63 gegen 17 Stinimen abgelehnt . Namens der
Regierung erklärte Ministerpräsident Breitling , die Negierung gebe
mit schwerem Herzen in der Frage der Zusotzwahlen nach , aber vor -
behalttich der Entscheidung über die Frage , ob Landes - oder Kreis -
Verhältniswahl , sowie über die Zahl der Zusatzabgeordneten . —

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die Bestimmungen
über das Recht des Königs zur Ernennung erblicher Mitglieder
der Ersten Kammer mit 60 gegen 7 Stimmen bei 16 Stimm -
enthaltungen abgelehnt , die über die Wahl von acht Rittern
statt sechs mit 59 gegen 26 Stimmen angenommen , des¬
gleichen die über die Wahl von acht Bcrufsvertretern statt vier
mit 58 gegen 26 Stimmen . Das Ernennungsrecht der Krone für
die Berufsvertretcr wurde mit 66 gegen 10 Stimmen abgenommen ,
desgleichen das 25 . Lebensjahr für die Wahlberechtigten statt des
30. mit 62 gegen 22 Stimmen . Die Bestimmung , wonach der Wohn -
sitz der Standesherren in Württemberg sein mutz , wurde mit 63

gegen 10 Stimmen abgelehnt , dagegen die Bestimmung , datz
der Wohnsitz im Reiche sein mutz , mit 63 Stimmen bei 21 Stimm -
enthaltungen angenommen . —

Der zweite Maiprozeß der BreSlaner „ BolkSwacht " .
Die AufreizungSanklage , die gegen den Genossen Albert von

der „ Volkswacht " wegen seiner Mairede erhoben worden war und
die ihnen sogar einige Tage Untersuchungshaft eintrug , wurde dieser
Tage vor der BreSlauer Strafkammer verhandelt . Es war ein grotzer
Apparat aufgeboten , 18 Zeugen waren geladen , darunter Professor
Werner So mbart , der Redakteur Winklcr von der „ Morgen -
zeitung " , die Genossen KlühS und Rad los von der „ Volks¬
wacht " , sowie mehrere Teilnehmer der aufgelösten Versamnilung und
der Polizeikommissar Aunert , der sie überivachte und mit einer steno -
graphischen Aufnahme der Rede dem Sünder das Feuer heiß machen
sollte . Es war aber nichts . Das Stenogramm erwies sich als ein
kleines , etwa fünf Miimten in Anspruch nehmendes Referat ,
das der Beanite hergestellt hatte , indem er einige von

ihm notierte Stichworte nachträglich aus dem Gedächtnis m einen

Zusammenhang gebracht hatte , wie er dem Gedankengange eines Polizei -
kommissarS entspricht , der aber deshalb nicht der der Rede war , die
35 Minuten gedauert hat . Trotzdem wurde dieses „ Stenogramm "
zur Grundlage der Beweisaufnahme gemacht . Aus der Vernehmung
des Angeklagten ist interessant seine Erklärung , datz er den gleichen
Vortrag in ähnlicher Form vorher schon in sieben oder acht Gewcrl -

schaftsversammlungen gehalten habe , ohne datz ein überwachender
Beamter etwas Ungesetzliches darin fand . Er habe die alte Dispo -
sition benutzen müssen , da er um die Zeit vor dem 1. Mai außer -
ordentlich stark beschäftigt war .

Wir heben auS der Vernehmung die folgenden Stellen heraus :
Vorsitzender : Warum aber zum Schluß der Hinweis

auf das unglückliche Rußland , wo man doch nicht bloß
gegen den Zarismus gekämpft hat . sondern wo bekanntlich auch
Fabrikbesitzer . Gutsbesitzer und Kaufleute , ivenn sie die Forderungen
ihrer Arbeiter nicht bewilligten , totgeschlagen worden sind . Warum
verweisen Sie da auf die . Heldentaten unserer russischen Brüder " ?

Angeklagter : Jene Greueltaten , die Sie , Herr Vorsitzender ,

meinen , sind nicht von den Revolutionären verübt worden , sie haben

zu Urhebern die „ Schwarzen Hundert " , jene von der Regierung zu

Provokationen gedungenen Horden , die auch seinerzeit die Juden -

Metzeleien ins Werk gesetzt haben .

Vorsitzender : Wenn nun ein einfacher ungebildeter
Arbeiter zugehört hat . dann wird er doch sicherlich die Worte : Eine

Grenze hat Tyrannenmacht , sich eingeprägt haben .

Angeklagter : Der „ ungebildete " Arbeiter weiß ja gar nicht

erst , was Tyrannen sind . ( Heiterkeit im Zuhörerraum . Der Vorfitzende

gebietet Ruhe . )
Professor S o m b a r t sollte auf Antrag der Verteidigung als

Zeuge und Sachverständiger über Wesen und Ziele der Sozialdemo -
kratie Auskunft geben .

Er gab an , datz er sich die Uiitersilchung der Arbeiterfrage zur

Lebensaufgabe gemacht habe . Zur Sache könne er natürlich nur auf
die programmatischen Schriften - der Sozialdemokratie hinweisen .

Danach ist das Wesen der heutigen Sozialdemokratie ein reformisti¬

sches , cvolutionistisches . Die Idee des plötzlichen Gewalt -

streichs ist im Prinzip fallen gelassen worden . Das

politische Testament Engels , des Mentors der gesamten mter -

nationalen Bewegung , hat im Prinzip �sich ausdrücklich von der Ge -

walttheorie losgesagt , indem er ausgeführt habe , daß wir , die revo -

lulionären Umstürzler , am besten bei unserer Gesetzlichkeit gedeihen .
Bei der Frage , weshalb die Arbeiter d e n 1. M a l

feiern , kam es zu einer bemerkenswerten Episode , über die die „ Volks -

lvacht " folgendermaßen berichtet :
Sombart : « Der erste Mai soll laut Beschlutz des iBier »

nationalen Arbciterkongresics von 1889 eine Demonstration zur Er -

ringung des achlstündigen Arbeitstages in allen Kulturländern fem . "

Vorsitzen d�er : „ Aber die Arbeiter haben doch längst den

Achtstundentag in den meisten Ländern I"
Sombart ( erstaunt lächelnd ) : „ Aber nein ! "

Vorsitzender : „ Aber doch in vielen Ländern ? "
Sombart : „ Nein , nein ! Im Gegenteil . Der demnächst von

bürgerlicher Seite nach Genf einberufene internationale Arbeiterschutz -

kongretz mutz erst noch den e l f stündigen Arbeitstag als Maximal -

arbeitstag fordern I"
Vorsitzender : „ So ?"

Welch ' unbekannte Welt den meisten deutschen Richtern die

Arbeiterbewegung ist , das zeigen die Aeutzerungen des Vorsitzenden
mit unübertrefflicher Klarheit .

Der Staatsanwalt hielt eine verhältnismäßig gelinde Rede —

wir sind wenigstens von Leipzig , Erfurt und Magdeburg andere

Leistungen gewohnt geworden beantragte aber immerhin drei

Monate Gefängnis .
DaS Gericht erkannte auf dreihundert Mark Geld «

strafe und zwar wegen Aufforderung zum Ungehorsam

gegen die Gesetze (§ III , Absatz 2) ; den Kautschuwaragraphcn
130 , Aufreizung zum Klasscilhatz , fand man nicht anwendbar , da

nach Ansicht der Richter der Angeklagte nicht zu Gewalttätigkeiten

gegen die besitzende Klasse , wohl aber zum Widerstand gegen Organe
des Staate ? , vor allem gegen die Polizei aufgereizt habe . Diese

Feststellung haben die Richter aus dem famosen „ Stenogramm " und
vor allem aus dem Hinweis auf Rußland gezogen . Von einer

Gefängnisstrafe sei „ auch diesmal noch " abgesehen worden , weil
Albert sich in Aufregung befunden und unter den Einwirkungen einer
nervösen Erkrankung gestanden habe .

Die Kritik des Prozesses ist in dem enthalten , was wir zu all
den neuerlichen Aufreizungsprozessen sagen mutzten . Wir brauchen
nicht zu betonen , datz die Verurteilung wegen Aufforderung zum
Ungehorsanl gegen die Gesetze ein nicht minder großer Rechtsirrimn
ist , wie jene waren , die wegen Aufreizung zum Klassenhatz erfolgten .
Aber mehr als Rechtsirrtümer kann man in politischen Prozessen
von Gerichten des Klassenstaates auch kaum verlangen .

Bon der sächsischen Justiz .

Leipzig , 12. Juni . ( Tclephonischer Bericht . ) DaS Reichsgericht
verwarf die Revision des Genossen K r e s s i n , der am 1. März vom

Leipziger Landgericht wegen Beleidigung des sächsischen

Königs zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden war .
Die Beleidigung war gefunden worden in der Beilage „ A l b e r -

t i n i s ch e Profile " , die der Nr . 16 vom 20 . Januar beigclegen
hat . Das Landgericht hatte seinerzeit in der Urteilsbegründung
gesagt , datz zwar der sächsische König nirgends genannt wäre , datz
aber das Motto sowie die Uebcrschriften „ Die polnischen Auguste " ,
„ Der sächsische Ministertyp " usw . zu einem Vergleich mit dem jetzigen
sächsischen König drängen . Dieser Auffassung hat sich auch heute
der IV . Strafsenat des Reichsgerichts angeschlossen und die Revision
verworfen .

Gleichfalls verworfen wurde die Revision des Genossen Riem
von der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " , der ebenfalls zu
6 Monaten Gefängnis und außerdem zu 600 M. Geldstrafe verurteilt
worden war . Die Verurteilung war ausgesprochen worden wegen
Beleidigung der Leitung des Garnisonlazaretts in Dresden und

wegen Beleidigung der Firnia Biesolt u. Locke in Meißen . —

- Kultusdebatte im badischen Landtage . Die Zweite Kammer
Badens begann am Montag die Beratung des Kultusbudgets .
Abg . Obkrrcher ( narl . ) begründete die durch die Kommission
vorgenommene Streichung von 15 000 M. als Beitrag für das
theologische Konvikt in Freiburg , von 20 000 M. für die Schulden -
tilgung des theologischen Konvitts und von 6000 M. für Stipendien
für die in Heidelberg studierenden Protestanten . Die Mehrheit
der Budgetkommission könne eine Verpflichtung zu dieser Beitrags -
leistung seitens des Staates nicht anerkennen . Ferner begründete
der Redner die Interpellation über die Wahl -
Umtriebe katholischer Geistlicher . Diese Tätigkeit
sei besonders bei den letzten Wahlen hervorgetreten , sie werde sogar
von der Kirchenoberbehörde geduldet . Wohlwollende Mahnungen
des Ministeriums an diese Behörde seien erfolglos gewesen . Fest -
gestellt seien Mißbrauche auf der Kanzel , im Beichtstuhle und bei
der Kommunion . Er bitte , datz die Regierung dagegen Einspruch
erhebe . Auf die Interpellation antwortete Staatsminister v. Dusch
mit einem Rückblick auf die gesetzlichen Bestimmungen betreffend
die Disziplinargewalt über Geistliche seit 1860 und betont , daß
das gewonnene Belastungsmaterial der Äirchcnbehörde mitgeteilt
und datz eine entgegeukominende Stellungnahme der Kirchenbchörde
nicht ausgeschlossen sei . — Abg . Kopf ( Z. ) begründete sodann den
Antrag auf Aufhebung der gesetzlichen Be -
stimmung , nach der Geistliche , die bei Wahlen
durch ihre Autorität einzuwirken suchten , mit
Geld st rasen von 60 bis 600 M. bestraft werden .
Tiefe Bestimmung charakterisiere sich als Ausnahmegesetz , besten
Aufhebung im Interesse der Rechtssicherheit und Rechtsgleichheit
zu verlangen sei . — Staatsministec v. Dusch erklärte , man solle die
Entscheidung des Reichsgerichts abwarten , die in dem Konstanzer
Urteil angerufen sei . Vor den Entscheidung des obersten Gerichts -
Hofes in dieser Frage sei die Regierung nicht in der Lage , dem
Antrage zuzustimmen .

Am Dienstag begründete Genosse Abg . Eichhorn den
Antrag auf Trennung von Kirche und Staat ? sie bedeute Ver -
tiefung der Religion und habe die wahre Religion jjur Voraus¬
setzung . Auch im Interesse der Religion selbst sei die Trennung
geboten . — Abg . Fehren dach ( Z. ) führte aus , eine Trennung
dieser beiden Faktoren sei für dieselben mit der gröhtcn Gefahr
verbunden . Redner tadelte sodann die Regierung wegen ihrer
unentschlossenen Haltung der Klosterfrage gegenüber . Was die
Streichung der beiden Budgetposten angehe , so handle es sich um
eine direkte Verpflichtung des Staates , welche bei der Forderung
für die Heidelberger Theologen nicht vorliege . Die Interpellation
des Abg . Obkircher sei einseitig ; sie richte sich nur gegen die
katholische Geistlichkeit ; der Ton der Regierungserklärung be -
weise , daß der Minister den Kampf nicht anstrebe . — Staats -



minister Freiherr v. Dusch bedauerte die Streichung der beiden
Budgetposten . Der Antrag Eichhorn werde von der
Regierung entschieden abgelehnt . Bei den Er -
Hebungen des Ministers des Innern habe es sich nur um eine
Pflicht der Regierung gehandelt . In der Frage der Klöster habe
die oberste Kirchenbehörde in der letzten Zeit einen Standpunkt
eingenommen , der eine Verständigung ausschließe . Die Sitzung
wurde unterbrochen . —

„ Wählt mich , danti wird der Schnaps billiger ! " Durch die Be -
hauptung , er habe also um sein Mandat geworben , fühlt sich der
antisemitische Reichstagsabgeordnete B ö ckl e r schwer gekränkt . Er
hat daher , wie die „ Deutsche Reform " , das Organ des Abg .
Zimmermann mitteilt , sowohl gegen den nationalliberalen Partei -
sckretär Dr . Kipper , der ihm die Zlcutzerung zuerst zugeschrieben
hat , sowie gegen die verantwortlichen Redakteure der „ F l a t o w e r
Zeitung " und der „ Freien Deutschen Press e" , die
diese Aeußerungen übernommen hatten . Beleidigungsklage an -
gestrengt ,

Hustand .

Oesterreich .
Vor dem Massenstreik .

In sieben Riesen - Volksversammlungen vereinigte sich am
Montagabend Wiens Sozialdemokratie . Das Thema lautete :
» Die Verschleppung der Wahlrefor m. " Die

Arbeiterschaft der Hauptstadt Oesterreichs gelobte unter un -
geheurem Enthusiasmus , auf den leisesten Wiuk ihrer Führer
sofort bereit zu sein, den Massenstreik zu beginnen .

Wiens Proletariat hat längst bewiesen , daß es gewohnt
ist , seinen Worten die Tat folgen zu lassen ! —

Lügner Lucger .

Wien , Juni . In der heutigen Sitzung des Gemeinderates
erklärte Bürgermeister Lueger vor Eintritt in die Tagesordnung ,
daß er die nötigen Erhebungen über die Vorfälle , die sich am
Sonntag in der Bankgasse abgespielt haben , angestellt habe .
Demzufolge hätten die vorüberziehenden Personen , die an der
Versammlung teilgenommen , nicht gewußt , daß Sonntag bort eine
Delegationssihung stattfand . Sie seien durch verhöhnende Gesten
und Herabspuckcn von dem Gebäude in der Bankgasse in Aufregung
geraten . Er , der Bürgermeister , müsse , trotzdem diese bedauerlichen
Provokationen zum mindesten ein Entschuldigungsgrund seien , doch
diese Vorgänge , die aber keine wie immer geartete politische Spitze
hattest , aufs tiefste bedauern und mißbilligen . —

Frankreich .
Die Prolctarier - Krankheit .

Eine Aufsehen erregende Mitteilung machte Grögoire , der
Direktor der Pariser Bäckerschule : Er erklärte am Sonntagvormittag
in einer Pariser Versammlung , an der mehr als 1200 Bäcker teil -

nahmen , daß von den 400000 französischen Bäckergesellen über
L800 < X) tuberkulös seien I

Wir haben neulich von einigen Teilergebnissen der großen
deutschen Bäcker - Enquete Notiz genommen . Deren Gesamtergebnis
dürfte für Deutschland kaum ein erfreulicheres Gesundheitsverhältnis
feststellen als bei den französischen Väckerproletariern . —

TaS Regierungsprogramm .
Der französische Ministerpräsident Sarrien gab am Dienstag

in der Kammer das Programm der Regierung bekannt . Aus seiner
Rede heben wir hervor :

. . . . Die Regierung werde vor dem Senat das Gesetz be -
treffend die Alterspensionen der Arbeiter verfechten . Es werde eine
Vorlage betreffend die Reform des Gesetzes von 1810 über das Berg -
bauwcscn eingebracht werden ; bei künftige » KonzessionSverlcihungen
werde eine Gewinnbeteiligung der Arbeiter vorgeschrieben werde » .
Die Erklärung zählt sodann verschiedene Vorlagen , die zugunsten
der Landwirtschaft eingebracht werden sollen , auf , und fügt hinzu ,
die Regierung werde es sich angelegen sein lassen , die wirtschaftliche
EntWickelung der Kolonien - zu beschleunigen , in denr ihnen eine
wachsame Verwaltung , gutes Finanzwesen , strenge und rasche Rechts -
pflege gesichert wird . Die Erklärung erinnert sodann an die Dar -
legung über die auswärtige Politik , die die Regierung bei der
Bildung des Kabinetts gegeben habe , eine Politik , die den Geist der
Gerechtigkeit und des Friedens bekräftigt habe , in dem Frankreich
die verschiedenen der Nation gestellten Probleme ins Auge fasse .
Die Regierung habe diese Politik getreu befolgt ; namentlich in der
Marokkofrage habe sie die Genugtuung gehabt , von allen die
Loyalität Frankreichs und sein Gefühl der gegenseitigen Rechte und
Pflichten der Nationen anerkannt zu sehen . Die Regierung gedenke
diese Politik fortzusetzen , deren Weisheit die für alle ehrenvolle
glückliche Lösung der Konferenz von AlgeciraS bewiesen habe . . . .

Italien .
GiolittiS Antrittsrede .

Rom , 12. Juni . ( W. T. B. ) ( Deputiertenkammer . ) Auf Vor -
schlag des Präsidenten Bianchcri , dem sich Ministerpräsident Giolitti
anschließt , genehmigt das Haus einstimmig den Antrag , dem

spanischen Volte das lebhafte Bedauern des italienischen Volkes
aus Anlaß des ruchlosen Anschlages auf den König und die Königin
und die Glückwünsche zu ihrer Errettung zum Ausdruck zu bringen .
( Beifall . ) Ministerpräsident Giolitti gibt hierauf namens der Ne -
gierung Erklärungen ab . Er spricht den Wunsch aus , daß die
Kammer vor den Ferien eine Anzahl Gesetzentwürfe zur Beratung
stelle , welche betreffen : 1. die Maßnahmen zugunsten der südlichen
Provinzen , an welchen die Regierung mehrere Verbesserungen vor -
zunehmen wünscht ; 2. Maßnahmen für die StaatSeisenbahnen ;
3. Bau von Anschlußbahnen auf Sizilien ; 4. Maßnahmen zugunsten
der sizilischen Schwefelindustrie ; ö. die Untersuchung über die Zu -
stände in der Marine .

Ferner stellt Giolitti in Aussicht : Eine Gcsetzcsvorlage zu -
gunstcn der durch den Vesuvausbruch Geschädigten , Schaffung einer
Arbcitsinspektion , Berücksichtigung der Bauern und der Berg -
arbeiter . Ter Ministerpräsident führte hierzu auS : Tic Regierung
fei bei all ihrem Vorgehen und bei den gesetzgeberischen Reformen
beständig und vor allem auf die Besserung der Luge der Arbeiter -
klassen bedacht . Sic werde die nationale Arbeit fördern durch Vcr -
bcsserung der Verkehrsmittel , Erleichterung der Ausfuhr , rasche
Vervollständigung des Wegenetzes , wirksame Organisierung des
Eisenbahnwesens , günstige Gestaltung des Schiffsverkehrs und Ver -
besserung des Volksunterrichts sowie des höheren technischen Unter -
richtS . Ferner müßten die Arbeitsbedingungen verbessert und der
Lebensunterhalt weniger kostspielig gemacht werde » . . . . . Drei
Bedingungen seien für raschen Fortschritt auf dem Reformwege un -
umgänglich nötig : Friede nach außen bin , Ordnung im Innern und
festgefügte Finanzen . „ Der Friede ist uns, " so erklärt Giolitti ,
„glücklicherweise durch die Bündnisse gesichert , denen wir entschlossen
treu bleiben werden , sowie durch die herzliche Freundschaft , die unS
mit allen Mächten verbündet , insbesondere mit denjenigen , mit
denen unsere Beziehungen häufiger und traditioneller sind . — Im
Innern werden wir die Ordnung mit strenger Achtung vor dem
Gesetz und allen Volköfreihcitcn und mit großer Unparteilichkeit in
dem Kampfe zwischen Kapital und Arbeit aufrecht erhalten

. . . . .

"

Giolitti schloß seine Rede unter lebhaftem Beifall mit der Bitte
an die Kammer : klar auszusprechen , ob das Kabinett auf das er -
forderliche Vertrauen des Parlaments zählen könne .

Eine große Majorität ist dem Ministerium Giolitti gewiß .

Der Massenwahnsinn in Trapani .
Rom , 10. Juni . ( Eig . Bcr . )

Eine für Nordländer schlechterdings unerklärliche Mafsenerregung
hat sich der sizilianischen Stadt Trapani bemächtigt , seitdem der

dortigen Bürgerschaft die Ablehnung der Berufungsklage NasiS
durch den römischen Kassationsbof bekannt wurde . Der Erminitter

Nunzio Nast ist , wie erinnerlich , ins Ausland geflohen , weil ihm ein

Prozeß wegen großartiger Unterschleife im Amte droht .
Gegen das Urteil der Voruntersuchung , das Nast den Gerichten über -
wies , hatten feine Verteidiger Berufung eingelegt und gefordert ,
daß Nasi als Minister nicht von den gewöhnlichen Richtern , sondern
nur vom Senate gerichtet werde . Wegen eines Formfehlers hat
nun der Kassationshof diese Bernsimg , ohne auf die juristische Streit -

frage selbst einzugehen , verworfen .
Die Nachricht von diesem Entscheid hat die Bevölkerung von

Trapani ganz außer Rand und Band gebracht . Aufgehetzt von
der zahlreichen und wahrlich nicht uninteressierten Klientel des Ex -
Ministers , berauscht von überhitztem Lokalpatriotismus der Sizilianer ,
hat sich die Menge zu Straßendemonstrationen hinreißen lassen , die

sicher viel Blut gekostet hätten , wenn sie das Werk streikender Arbeiter

gewesen wären . —

Ueberall , wo das italienische Wappen zu sehen war , wurde es

heruntergerissen und besudelt . Hymnen auf Nasi singend durchzog
der Pöbel die Straßen . Alle Straßenschilder mit dynastischen Namen
wurden entfernt und durch solche mit Namen der Familie Nasi
ersetzt I Aus der Vittork ) Ernanuele " hat man „ Via Nunzio

Nasi " , aus dem „ Viale Regina Elena " hat man „ Viale Ernilia

Nasi " , aus der „ Piazza Principessa Jolanda " hat man „ Piazza
Emma Nasi " gemacht 1 Eine Eiche , die bei der Geburt der ältesten
Tochter des Königs gepflanzt worden war , hat die Menge ans -

gerissen und ins Meer geworfen ! Auch ein Postwagen muhte die

Schuld , ein italienisches Wappen zu tragen , in gleicher Weise
büßen . —

Man denke sa nicht , daß diese Torheiten das Werk der Straßen -
fugend und des betrunkenen Pöbels wären . Das Signal dazu
iommt von den höchsten Würdenträgern der Stadt . Die Stadt -

Verwaltung hat in Masse ihre Demissionen gegeben und in derselben

Sitzung das Bild des Königs verbranntl Dann hat
man die italienische Fahne vom Rathause entfernt und die ftan -

zösische gehißt ! ! Auf dem Balkon prangt eine Bronzebüste des

diebischen ExministerS .
Auch die Handelskammer hat en masse demissioniert ; die mit

Ordenssternen und - Kreuzen gesegneten Bürger der Stadt Trapani
senden ihre Dekorationen zurück . Wahrscheinlich wird auch die ganze
Provinzialverwaltung ihr Mandat niederlegen .

Das ür Trapani vor Anker liegende Torpedoboot Nr . 180 wurde
vom Ufer aus unter Steinwürfen und Schimpfworten aufgefordert ,
die italienische Flagge einzuziehen . Der Kommandeur ließ die
Anker lichten und das Boot außerhalb des Bereichs der Steine Anker

werfen .
Im ganzen zeigen die Behörden große Langmut , was — da eS

sich uin Kindereien bandelt — gewiß sehr am Platze ist . Zu be -

dauern ist nur , daß man diese Langmut anderen , nicht weniger

harmlosen Ausschreitungen erregter ; Volksmengen gegenüber nicht
betätigt .

Wie kommt es nur , daß die Demonstrationen für Nasi die Re -

gierung so vernünftig , die einfachste proletarische Demonstration da -

gegen sie so kopfscheu und unklug findet ? —

England .
Die ReichSzöllncr .

London , 10. Juni . ( Eig . Ber . ) Die Propaganda Chamberlains ,
die nach der Wahlniederlage von der Oberfläche verschwunden war ,

ist gegenwärtig im Stillen tütig und zeigt sich nur durch Symptome .
So mußte der konservative Abgeordnete Sir Edward Clarke , der in

der inneren Stadt Londons gewählt worden war , sein Mandat

niederlegen , da er sich gegen Chamberlain wandte ! Dann wird jetzt
für die neue Tageszeitung „ Bbe Majority " ( „ Die Mehrheit " ) , die in

14 Tagen erscheinen soll , viel Reklame unter den Arbeiten ! gemacht .
Man vermutet , daß die Millionäre der Tarifrcform hinter dem

Blatte stehen , obwohl eS von den liberalen Arbciterabgeordneten

empfohlen wird . Die Zeitung Ivendet sich vornehmlich an die Lohn -
arbeiter . Kein Mensch weiß , woher das Geld kommt und was die

Zeitung wirklich bezweckt . —
_

Englisch - deutsch - französifche Beziehungen .
London , 10. Juni . ( Eig . Ber . )

Die „ National Review " bringt zwei Artikel , die sich mit den

Beziehungen zwischen England , Deutschland und Frankreich be -

schäftigen . Einer ist von einem französischen Offizier geschrieben
und behandelt die Vorteile , die Frankreich gegenüber Deutschland
aus einem Bündnis mit England ziehen würde . Der andere
Artikel ist vom Genossen Vandervelde geschrieben und beschäftigt
sich auch mit der Stellung Belgiens zu den drei genannten Groß -
mächten .

Der französische Offizier , der sehr präzis schreibt , kommt zu
folgendem Schluß : „ Durch eine Allianz mit England würde Frank -
reich vom Anfang eines Krieges an die Sceherrschaft haben , ferner
die wertvolle Verstärkung durch drei britische Armeekorps , schließ -
lieh den unschätzbaren Vorteil der vollständigen Mobilmachung —

einschließlich der Garnisonen in Afrika — für den entscheidenden
Kampf . Gleichzeitig würde Deutschland geschwächt durch machtvolle
Diversionen nach der Ostsee . Frankreich aber würde die weißen
Streitkräfte aller seiner Kolonien auf den Kriegsschauplatz bringen
und in den späteren Phasen des Krieges auch auf Verstärkungen
von England rechnen können ; schließlich würde Frankreich die Unter -

stützung der englischen Verbündeten haben : Portugals , Japans
und der Vereinigten Staaten ! Mit einem Worte : Eine Allianz
mit England würde in jeder Beziehung vorteilhaft sein und Frank -
reich die Mittel liefern , einen deutschen Angriff siegreich ab -

zuweisen . "
Vanderveldes Artikel ist eine lehrreiche Studie über die

innere und äußere Politik Belgiens . Er sagt unter anderem :

„ Schon die einfache Tatsache , daß sich Strategen über die Rolle

Belgiens in einem deutsch - französischcn Kriege streiten , deutet

darauf hin , daß eine Verletzung der belgischen Neutralität möglich
ist ! Angenommen , daß Belgien nicht imstande ist , seinen Boden

zu verteidigen , so entsteht die Frage , ob nicht beim Friedensschlüsse
Belgien als kleiner Pufferstaat gezwungen sein wird , für einen
Teil der eingeschlagenen Scheiben aufzukommen . Die Antwort

auf diese Frage hängt zum großen Teile von der Haltung Groß -
britanniens ab und von dessen Interesse an der Aufrcchterhaltung
der Unabhängigkeit Belgiens . Großbritannien spielte eine cnt -

scheidende Rolle in der Schöpfung des belgischen Königreiches im

Jahre 1830 . Palmcrston war es , der Holland verhinderte , die

belgischen Provinzen wiederzuerobern , und darauf Frankreich vcr -

anlaßte , unseren Boden zu räumen . Am Vorabend des deutsch »
französischen Krieges schützte die Regierung Gladstones durch die

Verträge vom 0. und 11. April 1870 die Unabhängigkeit und
Neutralität Belgiens . . . . Die Ursachen , die Großbritannien zu
diesen Schritten veranlaßten . sind noch wirksam . . . . Ich kann
mit großer Sicherheit erklären , daß es keinen Belgier gibt , der
eine Annexion Belgiens durch Deutschland nicht als das größte
Unglück betrachten würde . Nicht etwa , daß wir Deutschland fcind -
lich gesinnt wären . Im Gegenteil , wir hegen die wärmsten Sym -
pathien für das deutsche Volk , das soviel für die Entwickelung der

europäischen Wissenschaft und Philosophie getan hat ; sodann stehen
wir Sozialisten in engster Verbindung mit der deutschen Sozial -
demokratie ; schließlich fühlt sich die Mehrheit der Belgier — als

Mitglieder der germanischen Familie — von der Sprache und den
Sitten Deutschlands angezogen . Aber wenn wir alle — Sozialisten ,
Liberale und Konservative — das deutsche Volk lieben , so sind
wir auch alle einig in der Unliebe zum deutschen R e g i m e I Die

Furcht , Untertanen des Kaiser ? zu werden , den spitzen deutschen
Helm zu tragen und polizeilich überwacht zu werden , würde allein

genügen « die Belgier zu Patrioten zu machen . " Bayderveldc

schließt seinen Artikel mit der Hoffnung , daß die heutige Aera der

Kriegsrüstungen und der Kriegsfurcht nicht lange dauern wird :
„ Obwohl die heutigen Beziehungen der Mächte einen bewaffneten
Frieden und einen unblutigen wirtschaftlichen Krieg begründen ,
so eröffnet sich — dank den internationalen Bestrebungen des Prolc -
tariates — eine neue Aera . die den internationalen Frieden auf
eine feste Basis stellen wird . Die Auwrität ist im Niedergänge ,
die Demokratie ist im Aufschwünge begriffen , und von der Eni -

Wickelung der letzteren erwarten wir die Stunde , in der die Völker
das Recht haben werden , über ihr Schicksal zu entscheiden und ihren
Platz einzunehmen in der großen internationalen Familie der

Vereinigten Staaten von Europa und der Welt . " —

Finnland .
Leichenverbrennung .

Helsingfors , 11. Juni . ( Meldung der Petersburger Tele »

graphen - Agcntur . ) Der Bischof von Borgä hat im Einvernehmen
mit der hohen Geistlichkeit beschlossen , die geistliche Zustimmung
zur Leichenverbrennung , die durch eine Senatsvorlage gestattet
werden soll , und zur Errichtung von Krematorien zu erteilen . —

Amerika .

Ein Pamlina .
Bus New ihork wird gemeldet : Andrew GL Fields , der den

„ Gelbe Hunde - Fonds " ( Gcheimgelder zur Beeinflussung der Gesetz -
gcbung ) bei der Mutual - Lcbensversicherungsgesellschaft verwaltete ,
hat gegen das Versprechen der Straffreiheit dem Staatsanwalt

Jerome Mitteilungen über Gouverneure , Mitglieder ge -
s etzgebender Versa mnilungen und A u f s i ch t s b eainte
im ganzen Lande gemacht , die Geld von der Mutual - Lcbens -

Versicherungsgesellschaft erhalten haben . Die Erhebung der Anklage

gegen viele der Bestochenen dürfte die Folge sein . Fields hat seine
Aussagen vor der Grand Jury , welche sich niit den Zuständen im

Versicherungswesen beschäfiigt , noch nicht abgeschlossen . —

Hus der parteu
Strafkonto der Arbeiterbewegung . Im Monat M a i wurden an

Strafen erkannt : 3 Jahre 10 Monate 15 Tage Gefängnis .
1 Woche 3 Tage Haft und 3231,50 M. G e l d st r a f e.

Ei » Gantag der Sozialdemokratie SüdbaycrnS tagte am Sonn -
abend und Sonntag in M ü n ch e n. 22 Vereine waren durch
36 Delegierte vertreten . Der Bericht des Ganvorstandes wurde

durch den Genossen Timm erstattet . Nach der lebhaften Diskussion ,
die sich auf die Verbreitung der Presse und die Organisation bezog ,
hielt Genosse V o l l in a r ein Referat über die n ä ch st e n L a n d -

tagswahlen . Der Gantag nahm dazu folgende Resolution an :

„ Nach Anhörung des informatorischen Vortrages des Genossen
Vollmar erklärt der Gautag auf Grund des neuen Wahlgesetzes und

unter Berücksichtigung der in Schweinfurt gefaßten Beschlüsse , mit
allen Kräften in die Wahlbewcgung einzutreten , besonders aber auf
die Wahlkreise die Kraft zu konzentrieren , wo ein Erfolg . für unsere

Partei zu erhoffen ist . Zur näheren Besprechung der speziellen

Wahlkreisangelegenheiten sollen vor Eintritt in die offizielle Wahl -
agitation Wahlkreiskonferenzen abgehalten werden . "

Sodann wurde der Entwurf eines neuen OrganisationsstatntS
für die ländlichen Wahlkreise , wie er durch das neue Orgauisations -
statut der Gesamtpartei bedingt ist , beraten . Der Referent . Genosse
Witti stellte dazu folgenden Antrag :

„ In Berücksichtigung der Tatsache , daß die allermeisten Organi -
sationen dcS Gaues Südbaycrn nicht in der Lage sind , die mit der

Leitung einer Wahlkreisorgcmisation verbundenen Aufgaben zu erfüllen ,
ferner in Rücksicht auf die Förderung der Organisation und Agitation
beschließt der Gautag : die Geschäfte der sämtlichen Wahlkreisvercine
des Gaues Südbaycrn mit Ausnahme jener in München und Augs -
wird dem Gauvorstaud übertragen . "

In der Debatte lvehrten sich verschiedene Delegierte ländlicher
Wahlkreise gegen diese Beschränkung ihrer Selbständigkeit . Genosse
Vollmar bemerkte dazu u. a. : Mit dem neuen Statut hat man
uns in Jena einen schlechten Gefallen erwiesen . Es wird auch kein

allzu langes Leben haben . In allen Landesteilen werden sich
Aenderungen notwendig machen . Ich begreife daher das Miß -
behagen vieler Genossen , allein wir habe » uns nach dein Partei -
beschluß zu richten . . .

Schließlich wurde das Statut gegen eine und der Antrag Witti

gegen drei Stimmen angenommen . Als Vorsitzender des Gau -
Vorstandes wurde Genosse Timm , als Kassierer Genosse Volln -

hals wiedergewählt ; die übrigen Mitglieder wird der Vorort
München bestimmen . _

WaS im öffentlichen Interesse liegt .

Wiederholt berichteten wir über die Erschießung eines Land »
arbeiterS auf dem ostpreußischen Gute Kutkehmen durch einen In¬
spektor . Der Fall war zuerst im „ Ostpreuß . Landboten " veröffentlicht
worden , und dies hatte eine Strafverfolgung des Inspektors zur
Folge , der jedoch nicht in Haft genommen und zuletzt von der
Strafkammer in Jnsterburg freigesprochen wurde . Wiedas
in deutschen Landen so üblich , ist damit das Verfahren noch nicht ab -
geschlossen . Vestraftmuß einer werden , abernicht derschießende Inspektor ,
sondern der Redakteur , der die Sache an die Oessentlichkeit gebracht hat .
Und so ist denn numnehr dem jetzt in Berlin weilenden Genossen
B o r ch a r d t , damaligen Redakteur des „ Laudboten " , die Anklage -
schrist zugegangen . Daran wäre nun nichts besonderes . Auffälliger -
weise ist es aber nicht der Inspektor , deik sich beleidigt fühlt ,
obgleich ihn doch die Sache am nächsten angeht ; sondern der
Pächter des Gutes , bei dem der Inspektor bedienstet war , hat
Strafantrag gestellt . Warum ? Es sind über sein Verhalten
gegen den angeschossenen Arbeiter ein paar nebensächliche,
recht unbedeutende Bemerkungen in dem Artikel gemacht . Der

Inspektor also , der geschossen und sogar einen Menschen erschossen
hat , der hat an der Darstellung unseres ostpreußischen Bruderblattes

nichts auszusetzen . Aber die paar Bemerkungen über den Pächter ,
die an der Sache selbst gar nichts ändern , die müssen gerochen
werden .

WaS nun aber der Sache eine Bedeutung beilegt , ist der Um -

stand , daß die Staatsanwaltschaft die Verfolgung , bei der es

sich doch auf jeden Fall nur um eine private Angelegenheit
des Pächters handelt , im öffentlichen Interesse aus sich
genommen hat . Wir fragen : wenn wirklich die — wie gesagt ,
ganz uiibedentende » — Behauptungen , die über den Pächter auf -
gestellt sind , falsch sein sollten , was hat die Gesamtheit für ein

Interesse an ihrer Bestrafung ? Man muß schon ostpreußischer
Agrarier sein , um mit einem solchen Antrage überhaupt an die

Sraatsanwaltschaft zu gehen . Gewöhnliche Sterbliche würden in

solchen Fällen einfach wegen Beleidigung klagen . Ein Agrarier aber hält
seine Ehre ohne iveitercs für eine Staatsangelegenheit . Daß die Staats -
anwaltschafl ihn nicht auf de » Weg der Privalklage verweist , sondern
tatsächlich im öffentlichen Interesse Anklage erhebt , zeigt , wie sehr
sie in demselben Irrtum befangen ist . Außerdem hat es für den

Kläger die angenehme Nebenwirkung , daß er in eigener Angelegen »
heit als Zeuge auftreten und eidliche Aussagen abgeben kann , die
bekanntlich von den Gerichten oft ohne weiteres als entgültige Be -

- weise angeschen werden .
_

Ein lustwandelnder Privatklägcr . Das ambulante Preß -
verfahren und die damit verbundene Ncchtsunsicherheit wurde
wieder um einen hübschen Beitrag bereichert . Der bekannte

Konsumvcremsvcrnichter und Sparvereinsprofcssor . S u ch s l a n d
von Halle hatte in Frankfurt a. M. seine bekannte Rede über
Konsumvereine und Sozialdemokratie gehalten . Die Frankfurter
» Volksstimme " berichtete darüber und sagte unter anderem , be -

züglich der Angaben Suchslands könne man immer einige Zweifel
haben , denn Suchsland sei vor Gericht in dem Prozeß gegen den
Genossen Thiele - Halle als Drückeberger und Verleumder hingestellt
worden . Suchsland fühlte sich durch drei Artikel beleidigt und
klagte — ( ob zu seiner Beouemlichkeit , oder aus . Sympathie für



Hallesche Nichter . oder um dem Frankfurter Redakteur die Sache
möglichst schwer zu machen , das weiß man nicht ) — nicht etwa in
Frankfurt , sondern in Halle , wo er seinen Wohnsitz hat . Der be -
klagte Genosse , Redakteur Wilhelm Zander von der Frank
s u r t e r „ V o l k s st i m m e" , wurde durch Rechtsanwalt Herzfeld -
Halle vertreten . DcS Privatklägers Bruder , Rechtsanwalt Suchs -
land , behauptete , die Klage sei in Halle zulässig , weil die Frank -
furter „ Polksstimme " laut Auskunft des kaiserlichen Postamtes
auch in Halle verbreitet werde . Um dies eidlich erhärten lassen
zu können , hatte Suchsland einfach den Genossen Redakteur
Molkenbuhr vom H a l l e s ch e n „ V o l k s b l a t t " als Zeugen
laden lassen , der eidlich bekunden mußte , daß die Redaktion des
Halleschen „ Volksblattcs " ein Exemplar der „ Volksstimme " aus
Frankfurt bezieht . Hierauf erklärte Suchsland , die Verbreitung
sei nachgewiesen , ganz gleich , ob hier e i n Exemplar oder zehn
Exemplare der „ Volksstimme " gelesen würden . Des Beklagten
Vertreter , Rechtsanwalt Herzfcld , war jedoch der Ansicht , daß die
Sache nicht so einfach liege . Die Versendung eines Tausch - oder
Pflichtexemplares , das ein Redakteur zu seiner Information be -
dürfe , könne doch nicht als Verbreitung a . n gesehen
werden . Das Gericht vertagte die Sache und beschloß , erneute
Auskunft bei dem Postamt darüber einzuziehen , wie viel Exemplare
der Frankfurter „ Volksstimnie " in Halle verbreitet werden . Ueber
den Ausgang der nicht uninteressanten Sache werden wir be -
richten .

Im Reichstags - Wahlkreise Zauch - Belzig - Jiiterbog - Luckenwalde ,
so wird uns von der dortigen Parteileitung geschrieben , liegt das
Städtchen B r ü rit. Es sind zumeist Ackerbürger und Handwerker ,
die dort wohnen , doch ist auch eine Anzahl Arbeiter , meist aus den Bau -
berufen , dort ansässig . ES ist aber bis jetzt weder der Kreisleitung
noch dem örtlicheu Vertrauensmann gelungen , diese Arbeiter politisch
zu organisieren , obwohl eine gewerkschaftliche Organisation der
Maurer am Orte ist und obwohl eine Anzahl von Bauhandwerkern
auS Brück in Berlin und seinen Vororten Beschäftigung hat . Da es aber
im Hinblick auf die nächste Reichstagswahl unbedingt notwendig ist , daß
die Parteiorganisation auch in Brück Boden faßt , ersuchen wir die in
Groß - Berlin beschäftigten politisch organisierten Bauhandwerker , auf
die in Brück wohnhaften Kollegen einzuwirken , damit diese sich ans
ihre Pflicht als Klassengenossen besinnen und sich politisch organi
siercn . Dieses Ersuchen richten wir nicht nur an die in Groß - Berlin
wohnhasten Genossen , sondern nicht minder auch an die in der Pro
vinz wohnhaften , in Berlin beschäftigten Genossen aus allen anderen
Wahlkreisen .

Die gestrige Erklärung deS Bundes der sozialdemokratischen Lese
und Diskutierklubs enthält einen entstellten Satz . Statt : „ AuS
seinem Artikel ist ohne weiteres zu ersehen , daß sein Artikel von
sehr wenig Sachkenntnis beeinflußt ist ", ist im letzten Satzteil zu
lesen : „ . . . daß sein Urteil von sehr wenig Sachkenntnis
beeinflußt ist ". Wir stellen das auf Wunsch der Einsender hier -
mit fest .

. Strafkonto der Presse . Genosse I o o S vom G o t h a e r
„ Vo lks b latt " wurde vom Schöffengericht Gotha wegen Be -
leidiguug des Amtsblattredakteurs Bierbaum zu 300 M. Geldstrafe
verurteilt .

_

GewerkfebaftUebeSo
ßertüi und Qmgcgcnd .

Für die Rohrleger des MctallarbeiterverbandeS hatte die Ber -
ltner Verbandsverwaltung zu Sonntag nach Frankes Saal in der
Sebastianstraße eine Versammlung einberufen , in der abermals die
Differenzen besprochen , wurden , die jüngst zur Absplitterung eines
Teils der Rohrlegergruppe vom Verbände geführt haben . Zutritt
hatten nur solche Rohrleger und Helfer , die mit ihren Beiträgen
vollständig auf dem Laufenden waren . Der zweite Bevollmächtigte ,
Handtk e , wies einleitend aus die Schäden hin , die der Branche
auS der Absplitterung erwachsen würden . Schon jetzt lasse sich fest -
stellen , daß die Unternehmer den entstandenen Konflikt unter den
Kollegen ausnützten , um den Tarif nicht mehr in dem Maße inne -
zuhalten , wie es sonst der Fall sein müßte . Redner empfahl des -
halb den Rohrlegern , nach wie vor im Verbände zu bleiben . In
der Diskussion forderte Cohen u. a. die Erschienenen auf , doch ein -
mal mitzuteilen , was sie denn an sachlichen Beschwerden gegen die
Ortsverwaltung oder gegen die Organisation als Ganzes vorzu -
bringen hätten . Die nachfolgenden Redner verurteilten sämtlich
die teilweise vollzogene Abtrennung vom Metallarbeiterverband .
Düwell befürwortete , eventuell durch Vermittelung der General -
kommission oder der Berliner Gewerkschaftskomnnssion eine Ver -

ständichmg mit der bisherigen Agitationskoinmission resp . mit den
absentierenden Rohrlegern anzubahnen , um womöglich auf diesem
Wege wieder eine volle Einigung herbeizuführen . Er brachte auch
eine in diesem Sinne gehaltene Resolution ein . ' Cohen vertrat den
Standpunkt , diese und noch eine andere Resolution dürsten nicht
zur Abstimmung gebracht werden , weil sie geschäftsordnungsmäßig
nicht zeitig genug schriftlich dem Bureau vorgelegen hätten . Eine
vom Bureau zur Abstimmung gestellte folgende Resolution wurde

gegen wenige Stimmen angenommen .
Sie lautet :

Die am 10 . Juni tagende Versammlung der Rohrleger und
Helfer verurteilt ganz entschieden die Bestrebungen ehemaliger
Mitglieder des Deutschen MctallarbeiterverbandeS , eine Zer -
splitterung unter den organisierten Kollegen herbeizuführen . Die
Äersammelten verpflichten sich , ihrer alten Organisation treu zu
bleiben und mit allen Kräften tveiter für dieselbe zu agitieren .

Die beiden anderen Resolutionen empfahl das Bureau der neu
zu wählenden Agitationskommission als Material zu überweisen ,
lvomit die Mehrheit sich einverstanden erklärte .

Zum Schluß wurde noch darauf aufmerksam gemacht , daß den -
jenigen Verbandsmitgliedern , die jetzt infolge des Konflikts aus
der Organisation austreten und sich der neuen Vereinigung cm.
schließen , ein späteres Zurücktreten niit vollen Rechten nicht möglich
sein werde . Wer jetzt austrete , könne später nur als neues Mitglied
wieder eintreten , soweit seine Ausnahme überhaupt zulässig sei . Es
sei notwendig , die Rohrleger hierauf ausdrücklich hinzuweisen , da -
mit sie nicht leichtfertig ihre durch langjährige Mitgliedschaft er -
wordenen Rechte preisgeben . Wer dann trotzdem gehen wolle , nun ,
der sei eben nicht zu ljalten . _

Den Metallarbeitern und Parteigenossen zur Aufklärung .
Es ist unwahr , daß die Gründung des Allgemeinen deutschen

Metallarbeiterverbandes ( Sitz Verlin ) von langer Hand vor -
bereitet ist .

Wahr ist , daß im Einverständnis , ja auf Anregung des Kollegen
Wiesenthal am 16. Januar 1006 die Vertrauensleute der Rohrleger
und Helfer Berlins und Umgegend zwecks Anbahnung einer Ver -
ständigung eine Resolution emstimmig angenommen haben , in der es
u. a. heißt :

Die Konferenz nimmt Kenntnis von dem Bericht ihres Branchen -
Vertreters und beschließt :

1. Um die bestehenden Differenzen mit der Ortsverwaltung
nicht zu verschärfen , verzichten wir . bevor die Differenz erledigt ist ,
auf eine Berichterstattung über die Verhandlungen wegen der
Differenz .

S. Da sich auch selbst in einer Mitgliederversammlung bei der
Diskussion über die Berichterstattung die Differenz vielleicht ver -
schärfen würde , so verzichten tvir auf eine Versammlung der Rohr -
leger und Helfer , welche nur Mitglieder deS Deutschen Rietallarbeiter -
Verbandes sind .

3. Aus diesen Gründen ist eS notwendig , daß die jetzige
Agitationskommission bis zur Erledigung der Differenz mit der
Ortsverwaltung im Amte bleibt .

4. Um von diesem Streit innerhalb der Organisation den Unter -

nehmern keine Kenntnis zu geben , wird hiermir der Kollege Edmund

Moritz beauftragt , mit der Ortsverwaltung ( bezw . dem Kollegen

Handtke ) in Verbindung zu treten , um für die Briefe an die

Schlichtungskommission bis zur Neuwahl der gesamten Kommission
die Adresse des Kollegen Moritz beizubehalten .

Daß der Kollege Wiesenthal mit uns bis zur letzten Stunde
vor der Spaltung an eine Beilegung der Differenz glaubte , geht
auch daraus hervor , daß er noch am 4. Mai 1g06 einen Brief an
den Ausschuß des Deutschen MetallarbeiterverbandeS richtete , durch
welchen er diesen ersuchte , seine Entscheidung , die den Ausschluß -
beschluß gegen Wiesenthal aufhebt , zu veröffentlichen . Wiesenthal
war also bestrebt , seine Rechte als vollberechtigtes Mitglied zurück
zuerlangen .

In dieser Zeit schwebten auch auf unseren Antrag hin Ver -

mittclungsversuche bei der Berliner Gewerkschaftskommission . Der

Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission war auch bereit zu
vermitteln , doch die Berliner Ortsverwaltmig des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes lehnte den Ausschuß als Vennittelungsinstanz ab .

Trotzdem glaubten wir noch an eine Einigung !
Am 16. Mai 1306 ging der Kollege Wiesen' thal mit dem Genossen

Eugen Ernst nach dem Reichstag , um durch Konferenz mit den
Genossen Robert Schmidt , Alwin Körsten und Karl Legien einen

Weg zu finden , der eine Zersplitterung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes verhindern sollte .

Das Resultat war , daß sich der Genosse Legien erbot , zwecks
Zurücknahme des Beschlusses , welcher die Rohrleger und Helfer am
meisten erbittert hat , mit Cohen zu sprechen . Der Beschluß
verbot den Rohrlegern und Helfern die Abhaltung von allgemeinen
Agitationsversammlungen mit dem Kollegen Wiesenthal als Referenten .

Der Genosse Körsten erbot sich am 13. Mai 1906 , nach Stuttgart
zum Vorstand zu fahren und dort zu vermitteln .

Am 17. Mai 1906 erhielt der Kollege Wiesenthal nach ver¬
abredeter Anfrage von : Genossen Legien die Nachricht , Cohen habe
erklärt , alle Beschlüsse gegen die Rohrleger und Helfer seien mit Zu -
stiminung des Vorstandes gefaßt . Auch werde die Ortsverwaltung
gegen die Mitglieder oder Vertreter , welche die Beschlüsse der Ver -

waltung durchbrechen , alle statutarischen Konsequenzen ziehen .
Danach war die Mission des Kollegen Körsten an den Vorstand

überflüssig .
So sieht eZ mit der von langer Hand vorbereiteten Organisations -

gründung auS I
Im übrigen wollen wir noch bemerken , daß der Ausschluß -

antrag gegen Cohen begründet war mit dem Vorwurf , er habe
wissentlich die Unwahrheit gesagt , und sind die Beweise dafür an -
geboten worden .

Metallarbeiter und Parteigenossen , nun urteilt I

Die bisherige Agitationskomuiission
der Rohrleger und Helfer Berlins und Umgegend .

Der Zenttralverband der Schmiede hielt am Montag eine

außerordentliche Mitgliederversammlung in den
Germania - Sälen ab . Menge und Schlinskh erstatteten den Bericht
vom Vcrbandstage . Eine Diskussion wurde nicht beliebt , aber

empfohlen , in den Bezirksversammlungen die Beschlüsse
zu diskutieren . — Die Wahl von vier Mitgliedern für den Ver -

bandsausschuß wurde darauf vorgenommen und Marten , Schlinskh ,
Wtcchmann und Kriening gewählt . Als Bureaubeamter wurde der

bisherige Beamte Hentschel wiedergewählt . Die Wahl des Gau -

Vorstandes für den Gau II rief eine scharfe Debatte hervor ; es
wurde wiederholt betont , daß in den Gauvorstand Leute gewählt
werden müßten , die eine gute Agitation für den Verband zu ent -

alten verstehen . Unter den Vorgeschlagenen fiel die Wahl auf
Haberland , Schuckauer und Schlinskh .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß der wöchentliche Bei -

trag vom 3. Juni 1906 an 70 Pf . beträgt und diejenigen Mitglieder ,
die über den 3. Juni hinaus Marken zu 50 Pf . geklebt haben , müssen
die fehlenden 20 Pf . nachzahlen .

Zentralverband der Fleischer . In der Mitgliederversammlung
vom 6. Juni referierte Genosse Schütte über : „ Die Zünfte im
Mittelalter . " Dann wurde zur Sonntagsruhe nochmals Stellung
genommen . Krause führte hierzu aus : Die Protestversammlung
habe schon einen Erfolg gehabt , indem die Behörde sich endlich
bemüht habe , etwas schärfer zu kontrollieren , um der Sonntags -
arbeit etwas zu steuern . Auch die Meisterpresse dringe nun auf
Einhaltung der Sonntagsruhe . Die Innung selbst befasse sich an

diesem Tage mit derselben Frage . Wenn davon auch nicht viel

zu erwarten sei , es zeige sich aber doch , daß die sozialdemokratischen
Gesellen , über die man immer gespottet habe , hier die Triebfeder
Sien . Er forderte die Kollegen auf , alle Fälle von Uebertretungcn
) cr Sonntagsruhe dem Bureau zu melden , damit von dort für

Abhülfe gesorgt würde . Auch müsse man die öffentliche Meinung
in dieser Sache zu gewinnen versuchen . Die Hausfrauen könnten
viel mithelfen . Alle übrigen Redner waren derselben Meinung .
Durch die Organisation müsse das Ziel erreicht werden . Sodann

gab Bergmann die Abrechnung vom Maien - und Frühlingsfest .
Der erzielte Ueberschuß beläuft sich auf 182,18 M. Im verflossenen
Monat wurden verkauft : 780 Marken a 35 Pf . , 52 a 15 Pf . und
162 Maimarken , 62 Bücher und 6 Protokolle . Schließlich wurde

noch beschlossen , den Versammlungsbesuch durch Abstempelung im

Lerbandsbuch zu kontrollieren .

Lithographen und Steindruckcr ! Die Firmen Walter Peck ,
Schöneberger Ufer 36c und H. Golisch , GrcifSwalderstr . 213 sind

wegen Differenzen gesperrt .
Deutscher Senefeldcr - Bund .

Die Verwaltungen der Filialen I und III .

Der Streik der Thyssertschen Hiilfsarbeiter auf dem Neubau
der Firma Jandorf ist beigelegt . Durch Vermittelung der

OrganifationSleitung des Transportarbeiterverbandes erklärte sich
die Firma Thyssen bereit , die Entlassenen wieder einzustellen , auch
wurde ein Arbeiterausschuß gebildet , der bei späteren Differenz -
ällen gehört werden muß . Darauf nahmen die Streikenden gestern

morgen die Arbeit wieder auf .

Achtung . Fensterputzer ! Die Kollegen der Firma „ Saxonia "
in Dresden sind in den Ausstand getreten . Wir richten an alle Kol -

legen das dringende Ersuchen , nach Dresden vorläufig keine
Arbeit anzunehmen . Weitere Auskunst erteilt C. K n ö n e r ,
Engelufer 15 , Zimmer 14.

Zentralverband der Handels - und Transportarbeiter .
Sektion der Fensterputzer .

In der Terrakottafabrik der Firma Agnes Gladcnbeck in

Fricdrichshagcn sind Differenzen ausgebrochen . Die Kollegen —

Maler , Retoucheure , Figuristen — werden ersucht , dies genügend

zu beachten .

Zum Kampf im Barbiergewerbe . Die Freie Vereinigung der
Barbiere hat beschlossen , diejenigen Mitglieder , welche die Plakate
aushängen , auszuschließen . Damit nimmt der Kampf an Schärfe zu .
Tie Plakate und die Kontrollkarte bei den Herren Habekost und
Blaßner , Thaerstr . 35 und 24 , sind ungültig , obige Herren ver -

weigern die Herausgabe des Plakats . In der Notiz betreffend
liegende Barbierstuben soll es heißen : „Aller - nicht Albertstraßc .

Die Plakate tragen „ grünen " Querstrich .

Achtung . Schuhmacher ! In der Schuhfabrik von Braun Große
Frankfurtcrstr . 84 , befinden sich die Kollegen wegen Lohnabzug im
Ausstand .

Die Ortsverwaltung des Zentralverbandcs der Schuhmacher
Deutschlands .

Deutsches Reich .

Polizeilicher Uebereifer gegen organisierte Arbeiter . Bei der
Metallarbciteraussperrung in Dresden sollten laut polizeilicher

Anzeige zwei Arbeiter in das Ebertsche Fabrikgrundstück ein -

gedrungen sein und Arbeitswillige bedroht haben . Den beiden Ar -
beitern wurde der Prozeß gemacht . Es erschien auch ein Gendarm
als Zeuge , der die Anklage bestätigte ; dagegen wußten vier Arbeits .

willige als Belastungszeugen absolut nichts Belastendes gegen die

Arbeiter auszusagen . Der Verteidiger stellte fest , daß die Polizei
die Anzeige in leichtfertiger Weise lediglich auf flüchtige Angaben
von dritter Seite hin erstattet hätte . Das schien auch die Ansicht
des Gerichts zu sein . Es lehnte einen Antrag der Staatsanwalt -

schaft auf Vertagung zwecks weiterer Beweiserhebung ab , sprach die

Angeklagten frei , unter Ueberimhme sämtlicher Kosten , auch die für
die Verteidigung , auf die Staatskasse . — Denselben Ausgang nahm
ein anderer Prozeß vor dem Dresdener Gericht , wo ein Tiefbau -
arbeiter unter der Anklage stand , beim Gärtnerstrcik einen Gärtner -

gehülfen bedroht zu haben . Auch er wurde freigesprochen .

Kampf in der Textilindustrie . Wegen rigorosen Vorgehens der

Direktion , Zurückgabe des eingereichten Tarifs , Ablehnung jeglicher
Verhandlung und Maßregelung der Arbeiterkommission , stellten am
Sonnabend sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen in Sückau , Kreis

Sprottau , die Arbeit ein .

Dachdcckerstreik in Duisburg . Vor Zuzug von Dachdeckern
nach Duisburg wird dringend gewarnt , da die dortigen
Dachdecker in den Streik getreten sind . Die vor 14 Tagen ein -

gereichten Forderungen sind von der hiesigen Ortsvereinigung der

Dachdeckermeister abgelehnt . Die Dachdecker fordern Erhöhung des

Stundenlohnes von 50 auf 55 Pf . und 20 Pf . Zuschlag für Ueber -

stundenarbeit , für Sonnabend eine Stunde früher Feierabend und

für die Tage vor den hohen Festtagen um 4 Uhr Feierabend ohne
Lohnabzug . Für Hülfsarbeiter wird Erhöhung des Stundenlohne ?
von 40 auf 45 Pf . gefordert .

HuoUnd .

Die Pariser Streiks . Die Arbeiter der Untergrund «
bahn haben die Wiederaufnahme der Arbeit beschloffen . Es ist
ihnen nicht gelungen , ihre Forderungen durchzusetzen . Doch haben
sie die feste Zusage erhalten , daß künstig in die Bedingnishefte der

Achtstundentag aufgenommen wird . Sache der sozialistischen
Gemeinderäte wird es sein , über die Einhaltung dieses Versprechens
zu wachen .

Die Lithographen haben bedeutende Erfolge zu ver -

zeichnen . 45 Häuser , darunter die Finna C ha i x , die größte des

Gewerbes , haben den Neunstundentag bewilligt . Ihre Arbeiter be -

schloffen die Wiederaufnahme der Arbeit . Die Arbeiter der anderen

Häuser verharren mit musterhafter Solidarität im Ausstand . Auch
die Typographen kämpfen entschlossen weiter . Die kräftige
Organisation und die Solidarität der ausländischen Fachvcrbände
sichern eine ausgiebige Unterstützung der Ausständigen noch für
lange Zeit .

Die Wirkungen der Pariser Streikbewegung sind im ganzen
sehr befriedigend . Wohl hat die große Mehrzahl der Arbeiter , die

anfangs Mai in den Kampf um den Achtstundentag eintraten , die
Arbeit ohne Zugeständnisse der Unternehmer wieder aufnehmen
müssen . Aber die Arbeiterschaft hat in diesem Kampf viel gelernt .
Die Tatsache , daß nur dort ein längeres , crfolgverhcißendes Per «

harren im Streik möglich war , tvo , wie bei den Buch - und Stein -

druckern , die Organisation für eine hinreichende Streikunterstützung
vorsorgte , hat der vordem so verbreiteten Meinung , daß die „direkte
Aktion " das Anlegen von Widerstandsfonds überflüssig mache , stark
Abbruch getan . Die extremsten Syndikalisten sahen sich genötigt .
als der Kampf ausgebrochen war , Sammlungen zu veranstalten und

„ kommunistische Suppen " , Speisenvertcilungen an Streikende zu or -
ganisieren . Trotz allem hülfsbereiten Eifer der Arbeiterbevölkerung
waren diese improvisierten Unterstützungsaktionen nicht hinreichend ,
ordentliche Streikkassen zu ersetzen und vorzeitige Rückkehr zur Ar -
beit hmtanzuhalten . Man hört heute in allen Kreisen der Arbeiter -

schaft die Notwendigkeit starker Organisationen betonen und man
kann sagen , daß die vielen Mißerfolge der Maibewegung die Kampf -
lust des Proletariats wie seine sozialistische Erkenntnis nur gestärkt
haben . Die aufklärende Wirkung des Kampfes läßt sich auch in
der syndikalistischen Presse wahrnehmen , die jetzt , von der Einseitig -
keit ihres früheren Revolutionarismuö abweichend , die errungenen
kleinen Erfolge sehr hoch bewertet . Es bedarf allerdings der prin -
zipiellen sozialistischen Aufklärung , um zu verhindern , daß der mit
der harten Wirklichkeit zusammengeprallte Syndikalismus in einen

wässerigen Trade - Unionismus zerrinnt .

Letzte JVadmehten und Depcfchen «
AuS der französischen Kammer .

Paris , 12. Juni . ( W. T. B. ) Das HauS tritt in die Be -
ratung der verschiedenen Interpellationen über die Politik der Re -
gierung ein . Görault Richard ( Sog . ) gibt der Ansicht Ausdruck ,
man müsse zunächst versuchen , die Hülfsqucllen aufzufinden , die
für die Durchführung der beabsichtigten Reformen nötig seien .
Reimer wünscht , daß nian versuche , zu einer internationalen Ver -

ständigung zu gelangen , um die militärischen Ausgaben zu ver -
ringern . Mehrere andere der sozialistischen Partei angehörige
Redner sprechen sich über Reformen aus , die sie vorschlagen , so
besonders Einführung einer allgemeinen , progressiven Einkommen -
stcuer , Verstaatlichung der Bergwerke und der Eisenbahnen usw .
JaureS ( Soz . ) wirft der Regierung vor . sw befolge gegenüber der
Arbeiterklasse eine Politik der Unterdrückung . Sie habe der . Aus -
stand im Departement PaS de Calais benutzt , um das Proletariat
unter der militärischen Macht zu erdrücken . Der Redner spricht sich
ferner tadelnd über die Haltung der Regierung gelegentlich des
1. Mai aus und fragt , welche Lösung die Regierung dem sozialen
Problem zu geben gedenke . Redner gibt zu , daß . wenn bezüglich
des Besitzes der Produktionsmittel die Gesellschaft an die Stelle der

Kapitalisten gesetzt werde , die Interessen der mittleren Massen gc -
schont werden müßten und diesen Klassen ein gewisses Aequivalent

zu sichern sei . Jaures spricht dann von der allgemeinen Enteig .

nung des kapitalistischen Eigentums und erklärt , es sei ihm uumög .
lich zu sagen , ob diese Enteignung sich mit oder ohne Entschädigung

vollziehen werde . Jaures bricht dann wogen Ermüdung seine Rede

ab und die Sitzung wird geschlossen .

Nette Kadetten .

Petersburg , 12. Juni . ( W. T. B. ) Der Arbeiterdcputierte
Aladin ruft in einer Rede zur Agrarftage mehrere Zwischenfälle
hervor durch Verlesung von Briefen von Bauern , wobei er verschiedene
Ausdrücke ausläßt , sie indessen leicht erraten läßt . DerPräsident ruft den
Redner zur Ordnung . Einige Deputierte der konstitutionell - demo -

kratischcn Partei verlassen den Sitzungssaal unter Protest gegen
die Haltung Aladins . Dieser schließt seine Rede mit fol -
genden Worten : Wir dürfen nicht warten . Wir müssen uns
an daS Volk wenden und um seine Unterstützung bitten ,
bevor die Revolution ausbricht und nachdem das russische Boll alle
Ländcreicn mit Beschlag belegt und alle Hindernisse beseitigt
haben wird , eine ncne Volksvertretung , wie die Frankreichs
im 18 . Jahrhundert , dieser vollendeten Tatsache eine juristische
Form zu gebe » sucht . Die Duma nimmt darauf mehrere Anträge
auf Interpellationen an , darunter eine über die Todesstrafe und

vertagt sich dann bis Donnerstag .

Die revolutionäre Flotte .
Petersburg , 12. Juni . ( B. H. ) Da infolge der zunehmenden

Agrarunruhcn in verschiedenen Gouvernements und wegen der neuer -

lichen revolutionären Bewegung unter den Matrosen der Schwarzen
Mcer - Flottr die Situation sich immer bedrohlicher gestaltet , dürfte der

Generalstabschcf Politzin die geplante Reise nach Wien verschieben .

Unruhen in Sewastopol .

Sewastopol , 12. Juni . ( B. H. ) Infolge zirkulierender Gerüchte
über eine » bewaffnete » Aufstand verlassen die Einwohner massenhaft
die Stadt . Die Eisenbahner beabsichtigen in dm Generalstreik zu
treten .
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Soziales .
Die Masscnkündigimgen im Statistischen Amt

find , nach der „ Täglichen Rundschau " , „ bis auf weiteres " zurück -
gezogen , „ da es sich als unmöglich herausgestellt hat , die
organisatorische Umgestaltung der Handelsabteilung noch im
Etatsjahr 1906 zur vollen Durchführung zu bringen " . Die
Kündigungen waren von der Presse aller Parteien , mit Aus -
nähme von Blättern der nationalliberalen und konservativen
Richtung , lebhaft getadelt . Die Tatsache , dag 68 Hülfsarbeitern in
der von uns beschriebenen Weise eine Pstugstfcst - Ueberraschung zuteil
geworden ist , und mit ihr die aus dieser Tatsache gezogenen Schlüsse
bleiben als Zeichen für die soziale Rückständigkeit des Reichsamts
des Innern und vornehmlich des Statistischen Amtes bestehen , das
die Unterlagen für die sozialpolitischen Gesetze vorzubereiten hat .

Sozialpolitik in statistischen Aemtern .

Ein interessantes Seitenstück zu den inzwischen , wie wir mit -
teilten , zurückgenommenen Massenlündigungen im Kaiserlichen
Statistischen Amt bildet das Verfahren des Königlich Preußischen
Statistischen Landesamtes , sich sozialpolitisch zu betätigen . Dieses
Institut stand ehemals unter dem statistischen Altmeister Ernst Engel
an der Spitze statistischer Zivilisation und Wissenschaft . Nachdem
Engel aber durch Bismarck in den siebziger Jahren gewaltsam ent -
sernt worden ist , sieht diese Behörde ihre vornehmste Aufgabe darin ,
möglichst zu versteinern und sich gegen moderne Ausgaben ab -
zuschließen . Besondere Ehre aber glaubt es einlegen zu können mit
seiner Art , Sozialpolitik zu treiben . Wenn in Deutschland große
Zählungen , wie die Volks - , Berufs - und Betriebszählungen usw . ver -
anstaltet werden , so haben leider die einzelstaatlichen Acmter einen

großen Teil der Bearbeitung zu leisten und dem Kaiserlichen
Statistischen Amte Tabellen einzuliefern , die dieses Amt erst für die

endgültige Publikation verarbeitet . Ist dieses Verfahren an sich
schon schwerfällig genug , so ist das im Interesse der Benutzung der
Statistiken noch in erhöhtem Maße deshalb der Fall , weil dann die

endgültige Bearbeitung von allen Mängeln in der Arbeitsweise der

einzelstaatlichen Aemter abhängig wird ' Das macht sich im Reiche
sehr unangenehm geltend , da das preußische Amt sich an -
dauernd weigert , diejenigen statistischen Methoden einzuführen ,
die allein die schnelle Bearbeitung so ungeheuren Materials

bewältigen können . Während man in Oesterreich , den

Vereinigten Staaten , vielen anderen Ländern und sogar in

- - -

Rußland in ausgiebigster Weise elektrische Zählmaschinen benutzt ,
arbeitet man in Preußen mit ungeübtem Personal , das sich aus
pensionierten und verabschiedeten Offizieren . Beamten , Kaufleuten ,
Frauen usw . zusammensetzt , die zu allem besser geeignet sind als zur
schnellen , sicheren und guten Verarbeitung statistischen Zahlen -
niaterials . Es mag ja ganz nett gedacht sein , den er -

wähnten Leuten , die oft schlecht genug gestellt sind , einen Ver -

dienst zu verschaffen , aber warum muß gerade die Statistik darunter
leiden ? Man käme vielleicht besser weg , wenn man mit elektrischen
Zählmaschinen arbeitete und nebenher einen Fonds für frühere Hülfs -
arbeiter einrichtete . Amerika verarbeitet seinen Zensus , und zwar das

gesamte ungeheure Material , in 4c —5 Jahren , wobei schon nach zwei
Jahren die " rsten Bände mit den Ergebnissen erscheinen ; bei uns dauert
die Bearbeitung einer kleineu Volkszählung ebenso lange . Und dabei

sind in Amerika bei den großen Entfernungen , dem viel viel

größeren Umfange der Befragungen und der um die Hälfte größeren
Bevölkerung noch ganz andere Schwierigkeiten zu überwinden , als
bei uns I Was machen wir denn mit den Statistiken , wenn wir stets
nur veraltete Zahlen zur Benutzung haben ?

Das Preußische Statistische Landesamt lehnt die Be -

Nutzung moderner Bearbeitungsmethoden mit der Begriindung
ab . daß ihm die bisherige Methode gestatte , sich sozial¬
politisch zu betätigen . Begründet es damit auch die

Tatsache , daß die von ihm begonnene und teilweise publizierte Be -

arbeitung der 189äer Berufs - und Gewerbezählung elend stecken

geblieben und heute noch nicht vollständig erschienen ist , während
das Kaiserliche Statistische Amt unter v. Scheels Leitung mit den
18 Bänden nach 4� Jahren ( November 1899 ) fix und fertig war ,
obwohl es dabei auch schon auf die vom preußischen Bureau zu
liefernden Tabellen warten mußte ?

Ein Beitrag zur Hetze gegen OrtSkrankenkassen .

Auch in Koburg sucht die bürgerliche Presse nach berühmtem
Muster die Krankenkassenvcrwaltung zu verunglimpfen . Die mittel -

deutschen Organe zur Sozialistenbekämpfung brachten fast einhellig
folgende Notrz über die Koburger allgemeine Ortskrankenkaste :

„ Koburg . Die hiesige allgemeine Ortskrankenkasse , die seit

vorigem Jahre von einem fast völlig sozialdemokratischen Vorstand

geleitet wird , hat laut ihren , Jahresbericht für 1905 eine Unterbilanz
von 2604 M. herausgewirtschaftet , auch die dem Reservefonds sonst

zufließenden 10 Proz . der Beiträge konnten nicht abgeführt werden .

Trotz des schlechten Abschlusses schlug der Vorstand eine Teuerungs -

zulage für die Kassenangestellten vor , hatte aber damit in der letzten
Generalversammlung kein Glück . "

Unser Bruderorgan , die „ Reußische Volkszeitung " , veröffentlicht
darauf folgende aus eingeweihten Kreisen stammende Entgegnung :

„ Wie die Verhältnisse in der hiesigen Gemeinsamen Ortskranken -

lasse sind , ersehen Sie in dem Bericht über das letzte Geschäftsjahr .
Daraus ist zu entnehmen , daß fast alle Mehrausgaben lediglich den

Mitgliedern zugute gekommen sind , wenn man davon absieht , daß die

personlichen Verwaltungsmehrausgaben den Vorstandsmitgliedern der

Arbeitnehmer für ihre Mühewaltung zukommen ( die zwei Vorstands -

Mitglieder der Arbeitgeber verzichteten auf die ihnen bewilligte Ent -

schädigung ) und außerdem unter den sächlichen Verwaltungs -

Mehrausgaben sich solche befinden , welche durch Ein -

richtungen in den Kassenlokalitäten des neu

erworbenen Geschäftshauses hauptsächlich ent -

standen sind . Der Verfasser einer Notiz in einem dortigen
Blatt , welcher über die Zusammensetzung des Vorstandes als von

einem feit vorigem Jahre fast völlig sozialdemokratischen Vorstand

berichtet , scheint die Angewohnheit zu besitzen , Wider besseres

Wissen zu berichten , die in ihrer Ursache manchmal auf

einen Sturz vom Postament oder ans erbliche Belastung

zurückzuführen ist , denn er weiß doch jedenfalls , daß in beziig
auf die Zusammensetzung des Vorstandes und die politische Ge -

sinnung der einzelnen Mitglieder desselben , in den letzten Jahren
keinerlei Aenderungen eingetreten sind , welche diese , zum besten ge -
gebcne Ansicht , rechtfertigen , oder sollte der Borstand dadurch , daß

zwei organisierte Schriftsetzer , welche Vorfitzende der Orskrankenkasse

waren , und wovon der eine noch Vorstandsmitglied ist und dafür
ein organisierter Maurer Vorsitzender wurde , „gast völlig sozialdemo -

lratisch " geworden sein ? auch hierüber wird der «fast völlig halb
oder dreiviertels " in der Baumwolle gefärbte Berichterstatter genau

Bescheid wissen . Daß die Beamten , trotz des „schlechten Abschlusses "

deS letzten Geschäftsjahres den Vorstand ersuchten , ihre wirtschaftliche

Lage zu verbessern , wird für einsichtsvolle Menschen , welche nicht

durch Gehässigkeit , Neid und Unverstand geplagt sind , bei der all -

gemein anerkannten Teuerung kein unbilliges Verlangen sein , da die

Entlohnung der Beamten bis jetzt keineswegs eine derartig schwindelnde

Höhe erreicht hat , daß eine Verbesserung ihrer Lage nicht mehr ein -

treten dürste . Die Kasse zählt 5000 Mitglieder , gewährt Familien -

Unterstützung und obendrein haben die vier Beamten die Geschäfte

der Invalidenversicherung mit zu erledigen und für alles dies zahlt
die Kasse folgende Gehälter :

der Kastenfnhrer . . . . . .bei 22 Dienstjahrcn 2600 M.

0 erste Beamte . . . . . .» 10 „ 1300 »

0 zweite Beamte . . . . .» 4 _ 1100

1
Mithin dürften die Verwaltungsausgaben für die Beamten die

niedrigsten in ganz Deutschland sein . Wenn bei einer Kasse auch
�deren Mehreinnahmen an Beträgen im Betrage von 5771,59 Mark'

wieder mit ( verursacht durch epidemieartig auftretende Krankheiten
der Mitglieder und deren Angehörigen , für Krankenunterstützmig ,
ärztliche Hülfe , Arznei usw . ) zur Ausgabe gelangen , so bedeutet daS
für die Beamten ganz enorm steigende Anforderungen an ihre
Leistungsfähigkeit . Das weiß der „ famose Berichterstatter wider
besseres Wissen " auch ganz genau , berichtet aber trotzdem mit freu -
diger Genugtuung , „die Ilassenangestellten hatten in der letzten
Generalversammlung kein Glück " mit der Verbesserung ihrer wirt -
schaftlichen Lage . Der Berichterstatter ist jedenfalls derselbe , Ivel -
cher schon öfters von Koburg aus an die „ Leipziger Neuesten
Nachrichten " und sonstige bürgerliche Zeitungen über Kassen -
verhältniste und Fahnenangelegenheiten berichtete und Ende vorigen
Jahres wohl auch die anonymen Preßstrolcheceien im „ Koburger
Tageblatt " gegen die Beamten der Ortskrankenkasse in Koburg
veranlaßte .

Die Firma Lump & Konsorten reicht eben überall hin und hat
anscheinend in Koburg eine Hauptagentur . "

Diese Antwort läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig .
Trotzdem wird das System der Verdächtigungen von Kastenverwal -
tungen nicht abbrechen , weil es von dem Wunsche völliger Vernichtung
der Selbstverwaltung diktiert ist .

Bote und Kranlenkontrolleur L 1000

Eue Induftnc und Handel
Aktiengesellschaft vorm . Lahmeycr u. Co. Der Reingewinn des

Unternehmens stellt sich auf 1 602 999 M. , 330 415 M, mehr als im
Vorjahre . Auf das 20 Millionen Mark betragende Aktienkapital
gelangen 7 Proz . Dividende zur Verteilung , im Vorjahre 5 Proz .

Vom amerikanischen Fleischskandal . Wie der Abgeordnete zum
Bundeskongrctz Beveridge , welcher die Gesetzesvorlage für eine ver -
schärfte Fleischinspektion resp . Ausdehnung derselben ans das ftir den
inländischen Konsum bestimmte Fleisch usw . begründete , erklärte , ist
die Sache durch das Buch „ The Gungle " ( Dschungel ) von Npton
Sinclair angeregt worden ( der von der „Socialist Party " als An -
Hänger reklamiert wird ) , dessen in demselben enthaltene Angaben
seitens einer vom Präsidenten Roosevelt eingesetzten Kommission
nicht nur als wahrheitsgemäß , sondern wahrscheinlich noch „schenß -
licher " befunden worden sind . Letzteres läßt sich daraus
schließen , daß die Vertreter der Fleischbarone im Bundeslongreß
baten , den Bericht der Kommission nicht zu veröffentlichen , wo -

gegen sie der Gesetzesvorlage nicht opponieren wollen . Sie moti -
vierten ihr Verlangen damit , daß durch die Veröffentlichung die
Interessen einer großen Masse „ unschuldiger " Personen , wie Vieh -
züchter , Zwischenhändler usw . , aufs schwerste geschädigt würden .
( Dabei hat sich bei der Untersuchung ergeben , daß von ersteren regel -
mäßig und massenhaft krankes Vieh , weil es krank war , an die
Schlächterfirmen verkauft worden ist . ) Es heißt , die Opposition der

letzteren richte sich besonders gegen die Bestimmung der Vorlage ,
daß die JnspektionSkosten von ihnen getragen werden sollen . Dies
ist aber unzweifelhaft nur ein Scheinmanöver ; denn es ist in

Chicago «offenes Geheimnis " , daß die dortigen eingesetzten unteren

Fleischinspektoren vom Fleischtrust eine regelmäßige „Gehaltszulage "
von 50 Dollar monatlich erhalten , wofür sie ein . eventuell beide

Augen zuzudrücken haben . ( Auf welche Weise die oberen Beamten
der Fleischinspektion „ remuneriert " werden , läßt sich nur vermuten .
Festgestellt ist , daß in bestimmten Fällen , in denen krankes Vieh von
einzelnen Unterinspektoren beanstandet worden war , jene es wieder

freigaben . ) Nach den Aussagen einer Anzahl in den Schlachthäusern
und „ Wurstfabriken " der New Dorker Trustfirmcn angestellt gewesenen
Personen herrschen in denselben die gleichen Zustände imd werden
dieselben „ Methoden " angewendet , wie in Chicago . Das Oberhaupt
der Gesundheitsbehörde hat indessen erklärt , daß er bei einer „ inkognito "
— als Reporter — gemachten Jnspektionstour alles „ in bester
Ordnung " gefunden habe . Elftere Angabe harmoniert übrigens nicht
mit deni Umstände , daß es wirklichen Reportern , die doch in

solchen Dingen einige Uebung besitzen , nicht gelungen ist , in die

Schlachthäuser zu gelangen . —

Sinclair hat erklärt , daß die Bevcridgesche Gesetzesvorlage
den angeblich beabsichtigten Zweck nicht erfüllen könne , sondern daß
andere Maßregeln getroffen werden müßten , um der Schweinerei und

Betrügerei ein Ende zu machen . — Sein in Novellenform gehaltenes
Buch erscheint , nebenbei bemerkt , jetzt im Hearstschen „ Journal " . —

Es ist hier am Platze , daran zu erinnern , daß in : Bundes -
kongrcß auch ein Gesetzentwurf gegen die Verfälschung von
Nahrungsmitteln vorgelegen hat , aber auf „die lange Bank ge -
schoben " worden ist . In der Verhandlung über denselben ward aus
den Berichten von Experten konstatiert , daß so ziemlich alles , was

zur menschlichen Nahrung dient , mehr oder weniger der Verfälschung
unterliegt , und zwar zum großen Teil in einer direkt gesundheits -
schädlichen Weise .

Wie weiter berichtet wird , will Präsident Roosevelt seine Kam -

pagne gegen die Trusts , namentlich gegen den Chicagoer Fleischtrust
mtt aller Energie , unbekümmert um die Angriffe , denen er dieserhalb
ausgesetzt ist , fortsetzen .

BcrsicherungSpräsidenten unter Anklage . Die mit der Unter -

suchung über die Geschäftsgebarung der Versicherungsgesellschaften
betraute besondere Anklaaejury hat gegen die ftüheren Vizepräsidenten
der Mutual Lebensverftcherungsgesellschaft , Gillette und Granniß ,
die Anklage wegen Fälschung erhoben . .

Gerichte - Zeitung .
Ein Nebakteur gegen Preßfrcihrit .

Der Herausgeber der „ Kritik der Kritik " , Schriftsteller Horwitz ,
war zum Kadi gelaufen , weil er sich durch den Redakteur Schneidt
der „ Zeit am Montag " beleidigt fühlte . Gegen Schneidt war in

erster Instanz vom Vertreter des Klägers , wie wir seinerzeit mit -

teilten . Gefängnisstrafe beantragt . Vom Schöffengericht war dann

Schneidt zu 500 M. Geldstrafe verurteilt worden , weil er in einer

Polemik , die wegen eines in der „Kritik der Kritik " enthaltenen
Ausfalls gegen den Theaterkritiker Schlaikjer entstanden war , Herr
Schneidt den Privatkläger heftig angegriffen hatte . Gegen seine
Verurteilung hatte Herr Schneidt Berufung eingelegt und die Wider -
klage erhoben . In der gestrigen Verhaiidlung vor der 8. Straf -
kammer kam es zum Vergleich zwischen den Parteien , nachdem Herr
Schneidt erklärt hatte , daß seine Behauptung . Herr Horwitz habe
sich seinerzeit um den Kritiierposten bei der „ Zeit am Montag " be -

warben , auf einem Irrtum beruhen könne .

Zivilrcchtliche Verurteilung der Eiscnbahiidirektion wegen fahrlässiger
Körperverletzung .

Zu der Haltestelle Kunersdorf an der Bahnstrecke Frank -
furt a. O . —Neppen zweigt von der Landstraße ein Zugangswcg ab ,
der von dem Fohrdamm durch eine Reihe geweihter 40 —50 Zenti -
meter hoher Prcllpfähle getrennt wird . Des Abends wird der Weg
durch zwei Laternen erleuchtet . Als ein Bürger am 14. August 1904

diesen Zugangsweg benutzen wollte , um noch den abends 9 Uhr
40 Minuten von Kunersdorf abfahrenden Zug benutzen zu können ,
kam er über einen der Prellpfähle zu Fall und zog sich dabei er -

hebliche Verletzungen zu. Für die Folgen des Unfalles macht
er den Eiscnbahufiskus und den betreffenden Stationsvorsteher Haft -
bar . Er führt in seiner Klage aus , die Pfähle seien viel zu niedrig
und auch schlecht gekalkt gewesen , so daß man sie nur schlecht sehen

könnte , auch habe eine Laterne nickt gebrannt . ES seien auch , wie

unter Beweis gestellt , über die Pfähle schon mehrfach Personen zu
Fall gekommen , und seien die niedrigen Pfähle Ortsgespräch ge -
wesen .

Landgericht und Kammergericht Berlin erkannten die
Ansprüche gegen den Fiskus dem Grunde nach für g e -

rechtfertigt an , dagegen wurde die Klage abgewiesen , soweit sie
gegen den Stationsvoisteher gerichtet war . Während das Land «
gericht davon ausgeht , daß die mangelhafte Weißung des ersten
Pfahles den Unfall verursacht habe , gründet das Kammergericht die
Verurteilung allein auf die niedrigen Prellpfähle , dazu komme das
gleichmäßig ebene Gelände und die Lichtblendung vom Bahnhofe
her , was alles dazu angetan sei , die Pfähle zu übersehen . Ein
Mitverschulden des Klägers könne somit nicht in Betracht kommen .
Es sei Erfahrungstatsache , daß derjenige , der es eilig zum Zuge
habe , nicht so genau auf die Umgebung achte . Damit hätte die
Eisenbahndirektion rechnen muffen , als sie die Pfähle anbringen
ließ . Wenn sie aber an einer Stelle , die sich von der

Umgebung nicht besonders abhebt , Pfähle von so geringer Höhe
anbringen und stehen ließ , die übersehen werden konnten , so habe
sie die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer Acht gelassen und
der FiskuS habe daher für die Folgen auszukommen .

Die vom Beklagten gegen dieses Urteil eingelegte Revision
machte geltend , daß es sich um eine Anlage von durchaus ländlichem
Charakter handle , auf den ländlichen Wegen aber seien die Leute
an und für sich darauf angewiesen , mit mehr Sorgfalt auf ihren
Weg zu achten und müsse somit auch § 254 B. G - B. zur An -

Wendung kommen , da den Kläger unbedingt ein Mitverschulden
wegen Außerachtlassung der nötigen Sorgfalt treffe . Der fünftl
Zivilsenat des Reichsgerichts erkannte auf Zurückweisung
der Revision . _

Dir UnPünktlichkeit des Verkäufers .
Sein ständiges unpünktliches Erscheinen im Geschäft bildete den

Anlaß zur sofortigen Entlassung des Verkäufers Hermann P. aus
dem Dienstverhältnis mit dem Teppichhändler Bernhard Hurwitz .
P. fühlte sich indessen zu Unrecht entlassen und klagte gestern gegen
H. vor der ersten Kammer des KaufmannsgerichtS wegen des Rest -
gehaltes von 460 M. bis zum Ablauf der Kündigungsfrist . Der
Kläger bestritt zwar nicht , öfter erst um ' / „O Uhr den Laden betreten

zu haben , ivährend um 8 Uhr das Geschäft geöffnet wurde , er sei
jedoch nur einmal ernstlich verwarnt worden und sei nach dieser
Verwarnung nicht mehr zu spät gekommen . Der Beklagte be -

hauptete demgegenüber , daß der Kläger es mit der Unpiinktlichkeit
so weit getrieben habe , daß sich der Geschäftsführer bei ihm , dem

Beklagten , darüber beschwerte und ihn bat , Remedur zu schaffen . Der als

Zeuge vernommene Geschäftsführer mußte allerdings zugeben , daß
ihm die Unpünttlichkeit des Klägers Anlaß bot , nnt dem Chef
darüber zu sprechen , bestätigte aber die Angaben des Klägers , daß
er nach dem 16. Februar , dem Tage der letzten Verwarnung , nicht
mehr zu spät gekommen sei . — DaS Kaufmannsgericht ver¬
urteilte den Beklagten zur Zahlung der eingeklagten
Summe . Es sei zwar erwiesen , daß der Kläger durch häufiges
Zuspätkommen seine Pflichten stark vernachlässigt habe , es stehe aber
ebenso fest , daß der Kläger nach der letzten Verwarnung noch volle

acht Tage beschäftigt wurde und sich während dieser Zeit eines

pünktlichen Erscheinens befleißigte . Damit war aber anzunehmen ,
daß der Beklagte dem Kläger seine frühere Un -

Pünktlichkeit verziehen habe , und er konnte nach einer

Woche ordnungsmäßiger Führung die zurückliegende Verfehlung
nicht mehr als Grund zu sofortiger Entlassung nehmen .

Schamloser Erpressungsversuch .
Der 31jährige Hausdiener Paul B l e n k hatte sich gestern vor

der 2. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten . Eines
Tages im IWärz d. I . erschien der Angeklagte bei der Ehefrau des

Kausmarms B. , welche als Nebenbeschäftigung auf Empfehlung von
Bekannten hin das Gewerbe einer Masseuse betreibt . Er gab an ,
Rekonvaleszent zu sein und ließ sich von Frau B. massieren . Einige
Tage später erhielt diese zu ihrem größten Erstaunen einen Brief ,
in dem ihr der Angeklagte folgendes mitteilte : Er sei Kriminal -
beamter und habe von seiner vorgesetzten Behörde den Auftrag er -
halten , bei ihr zu recherchieren . Hierbei habe er in Erfahrung ge-
bracht , daß Frau B. ihr Gewerbe nur als Deckmantel für ein ge -
Wistes unsittliches Treiben benutze . Es sei nun seine Pflicht , dies

zur Anzeige zu bringen ; er wolle jedoch einmal Gnade vor Recht er -
gehen lasten , wenn Frau B. ihm aus einer augenblicklichen Ver -
lcgenheit helfe und ihm 100 M. an eine bestimmte Chiffte einsende .
Dieser Erpresserbrief wurde von dem Ehemann B. , der in einem
hiesigen Bankgeschäft angestellt ist , der Kriminalpolizei übergeben .
Diese veranlaßte ein Schreiben , durch welches der schamlose Erpresser
in eine Falle gelockt wurde . Als Blen ! Ahnungslos auf dem Post -
amt ersefrien , wurde er von zwei Kriminalbeamten verhastet . Vor
Gericht hatte ' der Angeklagte noch die Dreistigkeit , seine Beschuldi -
gungen gegenüber der Frau B. aufrecht zu erhalten und außerdem
den Antrag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit zu stellen . Der
Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht auf das dreiste Vor -
gehen des Angeklagten 6 Monate Gefängnis . Das Ge -
richt erkannte auf 3 Monate Gefängnjis .

Kritik der sübwestafrikanischen Siebclungsgesellschaft .

Um die „ Südwestafrikanische SiedelungSgesellschaft " handelt eS
sich wiederum bei einer vom Konsul Ernst Vohsen angestrengten
Privatflage , die gestern das hiesige Schöffengericht beschäftigte . An -
geflagt waren der Kreisassessor Gerstenhauer aus Sachsen -
Mciningen und der Redakteur E i ch l e r von der „ Deutschen
Zeitung " wegen der in den Nummern 137 und 138 der „ Deutschen
Zeittmg " veröffentlichten Artikel unter der Ueberschrift „ Die Ssj . d»
westasrikanische SiedelungSgesellschaft des Herrn Vohsen " . Die Ar -
tikel bilden zum Teil eine Abwehr auf eine Veröffentlichung deS
Privatklägers in der „ Nationalzeitung " und beschäftigen sich in
polemischer Weise mit den inneren Verhältnissen der Siedelungs -
gesellschaft , der n. a. vorgeworfen wurde , daß die in die Bilanz
eingesetzten Werte nicht stimmen , daß der Gewinn verschleiert werde
usw . usw . Nach längerer Verhandlung erkannte das Schöffengericht
auf Freisprechung , indem eS den Angeklagten den Schutz des § 103
St . - G. - B. zusprach . _ ,

Fort mit der Liebe !

Die Lex Heinze - Männer beschäftigten am Montag abermals das
Reichsgericht .

Das Landgericht Köln hat am 6. Februar den Buchhändler
Otto Müller von der Anklage der Verbreitung einer unzüchtigen
Schrift freigesprochen . Gegen dieses Urteil hatte der Staatsanwalt
Revision eingelegt . Müller hatte in seinem Laden eine größere
Anzahl Exemplare des vom „ SimplicijsimuS " herausgegebenen
Flugblattes „ Fort mit der Liebe I Ein Notschrei " auf Lager und
einen Teil davon bereits in Verkehr gebracht , als die Polizei danach
suchen kam und den Rest beschlagnahmte . Dieses mit Illustrationen ver -
sehene Gedicht sollte nach Ansicht der LexHeinze - Männer , in deren Augen
der Kampf gegen Heuchelei als Unsittlichkeit oder Unzüchtigkeit erscheint .
eine unzüchtige Schrift sein , weil darin über Priester , Liebe und
Sittlichkeitskongreß derb losgezogen wurde . Das Landgericht
hat aber festgestellt , daß weder Text noch Bilder die Merkmale der
Unznchttgkeit tragen . Es genügt nicht zur Annahme der Unzüchtigkeit ,
so heißt es im Urteile , daß einzelne Sätze das Scham - und Sitt -

lichkeitsgcfühl verletzen können ; vielmehr kommt es darauf an , ob
die Schrift im ganzen den Charakter der Unzüchtigkeit trägt , was
hier nicht . der Fall ist . Es darf auch nicht die leich . erreg -
bare Phantasie der Jugend als Norm angesehen werden .
Der Zweck d ' es Flugblattes ist zweifellos , ge -
wissen Sittenposteln vorzuhalten , daß ihre
Kundaebuoaen eine gewisse Heuchelei enthalt «



imb das ; ihre Veprevungen bei Außerachtlassung der Ve -
deutung des natilrlichen Geschlechtstriebes zum Fanatismus aus -
arten , indem sie von vornherein diesen Trieb als etwas Siindhaftcs
ansehen . Ob der Vorwurf mit Recht erhoben wird , kann dahingestellt
bleiben , jedenfalls sind die Verfasser von der Richtigkeit ihrer An -
schaunng überzeugt gewesen . Daß der Inhalt auch objektiv nicht
unzüchtig ist , bedarf keiner Ausführung , wenn auch der grobe Ton
und die geschmacklose Ausführung verletzen kann . — Die Revision
der Staatsanwaltschaft wurde von der Reichsanwaltschaft für
begründet erachtet . Das Landgericht habe die Unzüchtigkeit
verneint , weil die Schrift eine kritifch-satirische Tendenz habe . Diese
Tendenz könne aber ebenso gut in anständiger Weise verfolgt werden .
Die Tendenz könne also nichts dafür beweisen , ob das Gedicht an -
ständig oder unzüchtig ist . Ein wissenschaftliches Werk wende sich an
einen beschränkten Leierkreis , der an Wendungen nicht Anstoß nimmt .
die andere verletzen können . Ein Kunstwerk wende sich zwar an die
Allgemeinheit , aber es sei nur dann der Unzllchtigkeit entrückt , wenn
( nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts ) der Grad der
künstlerischen Vollendung ein derart hoher ist, daß die geistige
Durchdringung d « an sich sinnlichen Darstellung das Gefühl des
Sinnlichen vollständig zurückdrängt . Das sei aber hier in keiner Weise
der Fall . Das Flugblatt wende sich an die breite Masse , an Per -
sonen , welche nicht ein Vergnügen an geistreicher Satire empfinden ,
welche nichts vom Sittlichkeitskongreß und seinen sittlichen Ent -
gleisungen wissen , bei denen die Form gar nicht maßgebend sein
kann , sondern das Ganze frei von dieser Tendenz nur als das
empfinden , was es eigentlich ist , nämlich etwas Unzüchtiges . Was
die Form betrifft , so sagt das Urteil selbst , daß das ästhetische Ge -
fühl durch den groben Ton und die geschmacklose Ausdrucksweise
vielfach verletzt werde . Der Begriff der Unzüchtigkeit scheint dem -
nach verkannt zu sein .

Diesen völlig verfehlten Ansichten der Staats - und Reichs «
anwaltschaft über Unzucht , Unsittlichkeit , Aesthetik und Rechtsnorm
vermochte selbst das satirischen , kritischen und spottenden Aeußerungen
gegen Heuchelei und Tartüfferie nicht besonders gnädige Reichsgericht
sich nicht anzuschließen . Es verwarf die staatsanwaltliche
Revision . In der Begründung hieß es : Die Ausführungen des
Landgerichts stehen im wesentlichen auf dem Standpunkte des
Reichsgerichts . Es hat sich insbesondere auf die Ausführungen
des dritten Strafsenats in Band 24 der Entscheidungen über das
relativ Unzüchtige gestützt . Man konnte darin keine rechtsirrtümliche
Feststellung sehen . Es ist keine Frage , daß die Ausführungen in
dem Flugblatt das ästhetische Gefühl in grober Weise verletzen und
Zeichen von hervorragender Geschmacklosigkeit enthalten , aber eine
Verletzung des allgemeinen Sittlichkeitögefühls konnte der Senat
darin unter den gegebenen Umständen nicht finden .

Em der Frauenbewegung .
„ Wer keinen Mann bekommen kann . .

Auf dem evangelisch - sozialen Kongreß hat Fräulein Dr . Gertrud
Däumer einen Vortrag über die sozialen Forderungen der Frauen -
bewegung gehalten . Nach dem Zeitungsbericht zu urteilen , hat die
Referentin zwei nach ihrer Meinung in Frage kommende Wege , den
reaktionären und den radikalen , durchgesprochen , um zu dem
Resultat zu gelangen , daß alle beide ungangbar seien ,
der reaktionäre Weg will die Frau ins Haus zurück -
drängen — das dulden die heutigen wirtschaftlichen Zustände
nicht mehr ; der radikale will sie ganz und gar aus dem Hause
herausnehmen und sie als Berufsarbeiterin dem Manne völlig
gleichstellen — das geht auch nicht , weil es Arbeiten gibt , in denen
die Frau einen eigenen , dem Mann überlegenen Wert zeigt , und
weil diese Arbeiten zum Teil im Hause zu leisten sind .

Diesen Gedankengang schließen wir auch aus dem Schluß ihrer
Rede , der darauf hinausläuft , daß man etwas Einschneidendes und

Durchgreifendes überhaupt nicht tun könne , sondern sich damit

begnügen müsse , „ das Nebeneinander zu erleichtern " , und dann aus

ihren Thesen , die ja im Wortlaut vorliegen . ( Siehe Nr . 131 des
„ Vorwärts " , erste Beilage . ) Diese Thesen enthalten nämlich keinen

bestimmten , festen Standpunkt , sondern sind nichts als eine Samm -
lung von Lauheiten und Halbheiten ; sie passen also zu dem Ge -
danken : einen klaren Ausweg gibt es ja doch nicht . Als ihre
Ouinteffenz kann man z. B. den Absatz 6 ansehen , welcher lautet :

„ Es ist die Aufgabe der Frauenbewegung , den spezifischen
Anteil der Frau an der Gesamtkultur durch diese wirtschaftliche
KrifiS hindurch zu erhalten und zu steigern . Von dicseni , Gesichts -
Punkt aus erwächst ihr die Pflicht , die Frau dem häuslichen
Leben zu erhalten , soweit sie dort noch wertvolle Aufgaben findet ,
zugleich aber die Bedingungen für eine freie und gesunde Ent -
Wickelung der weiblichen Erwerbstätigkeit zu schaffen . "

Wir könnten getrost einen Preis aussetzen für den , der auf
Gnind dieser These ein klares , bestimmtes Programm für die
praktische Tätigkeit der Frauenbewegung zu entwickeln vermag . Es
wird ihn niemand gewinnen . Mit einem Haufen von einerseits —
andererseits läßt sich praktisch gar nichts anfangen . Ohne theorefische
Klarheit keine praktische Wirksamkeit .

Es ist nun durchaus kein Zufall , daß selbst die radikalsten
bürgerlichen Elemente — und als solche geben sich ja die

Evangelisch - Sozialen aus — zu keiner theoretischen Klarheit über
die Frauenfrage kommen können . Man wird hier an den Ausspruch
einer anderen hervorragenden Frau , Marie Martin , erinnert , die in
ihrer Schrift : „ Die höhere Mädchenschule in Deutschland " klagt :

„ Warum muß die deutsche Frau immer gramvoll sehen , daß
die einzige Partei , die ihr die volle Menschenwürde uneingeschränkt
zugesteht , die Sozialdemokratie ist ?"

Frau Martin kann sich das nicht erklären . Sie appelliert an
das deutsche Bürgertum , durch eindringliche Ermahnung hofft sie
es zu einer anderen Behandlung der Frauenfrage aufrufen zu
können . Vergebliches Bemühen ! Sie sieht nicht den prinzipiellen
Unterschied , der hier wie überall die unterschiedliche Behandlung ein
und derselben Frage durch das Bürgertum und durch die Sozial -
demokratie verursacht .

Frl . Bäumer zitierte in ihrem Referat bekanntlich den Couplet -
Vers :

„ Das ist des Schicksals Hohn :
„ Wer keinen Mann bekommen kann ,
„ Der geht zum Telephon . "

So sehr die in diesem Vers ausgesprochene Tendenz von Fräul .
Bäumer bekämpft und verspottet wurde , so sehr ist es trotzdem
richtig , daß dies der einzige Gesichtswinkel ist , unter welchem
das Bürgertum die Frauenfrage betrachtet : „ Wer keinen Mann
bekommen kann " , das ist für die Bourgeoisie das A und O der

ganzen Frauenfrage . Ja genau genommen muß man noch weiter
einschränken : im Grunde ist es nur die Versorgung ihrer
eigenen Töchter , welche die Bourgeoisie bekümmert . Wie
käme es sonst , daß die Frauenfrage für das deutsche Bürgertum
knapp 20 Jahre alt ist , während die Frauen und Töchter des Prole -
tariats in Deutschland schon seit etwa 80 Jahren durch die Not auS
dem Hause gerissen werden ?

Den Ledigen die Möglichkeit des Broterwerbs zu verschaffen oder
U erhalten , das ist die ganze bürgerliche Frauenftage . Deshalb er -
' öpft sich die bürgerliche Frauenbewegung auch — man muß sich

durch schöne Phrasen nicht blenden lassen — in dem Suchen nach
neuen Frauenberufen , und deshalb trifft sie auch in den eigenen
Reihen des Bürgertums so viele Gegner , die in der Frauen -
arbeit eben weiter nichts sehen als eine unbequeme
Konkurrenz . Daran kann kein noch so pathetischer Appell
etwas ändern . Das Bürgertum müßte sein bürgerliches Denken ab -
legen und sozialdemokratisch zu denken anfangen , wenn das anders
werden sollte .

Es ist ein Ausfluß unseres Prinzips , daß wir Sozialdemokraten
der Frauenbewegung ganz anders gegenüberstehen als das Bürger -
tum . Genau genommen , gibt es für uns überhaupt keine besondere
Frauenfrage , diese ist vielmehr ein Teil der allgemeinen sozialen
Frage . Das Bestehen einer sozialen Frage in unserem Sinne wird
von der Bourgeoisie überhaupt geleugnet . Was sie soziale Frage
nennt , was sie „ lösen " will , das sind einige Härten und Unbequemlich -
leiten im Leben der Arbeiter . Und selbst da spaltet sie sich noch in
zwei Lager . Die einen wollen Kleinigkeiten reformieren , damit die Arbeiter
nicht schließlich mal böse werden und die ganze Gesellschaftsordnung
in Trümmer schlagen ; die anderen wollen selbst von der geringsten
Nachgiebigkeit nichts wissen , weil der Prolet das doch nur für
Schwäche ansehen und erst recht „begehrlich " werden würde , weshalb
er nur mit Gewalt im Zaum gehalten werden könne . Man sieht ,
in dieser Auffassung von der „ sozialen Frage " ist kein Platz für die
Frauenbestrebungen , schon deshalb nicht , weil der honette Bürgers «
mann die Frauen und Mädchen seiner eigenen Klaffe doch nicht mit
dem Proletenpack auf eine Stufe stellen wird . Deshalb hat er sich
eine besondere Frauenfrage zurecht gemacht .

Die soziale Frage geht für uns weit hinaus über den Rahmen
des Begriffes , den das Bürgertum damit verbindet .

Gewiß hat das Drängen und Stürmen der modernen Arbeiter -
klaffe seinen Ausgang genommen von der rein materiellen Not , die
sie bedrückte . Aber es ist dabei nicht stehen geblieben . Theore -
tische Erkenntnis und praktische Erfahrung haben das Prole -
tariat weiter und weiter geführt . Wenn es dem Staat
gegeben wäre , alle materiellen Forderungen des Proletariats
— auskömmlichen Lohn , den Achtstundentag , Versicherungen aller
Art , wirksamen Schutz flir Leben und Gesundheit im Betriebe usw . —

auf einen Schlag zu erfüllen , so wäre die soziale Frage damit doch
nicht gelöst . Der moderne Proletarier will mehr , er will ein a l e i ch -

wertiger Mensch sein , dem König selbst will er an Ehre und
an Lebensinhalt gleich stehen . Und dazu gehört sehr viel . Da ist

es nicht mit äußerlicher Achtungsvezeugung geran , sondern da muß
vor allen Dingen die Arbeit so umgestaltet werden , daß sie dem
Leben wieder Inhalt und Befriedigung verleiht . Der vollständige
Umsturz der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung ergibt
sich aus dieser Forderung .

In diesen Rahmen paßt nun die Frauenfrage durchaus als

gleichberechtigtes Glied hinein . Was wir für alle erstreben , das

erstreben wir auch für die Frauen . Und daß die Frauen endlich
angefangen haben , sich selbst zu rühren und ihre Menschen -
rechte zu fordern , das erfüllt uns mit Fm�de und Genug -
tuung . Wo die Vertreter eines rückschrittlichen Standpunktes nur
eine unbequeme Konkurrenz sehen , da sehen wir das Erwachen
der Frau , das Erwachen der einen Hälfte des Menschen -
geschlechtes , die jahrtausendelang in Dumpfheit , in Duldung
und Knechtschaft dahin lebte , zu eigenem selbständigen Leben
und zu tätiger Mitarbeit am großen Kulturwerk der

Menschheit . Auch die Frau hat ein eigenes geistiges Leben ,
das keineswegs immer im Kochen , Nähen und Waschen
Genüge findet . Auch die Frau ist ein Mensch , der selber etwas
l e i st e n und nicht immer bloß die Dienerin des Mannes sein will .
Es gibt unter den Frauen genau so viel verschiedene Veranlagungen
und Fähigkeiten wie unter den Männern . Die eine kann in diesem
Fach etwas leisten , die andere in jenem , und nur unter dem

dumpfen Druck der Verhältnisse ist jahrtausendelang das Bewußt -
sein ihrer eigenartigen Persönlichkeit irt den Frauen erstickt worden .

Jetzt aber er >v acht ihr Persönlichkeitsgefühl , die

Frauen beginnen sich ihres vollen Menschentums bewußt zu werden ,
sie beginnen zu wollen . — Das ist für uns der Inhalt der

Frauenfrage .
Wohl wissen wir , daß einzelne Vertreterinnen der bürgerlichen

Frauenbewegung , vielleicht sogar Frl . Dr . Bäumer selbst , zu dieser
unserer Definition der Frauenfrage hinneigen . Aber das ist dann
nur gewissermaßen Geschmackssache . Es fehlt die prinzipielle Unter -

läge , aus der unsere Ansichten und Bestrebungen organisch heraus -
wachsen . So laufen denn auch die „praktischen sozialen Forderungen "
des Irl . Bäumer auf einen recht mäßigen Arbeiterinnenschutz hinaus ,
wie er von unseren Gewerkschaften schon viel radikaler und weiter -

gehend gefordert worden ist .
Schade , daß man nicht die Probe aufs Exempel machen kann .

Wenn durch ein Naturwunder heute jeder einzigen „ höheren " Tochter
ein Mann beschert würde , der sie „ standesgemäß " ernährt , so daß
keine mehr befürchten brauchte, sitzen zu bleiben — mit einem

Schlage wäre die ganze bürgerliche Frauenfrage von der Bild -

fläche verschwunden , kein Sterbenswörtchen würde man von

ihr mehr hören . Die proletarische , die sozialdemokratische
Frauenfrage wäre dann noch lange nicht gelöst . Für sie
macht es keinen Unterschied , ob die Frauen verheiratet
sind oder nicht , denn für sie handelt es sich nicht um die Versorgung
sitzengebliebener Jungfrauen , sondern um das Erwachen der Frau
zu eigenem Menschentum , das Hand in Hand geht mit dem gleichen
Erwachen des Arbeiters überhaupt .

Und das ist zugleich die Antwort auf die Frage , warum nur
die Sozialdemokratie der Frau die volle Menschenwürde unein -

geschränkt zugesteht . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Köpenick . Mittwoch , den 13. Juni , bei I . Moll . Vortrag : Kritik

deS Christentums . Referent : H. Eichler .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 13 . Juui Ivo « .

vorherrschend wolkig mit etwas Regen , mäßigen nördlichen Winden
und wenig veränderter Temperatur .

Berliner Wetterboreau .

Wasserstand am 11. Juni . Elbe bei Ausstg + 0,16 Meter , bei
Dresden — 0,17 Meter , bei Magdeburg + 1,60 Meter . — 11 n st r u » bei
Straußsurt -st 1,75 Meter . — Oder bei Ratibor -s- 2,88 Meter , bei
Breslau Oberpegcl + 5,46 Meter , bei Breslau Unterpegel — 1,14 Meter ,
bei Frantsurt -s- 1,61 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
+ 2, SO Meter . — Warthe bei Posen + 0,66 Meter .

Allr den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publiknm gegenüber keiueslei

Berantwortnng .

HKeater .
Mittwoch , den 13 . Juni .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . MIgnon .
Schauspielhaus . Die Journalisten .
Neues Operntheater . Fra Diavvlo .
Deutsches . Ein Sommernachts »

träum .
NeueS . Orpheus w der Unterwelt .

Anfang 8 Uhr :
SchMer « . ( Wallner - Theater . )

Er -

Schiller »i . ( Friedrich Wilhelm -
städtlscheS - Theater ) . Jugendliebe .
Die Dienstboten .

Lessiug . Das LcbenSsest .
Kleines . Ein idealer Gatt «.
Berliner . Die lustige Witwe .
Romische Oper . Hoffmanns

Zählungen .
Zentral . Der Zlgeunerbaron .
Lustspielhaus . DaS Fest der Hand -

werker . Vorher Die Verlobung
bei der Laterne .

Thalia . Bis srüh um Fünfe l
Wtetropol . Aus WZ Metropol
Slpollo . DaS blaue BUd. Spezla -

litäten .
Carl Weift . Der Weg deS Mär -

threrS .
Wintergarten . Tortajada . Spczialit .
Passage . WMh Prager . Spezialit .
Reichshallen . Stetttner Sänger .
llrauia . Tnnvenstrafte 48/40 .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch de » Vesuv .

Sternwarte , Jnvaltdensir . 57/62 .

Apollo -Theater.
Das pBeSpezIalitäteDprograni:
Duo Paulas . Holländisches Duett .
MiB Carrna , Transsormat . - Tänzertn .
Idas blaue Bild u. Paul Lincke .

Huinpsli -Bumsli, RÄ,nd
La Matschlche , Mexikanischer Tanz .

Ein Abend in einem ameri -

kanischen Tinqel - Tangel .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Gastsp . des Neuen Opcretten - ThcaterS
aus Hamburg ( Direktor Max Monti ) .

Die luftige Witwe .
Ansang 3 Uhr .

Ab 16. Jnni finden die Anffüh -
rungen van „IZie lustlgo Aitveo " im
Lsssing - Ikoals, ' statt . — Sonnabend ,
16. Juni : Gastspiel tteria Pospischil .

Heues Theater .
Anfang VI , Uhr .

Orplieiis in Her MI .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Em idealer Gatte .
Morgen :

Ein idealer Gatte .

Heues kgl. Operntheater
( Kroll ) . Anfang V/ , Uhr .

Pra IHavolo .
Sonnabend , den 16. : Gastspiel

d' Andrade , Lilli Lehmann und Bella
Alten : Don Juan .

Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,
Schalter II , A. Wertheim und In -
validendank . _

Komische Oper.
Sommerspielzcit 1906 .

Souinicrprelse .
( Keine Vorverlaussgebühr . )

Ansang 8 Uhr .

Carl Weiß - Theater .
Kr . Franksurtcrftr . 132.

Der Weg des Märtyrers .
Schauspiel in 5 Alten von Horst Rolf .
Ans. 3 Uhr . Morgen dies. Vorstellg .

Im Garten täglich :
Broae Spezialitäten - Vorstellung .

Anfang B' /j Uhr . Entree 25 Ps.

{ Schiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Helratsinatlg ; .

Schwank in drei Akten von Maurice
Champagne .

Donnerstag , abendS8Uhr :
Bsiratslnutls .

Freitag , abends 8 Uhr :
lllgendtieha . Hieraus : Oie Dienstboten .

Theater .
Schiller - Theater H. ( Friedr . - Wllh . TH. )

Mittwoch , abends S Uhr :
Jugendliebe .

Lustspiel von Adolf Wilbrandt .
Hierauf : Die Dieuotboteu .

Lustspiel von Roderich Benedtx .
j > o » iierStag,abendS8Uhr :
Jugendliebe . Hierauf : Die Oienstbotan .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Macht der Finsternis .
Im Garten tägl . gr . Militär - Konzert .

Sehweizer Garten .
Am Königstor — Am Friedrichshain 29/32 .

Täglich :

Theater-Vorsleilüng , Spezialitäten und Ball.
Zum Schluß : Die Sonntagsbraut .

Das neue glänzende

Juni-Programii).

Lustspselhaus .
Täglich 8 Uhr :

Das Fest der Handwerker .
Vorher :

Die Verlobung bei der Latrrue .

Metropol - Theater
Anfang S Chr .

Grolle Jahresrevue mit Gesang n.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen überall gestattet

Bernhard Rose-Tlieater
Gesundbrunnen , Badstraße 68.

Täglich
das grandiose Juni - Programm .

psu ! Lorndirri .

BlVelly
und Theo Alher ,

Minuten auf dem Meeresgründe .
Phänom . Kunsttaucherleistungen .

U. v. a. m.

vis Ksuhlvrin .
Ausstattungsstück mit Gefima und
Tanz in sieben Bildern o. Reislingen .

Ansang 4 Uhr .

Urania r «, «:
Tfiglich abends 8 Uhr :

Der jüngste insW des Vesuvs.

Sternwarte WA

ZOOlOCISCHCf!GARTEN
Heute nachmittag 4 Uhr :

Großes

Jllilitär - Konzert.
Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab öO Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

ZentraUTheater .
( Operette . ) 8 Uhr ( halbe Preise ! ) :

Der ligeunerbaron .

Anfang 8 Uhr .

Das glänzende Juni¬
programm .

i Witt!) frager
erstklassige Spezialitäten .

- - -

- Thealer .
Badctr . 8 ehm - u. Bellermannstr . )

Täglich -

Mml Theater u. Spezialitäten.
Jed . Mittwoch : Gr. Kinderfreudenfest .
Job . Donnerst . : Gr. Brill . - Feuerwerk .

Voltsdrlustiguugen aller Art .
Die Kasjeelüche ist v. 1 Uhr au geöffnet .

V. Noaeha Theater .
Dircltion : Heb. Dill . Brunnenstr . 16.

Wenn schön : Wenn Regen :
im Garte » l im Saalk

Liebesleiiz und Wstesraosclieii.
Singspiel m. Dir . Di» in d. Hauptrolle .
Dazu die erstklassig . Spezialitäten !
Ansang « Uhr . Kaffeclüche S Uhr .

kteivhshsHvn .

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Sonnabend ,
den 16. Junn

Benefiz
für ? nnl
Ueitton
zur Feier

seiner
Mitgliedschaft bei d.
Stettincr Sängern .

fisthatoi-yark
Am KQstrinerplatz , ROdersdorferstr . TI .

Hermann Imbs .
Tiiglich :

dr. Konzert, Theater - and

Spezialitäten -Vorstellung.

Prater -Thealer
Kastanien - Allee 7/9 .

1 Täglich - Amor von heute.
Webling , Humor . Varadl - Duott .
Derrington - Famlly , Kunstrad . |

| jabrer . Livtrs , Drahtseil . Die
Einbrecher von New York , Pant .

, The Piccad . Konzert . Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numeriert « Platz 50 Ps.



Max Kiiems Sommer - Theater .
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

; Großes Konzert , Theater |
und Spezialitäten - Vorstellung .

Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

_ _ Die Kasseeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Diez ' Spezialitäten - Theater .
W

Landsberger Allee 76/79 ( Ringbahustatton ) .

o " - - " - n ! Im herrlichen Gatten oder Saal : � Regem

Täglich : Qp , Konzert , neue Spezialitäten
and Ball . Das größte und beste Pragramm Kerlius .
n n . I a Nitstvpiliplioi mexikanischer Tanz , ausgesührt vom besten
u. a. : HliUdCtneue ! Tanzduett Jeanette und Tallis .
Erich KliUnillch , bester Kunstschüve . Robert nnd Bertram ,
das Berübmte GroteSk - Duett . Joselinc Delcllsenr , das weibliche
Unikum . Die Wunder der Turnkunst : The tree Burtons und
The Elrados , komische Reckturner . Die Teufelsmaler ? ?

Franz Meißner ? der vorzügliche Humorist , usw.
RalTeehiiehe . Tolksbelnstlgnngcn aller Art .

Anfang 4 llhr . Entree : Wochentags 20 Pf . , Sonntags 30 Pf .

Frledrichsberg .
'

Frankftarter

Fernsprecher Nr . 8. Chanssee 5 .
Restaurant und FestsUlc .

Jeden Mittwoch ; 12382 »

! Knmoristische Soiree der Willy Waide- Sänger . 1

tcÄfi, : Famillen - Kränzehen . x

Spezialitäten - Vorstellung . IJeden Sonntag
1 Im Saale ; Großer Ball Gebr . Arnhold .

Fröbels illerlei - Tliealer
Schönhauser Allee 118.

. Konzert , Theater ,
Spezialitäten ,

- - Ball . — -
15 Attraktionen ersten Ranges 15 .

Berlin , wie es lebt «. liebt .
Volksstück in 3 Akten von Lindener .

Ansang 4 Uhr . Entree ZO Ps.

Täglich:

SanssouciÄ " '
Der Garten ist eröffnet .
Sonnig . , Montg . Donnerst .

Hoflnianns Nordd. Sänger
und Tanzkränzchen .

Entr . 30 Vj. , num. Pl . 50Ps .
Sonnt . Beg . 5, Wochcnt . 8U.
Im Vorgart . : Preikcnzerl .
Vom 16. Juni ab sind , auch
Sonnab . Solreeabende statt

Dobersteins

Cristall - Palast ,
Prinzenstr . 94 .

Täglich : Gtsellschasts - Abend.
Entree und Garderobe srei .

Jeden Donnerstag u. Sonnabend
Barnen » Verein .

Jeden Sonnabend :

M-ltetElliiiigs -
BiograplMst. loui «

Theater lebender
Photographien mit

jlbnormitäten ' frogranun .
Verbindung mit größter Pilms -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . 9

Vereinen nnd Gesellschaften
bestens empfohlen .

Otto Pritzkow ,
Miinzstraße 16 .

Landes - Ausstellungs - Park .
Neu erbaut : Festsäle , Cafe u . Konditorei , gedeckte

Gartenhallen , Fontaine lumlnense .

Dejeuners von 2,50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners von 3,50 Mark , Soupers von 4 Mark an .

Täglich : Doppel - Konzert .

Neuer M u sserturm b. Griiim «.
Von dem unmittelbar angrenzenden Terrain , nur zirka zehn

Minuten vom Bahnhof entfernt , sollen Parzellen von zirta 45
bis 80 Quadratruten zu billigen Preisen , je nach Lage , von

M . an pro Quadratmeter
netto Bauland zu günstigsten Zahlungsbedingungen tevent . Baugeld )
vertaust werden . Geordnete Berhiiltnisse . Ansiedelungsrecht
erworben . Straffenland bereits an die Gemeinde abgetreten .

Auskunst nachmittags ( Sonntags 3 —6 , Wochentags 4 —6 ) nur
Straffe am Fallenberg 13/26 im Restaurant . 1446L »

Baucht

Klos - Kleine Kios 2.
H shHI MM pro Stück g p| _ 11511, »

Hauptniederlage der Zigarettenfabrik „ Kios " , Dresden .

H . & P . Uder , Taba�0nßs \ a?Ä V0a. b�abriki
w Amt 4. 3014 .

Die besten Fahrräder
und Fahrradzubehörteile zu enorm billigen Preisen
finden Sie wieder bei 2S6/8 »

LnnsK ftSachnow , Berlin N„
Arkonaplatz 1 , Filiale ; Kaiser Wilhelmstr . 18K .

Abteilung IQr Motorfahrzeuge : Wolllnerstr . 11 —19 .

hochelegante Fahrräder 45. - , 50 - , 52 - , 55 - II . - "
Für meine weltberühmten Nrkonaräder übernehme bis ß Jahre
Garantie . Luftschlänche 1. 5V, S. - ,L . 5V, Z . 5VM . Laufm « intelÄ . 5V ,
li . SV, 4 . 5V M. — Nähmaschinen S8 . —, 3 « . —, 48 . — M. — Neue
Allright Motorzweiräder 4VV M. ic. — Katalog gratis und franko .

Morltzplatz .
Täglich im Garte « bezw .

► in den unteren Säle « <

Mittwoch u. Sonnabend : Freitanz ,

SpezialitStl ( ca . 200 Qenre ) .
Finz . Garnituren spottbill .

Spezial-Katalog�11; ,6001"116�—2 gratis n. franko .

& L . Emil Lefevre
Oranienstr . 158 " Ä -

1905 et Hiihiier,
flclffigsteLeget - Enten . TaubenBrnt -
puten ; Bruteier u. tiiicken hochedler
Raffen empfiehlt unter Garantie
F . Wcgncr . Bcrlin . Martannenstr . 34

Einem geehrten Publikum von
Köpenick und Umgegend zur gefl .
Kenntnis , daff ich das Zigarren -
und Papiergeschäft des Herrn
Ernst Hirse ,

erworben habe und bitte um geneigten
Zuspruch . Hochachtungsvoll

Paul Nosvk .

In » fiwjif in UmßMrdc .
Der Aktionsausschuß der Partei sowohl wie die Berliner Gewerkschaftskommission

haben den Boykott über diejenigen Geschäfte erklärt , welche die Forderungen der Gehülfen
nicht bewilligen . Parteigenossen , macht Euch diesen Beschlutz zu eigen I Die Gehülfen sind
im Besitze einer weißen mit rotem Rande versehenen Kontrollkarte , gültig , wenn laufend
gestempelt , untenstehenden Titel und die Unterschrift Paul Liere tragen . Dieselben dienen

als Ausweis dessen , daß die Forderungen bewilligt sind . Da Nachahmungen vorkommen ,

achte man darauf , ob dieselben in der Borwärts - Druckerei hergestellt sind . Andernfalls
meidet die Geschäfte . Folgende Geschäfte haben bewilligt und beschäftigen Gehülfen mit der

Kontrollkarte :

w.

Barbier » und Friseur - Genoffenschast
. Voran » , Pankstr . 324 .

Kleeff , Exerzierstr . 11.
Leonhardt , . 21a .
Pöthke , Drontheimerstr . 5.
Hohmann , Prinzen - Allee 11.
vübner , , 26.
Bock, Soldinerstr . 10.
Kirsch . . 26.
Graff . . 66.
Otte , Stcttinerstr . 39.
Kolberg , Grünthalerstr . 11.
Willmann , Hochstr . 46.
Lasch, Neue Hochstr . 16.
Varczhnski , Neue Hochstr . 2S.
Schenk , Wiescnstr . ISa .
. Heinrich , Scheringstr . 12.
Borges , Kolbergerstr . 12.
Krause , . 80.
Führbach , Grenzstr . 6.
Engel , Gerichtstr . 19.
Freihube , , 46.
Pape , , 80.
Lange , Weddingstr . la .
Marx , . 8.
Woi , Ruheplatzstr . 18.
Schwanebeck . Hochstädterstr . 26.
Groch , Fennstr . 48.

Flöter , . 52.
iguft , Gartenstr . 11.
Kappe , Gartenstr . 64.
Knast , Hussitenstr . 30.
Franke , „ 18.
Mohr , „ 45.
Lorenz , Usedomsir . 9.
Schimming , Wattstr . 18.
Müller , Bellermannftr . 88.
Jaekel , Strelitzcrstr . 12.
Hietel , Stargardcrstr . 14.
Fechner , Stralsunderstr . 35.
Ebel , ,. 61.
Schobert , Schriderstr . 7.
Pantzke , Bernauerstr . 43.
Kunze , . 49.
Wirth , Brunnenstr . 92.
Lutze , „ 128.
Kellner , Ramlerstr . 16.
Dahlke , . 33.
Lowack , Putbuserstr . 2.
Zeiske , . 19.

t offmann , Putbuserstr . 46.
eccard , , 47a

Borowski , Ruppinerstr . 24.
Ahl , Vinetaplatz 8.
Stier , Füistenbergerstr . 11.
Palm , Wolltnerstr . 7.
Reimann , . 31.
Frenzel , Kremmenerstr . 14.
Lehmann , Schwedterstr . 48.
Goede , Korsörerftr . 12.
Buchholz , Oderbergerstr . 31.
Kühl , » 58.
Müller . » 47.
Schulz , Ehorinerstt . 38.

Bunge . .. 23.
Werner , Veteranenstr . 19.
Berkner , Zionsfirchstr . 49.
Hertel , Kopenhagenerstr . 23.

Marquardt , » 81.

Warney , # "6.
Steinhoff . Schievelbeinerstr . 45.

Scholz . Stargarderstr . 58.
Brandt . Dunckerstr . 20.
Will , Hagenauerstr . 16.
Buda , Schliemannstr . 1.
Neje , , 20.
Dzinbe , , 33.
Fleischer , , 45.
Mi- ffner .

'
23.

Daunert , Pappel - Allee 33.

Ball , Hermsdorferstr . 5.
Bratz , Lettestr . 2.
Manteh , Tegelerstr . 43.
Bringer Seelowerstr . 12.
Drischer , Stolpischestr . 16/17 .
Scholz , Biesenthalerstr . 16.
Brandt , Müllerstr . 58.
Wille , Gropiusstr . 6.
Speer , Voltastr . 18.
Papensuff , Lhnarstr . 15.
Hoffmann , Swinemünderstr . 19.
Mühlert , Danzigerstr . 87.
Orlowsli , JaSmunderstr . 11.
Hoppmann , Lüderitzstr . 59.
Gros u. Co. , Ackerstr . 32.

Bfordosten .

Schrolle , Landwehrftr . 3.
Zacharski , Höchstestr . 41.
Rittenbach , Strauffbergerstr . 7.
Schubert , . 35.
Lietz , Lippehnerstr . 29.
Vogel , Lietzmannstr . 35.
Schröder , Linienstr . 6.
Lorbeer , Gormannstr . 12.
Niedermeyer , Elbingerstr . 7.
Gros u. Co. , Neue Königstr . 62.
Kaiser , Braunsbergerstr . 32.
Kaiser , Hufelandstr . 31.
Hannig , Pallisadenstr . 54.
Beckmann , Belsorterstr . 26.

KW .

Arlt , Sickingenstr . 7.
Schneider , . 44.
Buckowicki , Waldstr . 6.
Schlickert , . 19.
Bahl , . 24.
Teichert , Rostockerstr . 1.
Herbst . . 42.
Oehlke , Wittstockerstr . 2.
Röhl . . 8.
Knösel , Beuffelstr . 8a .
PeterS , . 80.
Kinder , Waldcnserstr . 28.
Däumichen , Emdenerstr . 24.
Weih , Zwinglistr . 10.
Zichy, - Beuffelstr . 34.
Zichy , Suttenstr . 32.
Reihe , Berlichingenstr . 6.
Leupold , WIclesstr . 21.
Freinick . Puttlitzstr . 12.
Voigt , Jagowftr . 22.
v. Zcddelnmnn , WilhelmShavenerst . 65 .
Schleis , Perlebergerstr . 39.
Wecke, . 42.
Markows » , Reuchlinftr . 7.
Friedeberg , Lehrterstr . 45.
Wille , Bandelstr . 16.

Centram .

Gros u. Co. . Alexanderplatz 2.

Schmidt . Gipsstr . 32.

Osten .

Barbier - und Friseur - Genossenschaft
. Voran » , Boxhagenerstr . 43.

Jaeubowski , . 26.
Wassermann , Libauerstr . 21.
Restel , Warschauerftr . 63.
Buchholz , Petersburgerstr . 3.
Thiele , , 5.

tabekost, Thaersir . 35.
effmer , Tilsiterstr . 75.

Morgenstern , , 83.
Jacob , Straffmannftr . 27.
Anders , Pintschftr . 13.
Geelhaar , , 21.
Schwandt , Matternstr . 4.
Niedermeter , . 11.
Puff , Löwestr . 26.
Wölfflwg , Kochhannsir . &

Bürkner , Wilhelm Stolzestr . 16.
Henkel , Heidenseldstr . 2.
Äarschke, Cbertystr . 4.
Weit , . 36.
Muche , Schreinerstr . 3.
Wiegel , Kubencrstr . 9.
Matz , Weidenweg 73.
Heim , . 80.
Rüdiger , Franksurter Allee 33.
Neubauer , , » 157.

Senke, . . 177.
iese, Simon Dachstr . 17.

Ludwig , Romintenerstr . 23b .
Grützke , Gubenerstr . 4.
Wirth , . 25.
Manigk , Memelerstr . 6.
Striebling , . 23.
Eichberg , , 18.
Geihar , Fruchtstr . 43.
Necck, Munchcbergcrstr . 11.
Olschewski , Grüner Weg �46.
Kühn . « . 51/52 .
Lubsche , MarsiliuSstr . 23.
Töpser , Blumenstr . 46.
Krause , . 35a .
Herpel , Krautstr . 2.
Rudols , Mühlenstr . 47a .

Siidosten .

Barbier , und Friseur . Genoffenschast
. Voran » , Waldemarstr . 65.

Wille , Wrangelsll . 28.
Mücke, Manteuffelstr . 5.
Fabian , , 9.
Stöhle , . 71.
Bunzel , Oppelnerstr . 11.
Goebel , Sorauerstr . 16.
Nega , . 22.
Goltz , Cuvrystr . 8.
Kahrstedt , „ 23.
Bärwinlel , Langestr . 83.
Seyffert . . 102.
Priemann , Lausitzerstr . 32.
Tobias , Görlitzerstr . 41.
Böhmer , Oppelnerstr . 3.
Kohle , Grunauerstr . 4.
Lehnigcr , . 28.
Nicoleit , , 35.

Heitmann , Liegnitzerstr . 35.
Nehrke , Glogauerstr . 18.
Rothensee , Skalitzerstr . 18.
Taubcrt , . 60.

Hcidekamp , » 141a .
Römhold , Reichenbergerstr . 88.
Zachwej , . 155.
Kuschke , . 171.
Okupnick , Wienerstr . 58b .
Wenzel , Adalbertstr . 4.
Nickel . . 96.
Schwarz , Naunynstr . 34.
Prenzel , Engel - User 13.
Rohde , Köpenickerftr . 48.
Romeicke , , 155.
Pobpel , Admiralstr . d. 8a.
Schreiber , Britzerstr . 14.
Stolpe , Kottbuserstr . 10a .
Psützenreuter , Kottbuser Ufer 33.
Poppe , , • 56.
Napiralla , Stralauerplatz 15a .
Puff , Stralauerstr . 22.

Süden .

Kathen , Gräsestr . 9.
Bolljahn , . 33.
Skarzynski , Schönleinstr . 13.
Gummert , , 29.
Wessel , Prinzcnstr . 77.
Scharndlle , Müllenhoffstr . 10.
Tichatschke , Zossenerstr . 2.
Kuhnau , Fürbrinaerstr . 35.
Dalkowt » , Kreuzbergstr . 25.
Lohmmowicz , Kommaudanlenslr . 42.

Bollmann , Boeckhstr . 26.
Lazar , Blücherstr . 54.
Klemck , Stallschreiberstr . 41/42 .
GroS u. Co. , . 63.

, , , Bergmannstr . 112.
. , . Nostizsll . 14.
, , „ Gneisenaustr . 69.

Kuhrmann , Wasserthorstr . 38.
Kowal , Urbanstr . 104.

Westen .

Bosse , Steinmetzstr . 28.
Meinas , , 34.
Vogedes , Bülowstr . 62.
Fcldhcim , Nollendorfstr . 34.
GroS u. Co. , Mansteinstr . 2.
Holzbecher , Schönebergerstr . 25.

Schtfneberg .
Abelt , Hohensriedbergstr . 1.
Hertel , „ 27.
. Hantel , Akazienstr . 21.
Radtke , Grunewaldstr . 45.
Batschke . Gothenstr . 40.
Brauer , Feurigstr . 70.
Deutschmann , Würzburgerstr . 21.
Gros U. Co. , Kolonnenstr . 54.

( Steglitz .
GroS U. Co. , Schützenstr . 54.

, , , Albrechtstr . 98.

Charlottenbnrg .

Rehtz , Kanlstr . 56.
Nictsch , . 60.

toppe, Kaiser Friedrichstr . 27.
tummer , Spreestr . 5.

Laute , Nückerstr . 3.
WarNnann , Seesenheimerstr . 4.
Messerknecht , Knobelsdorffstr . 14.
Hübner , PotSdamerstr . 44.
Grunewald , Pestalozzistr . 67.
Schmidt , Osnabrückcrstr . 3.
Behrendt , „ 27.
Girndt , EraSmuS sir. 9.
Krug , Wallstr . 14.
Plonz , Pestalozzistr . 74.

Weißensee .

Junke , Streustr . 4.
Knaus . Straffburgstr . 24.
Olschack, Lehderstr . 28.
Simon , Charlottenburgerftr . 95,
Koch, Gustav Adolsstr . 24a .
Heilig . Elsaßstr . 6.

Rlxdorf .

Beutel , Kottbuser Damm 91.
Peters , Berlinerstr . 26.
Vogel , , 89.
Manzelmann , Lenaustr . 7.
Paivlccki . Hermannplatz 4.
Stöbe , Hobrechtstr . 6.
Max , Pannierstr . 5.
Schachler , » 15.
Stcincke , , 63a .
Erdmann . Elbestr . 8,
Lenz , Weserstr . 205.
Oehmchen , Kaiser Friedrichstr . 177.
Langner , Herzbergstr . 11.
Lcich , Steinmetzstr . 20.
Pukall , Zietenstr . 31.
Cieeielski , Jägerstr . 75.
Jungmann , Prinz Handjerhstr . 54.
Hennig , Warthestr . 69.
Nagel , Wiffmannstr . 22.
Walter , Karlsgartenstr . 20.
Baude , Münchencrstr . 44.
Lieffmann , Reuterstr . 30 a.
Malick , Mainzerstr . 6.
Roy , Hermannstr . 207.
Plan , Selchowerstr . 35.

Rnmmelsbarf .
Jasch , Wühlischstr . 26.
Wenzel , Neue Bahnhofsir . 6.
Kruse , » » 9.
Münster , , , 22.
Reihe , » , 26.
Tauchnitz , , . 31,
Kolaski , Kantstr . 41.
Schneider , Gabriel Maxstr . 9.

Fricdrlchsberg - Iilchten -
berg .

Glende , Friedrich Karlstr . 16.
Puff , Wartenbergstr . 63.
Espenhahn , Kronprinzenstr . 29.
Olschewski , Gürtelstr . 9.
Kleindick . Gürtelstr . 29.

Arndt , Langhansstr . 9.
Heilig . . 151.

Folgende Karte ist in den Geschäften fichtbar am

Gabler , Scharnweberstr . 9.
Güth , , 62.
Jsensee , Blumenthalstr . 42.
KopczynSki , Mainzerstr . 13.

Treptow .

Hecht, Elsensir . 87.

Heger , Becrmannstr . 2.
Grimm , Baumschulenstr . 73.

Ktelnlokendorf ,
Tost , Provinzstr . 82.

Borsigwalde .
Straube , Ernststr . 22.

Pankow .

Fäder , Kaiser Friedrichstr . 7k
Schmidt , Mazimilianskatze .

Stralau .
Lange , Alt - Skalan 17,

Groß - Llehterffelde .

Scheeler , Jägerstr . 14

Ober - Schßnewelde .

Krüger , Wilhelminenhosftr . 62.

Seinze, Tabbertstr . k
ewrich , Ohmstr . 5.

Köpenick .

Schwarz , Müggelheimerstr . 2
Rother , Grünauerstr . 71.
Leuchtenberger , Schönerlinderstr . 15.
Jahn , Grünstr . 17.
Kubisch , Kaiserin Vivoria Augusts .

straffe 24
Kerber , Rudowerftraße .
Hädtcke , Eltsabethstraffe .

Adlershoß ,

Heinrich , BiSmarckftr . 10.
Pr - uß . . 17.
Müller , Hackenbergstr . 7.

Friedrichshagen .

Wilkemann , Friedrichstr . 59t
KarneliuS , Kurzestr . 1.
Schöneck , Seestr . 25.

Spiegel angebracht .

V00B0BV0B»B»1, olBl-IK ».

Mit Ausnahme von Köpenick und Umgegend , wo Tarifabmachungen bestehen , ist in den

oben veröffentlichten Geschäften das LogiSwesen abgeschafft . Wir ersuchen das besonders zu

beachten . In allen anderen Veröffentlichungen wird das Logiswesen beibehalten .
Um Irrtümer zu vermeiden , machen wir bekannt , daß wir nur diejenigen Geschäfte

aufführen , wo Gehülfen beschäftigt werden .

Verüand der Frlsenrgeftülfen Deutschlands
( Zweigverein Berlin und Vororte ) .

Bureau : Rosenthalerstratze 57 . Telephon : Amt 3 Nr . 1293 .

Sor Vorsfftnd .



K9

Verein Berliner Hausdiener
gegründet 1883 .

TodeS - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied 23466

Richard Huhn
Kögelstr . 15 verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 13. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Danles -
Kirchhos ( Nelnickendors - West) ,
Blankcstraße , statt .

Rege Betelligung erwartet

Der Vorstand .

HittEf - ßauelier - M
Berlins und Umgegend.

Todes - Anzeige .

Hiermit zur Nachricht , daß das
Bundesmitglied 232/8

Karl Hartmann
auS dem Klub » Mehr Licht " ver -
starben ist.

Ehre seinem Nndenken !

Die Beerdigung findet heute .
Mittwoch , den 13. Juni , nach -
Mittags 5' / , Uhr , in Weißensee ,
Rölkestraße , statt .

Der Vorstand .

Zentral-VerUand der Maurer

Deutsehlands .
Ztvelgvcreln Berlin .

Sektion dcrGips - u. Zementbranche .

Dm Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege

Reinhold Balzer
am 8. Juni 1906 an den Folgen
des Unfalles vom 2. Juni ver¬
storben ist. 144/3

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 13. Juni 1906 ,
nachmittags 5' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Friedhofes der
AuserstehungS - Gemeinde , Weihen -
fce, Lichtenbergcrstratze , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
vee Sektionsvorstand .

Zentral-Verliand der Maurer .
ZwelgTcreln Berlin .

Am 9. Juni 1906 verstarb unser
Kollege

Wilhelm Kranz
im Alter von 41 Jahren am
Herzschlag .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 Uhr von der Halle
des GcmeiiidckirchhofeS in Rei -
nickendors , Humboldtstraße , aus
statt .

Rege Beteiligung erwünscht

144/7 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Zdranzspenden bei der
Beerdigung meines inniggeliebten
Mannes . unsercs unvergehlichen Vaters

l�udwix Weigand
sagen wir allen lieben Verwandten ,

teeundcn und Bekannten , sowie dem
erein der Verwaltungsbeamten der

Krankenkassen Berlins , dem Vorstand
und den Beamten der Allgemewen
Ortskrankenkasse zu Berlin unseren
ticsgesühltcn Dank . 2257b

Pauline Woigand und Kinder .

Dr . Simmel , KX
Spezialarzt für 110/9 «

Bant - and Harnleiden .
10 —2 . 5 —7 . Sonntag « 10 —12 . 2 —4 .

Dr. Schünemann
Spczial - Arzt für «

Bant - und Harnleiden ,
Franonkrankheitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr -
10 - 2 , 5 — 7 , Sonnt . 10 —12 Uhr .

Aeltestes TtlljahlUNgS - �"
K . , . . . . . .

jfjjuäjjDf .
: : Rüder . : :

Günstigste
Bedingungen .

fOIliö BrUckenstrS?Oa p».

KrankenfahrstUhle all. Systeme
zäuflich von 25 S£)[. an, auch leihweise
unter koulantestcn Bedingungen .
Koppsotie Krankenwagen , Elsasser¬

straße 95. 116/4 «

Zentral - Kranketi ' und Sterbekasse der
Mater u . veno . Sernfsgen . Deutscht

Sonntag , den 17 . Juni , vormittags 10 Uhr , im QewerUschaftshause :

Kombinierte Versammlung
der Mitglieder sämtlich . Verwaltungsstellen v. Berlin sowie Rixdorf u. Frledrichsberg .

Tages - Ordnung : 1. Die Verschmelzung obiger Berwaltungsstellen auf Grund des 8 1 »
des Statuts bezw . Errichtung einer Tageskafse und Anstellung von zwei Beamten . 2. Wahl der
Beamten sowie der gesamten Verwaltung . 3. Verschiedenes . — Okne Mitgliedsbuch kein Zutrift . 125/10

Der Vorstand . I . A. : R. Gehlert , 1. Vorsitzender .

"Bestö BettenffiUang�l
»d die vorzüglich füllenden , fetz?

elastischen , echt chinefischei »

Mcncpcldsunsn
l fgefetzt. gefchützt) Pfund Mk . 2,85 ,

S —4 P/und genügen z. gr. Oberbett .
v- rf . geg. Nachnahme , »erp - ckunz frei .

Gustav Lustig
i Berlin S * Prinzonstr . 46

vrssttes Vettfedern - Tpezial » j
Geschäft Teutschlands .

Verband der freien Gast- und Schank¬

wirte Deutschlands (Zahlstelle Berlin).
ßczirhö - Vcrrammlun�cn :

den 20. Juni , nachmittags 5 Uhr , beiBezirk I XW . Mittwoch ,
Funke , Triststraße 41.

Bezirk II . V. Freitag , den 15. Juni , nachmittags 5 Uhr , Sei
Wernau , Schwedterstratze 23/24 .

Bezirk III XO . Freitag , den 15. Juni , nachmittags 5 Uhr , bei
Boeker , Wcberstratze 17.

Bezirk IV . O. - SO . Freitag , den 15. Juni , nachmittags 5 Uhr ,
bei I . ltfln , Mcmclerstrage 67.

Bezirk V. 8 . - SW . Donnerstag , den 14. Juni , nachmittags 5 Uhr ,
bei Donath , Schönleinstrafie 6.

Bezirk VI . C. Freitag , den 15. Juni , nachmittags 5 Uhr , bei
Knappe , Kleine Kurstratze 11/12 . 62/13

Die Ortsverwaltnng .

Donnerstag , den 14 . Juni , abends S' /a Uhr , bei Keller ,
Koppcnstr . LS :

lVuüerorltentl . VerssmmIuoZ .
TageS - Ordnung :

1. Bericht vom Verbandstag in Köln . 2. DiSkulsion und Verbands¬
angelegenheiten . 3. Wahl des Gauvorstandes . 4. Wahl des Ausschusses .

— — . Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . ■ ■ ■ « _

Zahlreiches Erscheinen der Mtglieder erwartet
87/5 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Die Ortsver - waltnng .

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
y2 . Wallstr . 72

wo auch alle Stevpdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohmandel ,

Berlin Ks. Jllustt . Katalog gratis .

ülineraugentod
beseitigt tibmtrzlos » grUndlld ) jedes

Ißübneraunt ,
selbst veraltete , u. jedwede

Hautverbartung . Dose 75 Pt . I . -
' ftolfl VSänttert, ' täals RnrriiVnn' ungen.

Hin < tlsenbalmsfr 4.| Ötio Nelcliel . Berlin i

Verwaltungsstelle Berlin .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

_ Zlrbcilsnachwcis : Zimmer 34. Amt IV , 3353. _

im
Donoerstag , den 14. Juni 1906 , abends S' /g Ddr ,

Gewerkschafts ha n se , Engel - User 13 ( Saal 7) :

Versammlung der Drahtarbeiter
Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung : 1. » Die Ziele und Nusgaven der Gc «
werkschasten « . Rcserent : Kollege tiandko . 2. Diskussion . 3. Branchen -
Angelegenheit . 102/16

Kollegen ! Zu dieser Versammlung ist zahlreiches nnd pünktliches
Erscheinen notwendig . — Die Bertrauensleute werden hiermit ganz be¬
sonders wegen der Zaunsteller - Angelegenheit zu dieser Versammlung ein «
geladen . Die Ortsverwaltnng .

r�Ärter zusammenlogbarBiv
„ TROD�HEr

Sitz - uliegewagen .
mihi , ohne Verii eck .

rMis2unshiTKnbei allen
rAusflögBn tjed -Eisenbahn)1

Ssrassenbahn . Dampfschiffa
sehr bequemdie Treppe
hinauf «, hinunferzufragen . 1

Ppärhiirt1 mir d . h öcfis Ten Aus z . ei t h n un q e n .
Bin größerer Posten Wagen von 15 B . an abzugeben ,

Die Magen - und Dannkrankheiten der SAuglinge find sehr häufig die Folge ewer ungeeigneten Ernährung . Em vorzügliches Nährmittel für magen »

und darmkranke Kinder ist KuseteS Kindermehl — mit Ausschluß der Milch , in Wasser gekocht — weil es die in der Muttermilch enthaltenen Nährstoffe im richtigen Ver -

hSIwisse besitzt und sogar die Krankheitskeime im Darme erstickt : eS bietet den Darmbatterien einen schlechten Nährboden dar und wirkt dirett gärungswidrig . Bei größeren

Kindern mit chronischen Diarrhöen hat sich Kuse. ' es Kindermehl als Nährmittel gleichfalls sehr gut bewährt . Nach dem Krankheitsverlause ivirlt es appetitanregend und

kräftigend und wird seines Wohlgeschmackes wegen von Kindern jeden MterS gern genommen . Größeren Kindern giebt man es vortellhast mit Kakao vermischt .

» Isctes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafsfellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . | Kleine Anzeigen f ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme -
steilen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

GardinenhanS GroßeFranIsurler -
straße S, parterre . _ lt

gahrrädcr , Teilzahlungen . Berg
strahe 28, Slalitzerstraße 40. 1509 $

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b.

Damen '
Holz , Blumen

1542K -

Teppiclic ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte beS Wertes
Im Teppichlager Brunn , Hackescher
Markt 4. « ahuhos Börse . 263/3

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , Dresdenerstraße 33, vorn
II links . 132/4 «

Kinderwagen , Sportwagen , Kinder -
bettslellen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursärsten -
straße 172. _ 2176b »

Gelegenhettstänfe : Paletots , An¬
züge , Hosen , Koffer , Revolver .
Teschings , Uhren , Goldlachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oramenstraße 131.

Reiseglnser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Reaiilatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geige » , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lucke . Oraiiien -
straße 131. _

23316 *

Steppdecken billigst Fabrik Grone
granksurterstroße 9, parterre . fit

Während des Umbaus Möbel zu
außergewöhnlich billigen Preisen .
Kleiderspmden 23, —, Waschtoiletten
20, —» Evtegelspinden 13, —, wunder -
hübsche Garnituren , Cosas 40, —, ent -
zückende Schlaszimmer in allen Arten ,
wunderhübsche bunte Kuchen 60, —,
englische Bettstellen mit Federbqden
42, —. Kolossale Auswahl . Eigene
Werkstätten . Möbelfabrik Hirschowitz ,
Skalitzerstraße 25.

_
1595K *

Papageien , großartige Sprecher ,
Kommandantenstraße 52, Restaurant .

Offeriere jeden Dienstag und
Freitag von 4 Uhr ab bei Entnahme
von 5 Pfund sämtliche Wurstsorten
zu den billigsten Preisen . R. Sommer ,
Kantstraße 151 , Eingang Uhland .
straße . _ 22986

Kartoffel >Heringsgeschäjt verlaust ,
da meiner Frau allein zu schwer .
Winkler , Allensteinerslraße 29. 23t7b

Lauben - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbulerdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am yermannplatz ) . 1236b »

' �Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Ackerstraße Hl ,
Warschauerstrahe 67, Wienerstr . 1 —6 .

« ,00 —10,00 gutgeschrieben erhält
selbslkäuser einer Nähmaschine ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker -
straße 60/61 , Große Frantsurter -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 . »

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kauft oder nach¬
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postlarte Brauser , Tilsilcr
straße 90. fi28 '

Psandleihe , Priiizeiistrabe 6�7
täglich 8 —8 , Soiintags bis 2. t429K »

Patentanwalt Wessel , Gitschiner «
straße 94». _ 21726 »

BrockhanS - und Meyer - Lexikon
sowie andere antiquarische Bücher
kaust Beyer , Oranienstraße 138.

Monatsanziige und Sommer
Paletots von 5,00 an. Hosen von
1,50 a », Gehrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an, sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend villigiiiPreisen . aus Pfand -
leihen verfallene Sachen taust man
am vorteilhaftesten bei Naß , Mnlack -
straße 14. 2348b »

Möbelspeicher Saalseld , Kraut
straße 50, verlaust billiger als Laden -
geschüset , swell die hohen Ladenmteten
spare . Wer Möbel , Spiegel , Polster -
waren kaust , besichtige daS große
Lager , Hos 1 und 2 Treppen und
Keller . Kein Kauszwang . 2358b

Materiol , Grünkram , Feuerung ,
Rolle ist krankheitshalber sofort ver -
käuflich . Näheres Pintschstraße 6.
Lösfler . _ +29
50 PlüschsosaS spottbillig Graudenzer
straße 2, Fabrik . _ +29

Zigarreiigeschäft . gutgehendes ,

tamilienverhältnisje halber , weil zwei
efchäste , billig zu verkaufen . Zu

erfragen bei F. Wille , Brunnen -
straße 188. _ 23326 *

Bett , zweischläfrig ,
Dresdenerstraße 38.

15,00 , Michel ,
2355b »

Tinger - Nähmaschine verkaust billig
Kreutziger , Pulbuserstraße 11. +95

Schuhmacher - Maschine verkauft
billig Anders , Salzwedelerstraße 8.

Nachweislich gutgehendes Milch -
und Kolonialwarengeschäst krankheitS -
halber billig zu verkaufen . Hoffmann ,
Stralauer Allee 24, Eingang Rochow -
straße . _ +2

Mobelverkaus ! Kleiderschränke
( Nußbaum ) 39,00 , Taschensosas , Kom¬
moden , Schreibtisch , Bücherschränke ,
für Pensionate passend , nur Chaussee -
straße 42. _

23586

Siilgermaschiiie 10,00 , gut -
nähend , Ringschiffchen , Jüden -
siraße 47 n . 132/7

Kanarienroller ,
straße 47 II .

billig , Jüden -
132/3

'
Teppiche miiFarbensehleriiFabril

Niederlage Große grantsurlerslraße 9.

parterre . fil

[ hVerschiedenes .

Kunststopferei von Frau KotoSly ,
Charlottenburg , Goethestraße 84, I.

Bier Vereinszimmer , 20 —130 ,
Montage , Sonnabende stet , ' /, „
10 Pfennig . Engel , Seydelftraße 30.

Pfaudleihe Martusstraß « 27.

Wäsche wird sauber gcwnschen ,
Freien getrocknet . Abholung Sonn -
abends . Emil Pankrath , Köpenick ,
Müggelheimerstraße 40. 235tb

Kleider , Wäsche bessert lauber aus
Frau Gebhardt , Calvinstraße 6, Hos
rechts 4 Treppen . +71

Fahrrad gesucht , auch defekt . Preis
angabe , Besichtigungszeit . Große
Frantsurterstraße 14, Kämmerett . »

Vermietungen .

IVodnunzeiK .
Nieder - Schönhausen , Beuth - ,

Körner - , Schillerstraße ( am Straßen -
bahnhos ) moderne Vorderwohnungen
2 und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an. Näheres Nieder « Schön -
Hausen , Körncrstraße 34. 180/6 »

Schlafstellen ,

Möblierte Schlafstelle Herrn ,
Schade , Lübbcnerstraße 10 . vorn
3 Treppen sofort oder t. Juli . +2

Möblierte Schlafstelle Oranien
straße 196 II , Frau Dittmcyer . 2349b

Möblierte Schlasstelle sür zwei
erren oder Damen vermietet
Marquardt , Waffertorstraße 24. 2345b

Schlafstelle Wallstratze 35, vom Hl -

ß!

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche ,
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 14686

Stellenangebote .
Schloffergeselleu aus Gitter und

Türen verlangt R. Blume , Charlotten -
bürg , Schillcrstraße 97. ie22K »

Farbigmachcr verlangt Müller ,
Fruchtstraße 63. _ +29

ArbeitSbursche verlangt , Ziegler ,
Boeckhslraße 25.

_ +61

Lehrling gegen monatliche Ver -
itung sucht Buchhandlung Beyer ,
ranienstraße 138. 2266b

Auf Rittergut Wansdorf ,
Nauen und Velten , werden 50 Maurer
verlangt . Tarifmäßiger Lohn 57' / ,
Pfennig , gezahlt werden aber 60
Pfennig . 1624K

Sortiererin für Lumpen verlangt
Schroedter , Hochstraße 43. 2353b »

�Stepperin verlangt Koch, Nieder «
Schönhausen , TreStowstraße 57. +61

Damenhemden - Näberin , Genzmer ,
Oppclncrstraße 48, Hos parterre .

Zeitungsfrauen verlangt Kronen -
straße 65. 2252b »

Im ArbeitSmartt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » Sv Pf . die Zeile .

Klempner ,
welche aus Br+llantbuchstaven"

W
' ' ' ein -

gearbeitet find , suchen .

KQlps & Co. , Bremen .

Zahlstelle Berlin .

Kartonarbciter u. Arbeiterinnen t
Kartonnietcr k

In der Kartonsabrik von . 4d .
Lesser , Krautstraste , sind iaris -
liche Differenzen ausgebrochen .

Bor Arbcttsannahme wird gewarnt !
Erkundigungen sind aus dem Bu-

rcau , Engel - User 15 II , Zimmer 21,
einzuziehen .
24/11 Die Ortsvcrwaltung .

SN
( Zahlstelle Berlin ) .

Folgende Firmen
Personal nach der
V

aben , weil daS
Seendigung der

Äussperrung
'

nicht reumüttg und
bedingungslos in die Betriebe zurück -
kehrte , weiter respektive erneut aus¬
gesperrt :

G. WUbben & Co . , Wilhelm¬
straße 9.

H . Sperling , Friedrichstr . 16.
D. Bleistefn , Friedrichstr . 16.
Liiidcrltz & Bauer , Mauer -

straße 80.
Fritsche - Banmbach , Schö -

neberg , Bahnstraße .
H . Beiß , Lützowstr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhclmstr . 121.
C. Metschke A Co . , Zimmer -

sttaße 94.
A. Schoß , Pitttkamerstraße 19.
A. Schoß , Deffanerstraße .
Schneider A Ziegler ,

Ritterstr . 76.
Rickniann , Wilhelmstr . 121.
Xanckfche Buchdruckerei , Stall¬

schreiberstraße 5.- - -
" g, El

Fleck Vachf . . Lützowstr . 87.
Khmniercr , Kochstr . 67.
Werner , Lindenstraße 3.
C. F . Walter . Wallstr . 16/17 .
Bich . Gahl . Ch- mssecstr . 2s .
Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
X. otze A Sieler , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Wilhelm -

strafe c 16.
Xaver KöUe , Rcichenverger -

sttaße 36.
Schreiber A Co . , Lnckanerstr . 7.

Diese Betriebe sind gcspcrrtl
Bor Arbcitsannahme wird gewarnt !
Zuzug ist streng fernzuhalten I

» Die Ortsvcrwaltung .

Arbeitersekretär
sür das zum ßrrittlll ' rtmipirt 8« eröffnende Arbeitersekretariat gesucht .
1. Oktober d. I . in RliMUt UlIvkllj Ansangsgehalt 2000 Mark .

Bewerbungsschreiben , denen eine selbstgeschriebene Probearbctt über die
Ausgaben eines Arbestersekretärs beizufügen ist, bis 22. d. Mts . an

282/7 » Aug . Wesemeier , �bcuma�llfi

Intelligente
Persönlichkeit mit ansfi - edehntem Bekanntenkreis in Berlin
nnd Vororten von großer Fener - Vers . - Akt . - Ges . als Ver¬
treter bei hohen Provisionsbezügen gesucht .

Offerten erboten unt . J . A . 6105 an Rudolf fflossc ,
Berlin SW . 132/6 »

Deutseiier Buebiiioiier -iferliaDiL
Zahlstelle Berlin .

Die Finna Aloys Suk , Neander »
straße 4 ( Neanderhos )

ist für Galanteriearbetter und
Arbeiterinnen wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 Die Ortsverwaltnng ,

veulseder klolisrdeiter -

Verbsvll .
Zahlstelle Rixdorf .

Die Bautischleret von Kastner ,
Münchenerstraste 46 , ist wegen
Differenzen gesperrt . 86J11 »

Die Ortsverwaltnng .

Hnnabme - ötcUcn
für „ Kleine Hnzeigen " ,

Osten i
WengelS , Rüdersdorf erste . 8.
Gustav Bogel , Koppcnstr . 83.

Dior dosten :
L. Zucht . Keibelstr . 42.
I . Renl , Barntmitr . 42.

Xorden :
H. Raschle , Ackcrstr . 36.
F . Trapp , Rügenerstr . 24.
Karl Mars , Lychenerstr . 123.
Karl Wetste , Wiescnstr . 41/42 .
L. Dcchand , Ruhcplatzstr . 24.

t . Bogel , Lortzingstr . 37.
. Ticti , Jnvalidenstr . 124.

Xordwesten :
Karl Anders , Ealzwedelerstr . 8.
W. Tchrolle , Gotzlowskystr . 29.

Sßdwesten :
H. Werner , Mittenwaldcrstr . 30.
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

Sßden :
St . Friv , Prinzenstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm Sl

Südosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - User 15.

Cbarlottenbnrg :
G. Scharnberg , Sesenheimerstr . I .

Frledrichsberg :
O. Teikel , Kronprinzenftr . 50.

Rixdorf :
M . Heinrich , Prinz tzandjerystr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Sehvnebsrg :
Wilh . Bäumlcr , Martin Lutherstr . 51. .

Wetßensee :
W. Reste , Sedanstr . 105.
Jul . Schillert . König - Chauffee 39a .

Ileiniekendorf :
P . Gursch , Provinzstr . 108.

Verantwortlicher Redakteur : KanS Weber . Vkrlw . Für dkg Lnstratenteil veragtw . : Tj . Glocke. Verlig . Krück u. Lerlag : BsrwÄtSBüchdruckerei u. Werla�sanMt Uaul Sinser " � Co. , Berlin LW .



», m a 2. Seilsge des „Kmiilts " Kerlilttt WlksdlM. * * * • » « « «

Heute littwocl ) findet für Berlin und Vororte der Zahlabend statt .

partci - Hngelcgenbeiten *
Dritter Wahlkreis . Am heutigen Zahlabend wird die Broschüre :

» Gegen Volksverdummung ' an die Mitglieder gratis verteilt .
Außerdem wird den Mitgliedern bekannt gegeben , daß am

Sonntag , den 17. Juni ein Ausflug mit Familie nach Kiekemal bei

Köpenick stattfindet . Treffpunkt mittags im Restaurant Heidekrug .

Wilmersdorf . Die hiesige Friseur - und Pernckenmacher - Jnnung
veranstaltet am kommenden Sonntag im „ L u i s e n p a r t ", Wil¬

helms - Aue , ein Schaufrisieren , womit ein Sommerfest ver -
Kunden ist . Wir bitten die Parteigenossen , davon Notiz zu nehmen ,
daß das Lokal gesperrt ist .

Treptow . Heute abend 9 Uhr bei Wohlan , Kiefholzstr . 3S :

Bezirksvers ammlung . Genosse Julian Borchardt spricht über :
Revolution und Um stürz . Zahlreiches Erscheinen er -
forderlich .

Pankow . Am Sonnabend , den 16. Juni , findet im Feldschlößchen
des Herrn Großkurt , Berlinerstraße , ein Unterhaltungsabend des

Frauenvereins statt . ( Rezitation des Herrn Walkotte und Frau . )
Wir machen die Genossen auf den voraussichtlich genußreichen Abend

aufmerksam und empfehlen den Besuch desselben .
Der Vorstand des Wahlvereins .

Am Dienstag , den 26. Juni , findet die Generalversammlung
des Wahlvereins statt . Da zu derselben nur mit Mitgliedsbüchern
Versehenen der Zutritt gestattet wird , ersuchen wir die Genossen
dringend , sich auf dem heute stattfindenden Zahlabend die Bücher ab -

zuholen .
Die Bezirke der Kaiser Friedrichstraße tagen in folgenden Lo -

kalen : Bezirk I ( Kaiser Friedrichstt . 11 —66 , Pfarrstraße , Talstraße ,
Neumannstratze , Behnsenstratze , Kurzestraße , Spieckermannstratze ) beim

Genossen Griffel , Kaiser Friedrichstratze 12. Bezirk II ( Kaiser
Friedrichstr . 1 — 10, 67 —74 , Berlinerstr . 54 — 88, Prinz Heinrich¬
straße , Esplanade ) beim Genossen Müller , Berlinerstr . 86.

Der Borstand .

Achtung , Karlshorst . Der Zahlabend findet heute im Lokale
von Gruhn , Prinz Adalbertstr . 27 statt .

Nieder - Schöneweide . Der Wahlverein hält am Mittwoch , den
18. d. Mts , abends 8' /z Uhr , im Lokal von Reimann , Grünauerstr . 5,
eine Versammlung ab . Pflicht eines jeden ist es , in dieser Ver -

sammlung pünktlich zu erscheinen . Gäste haben Zuttitt .
Der Vorstand .

Verluier JVadmcbtcn .
Warum es „ langt " .

' Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten -

Versammlung fordert seit langem für die Gemeinde »

fchulkinder die allgemein unentgeltliche
Gewährung aller Lehrmittel . Die freisinnige
Mehrheit der Sta verordneten hat diese Forderung noch

immer , so oft sie c. ch wiederholt wurde , abgelehnt
daS letzte Mal bei der Etatsberatung im M&z meses Jahres .
Regelmäßig wurde erwioerr , es genüge durchaus , daß den

bedürftigsten Kindern die Lehrmittel unentgeltlich ge -
geben werden , wenn die Eltern darum bitten . Tie Summe ,

alljährlich hierfür bereitgestellt wird , sei ausreichend und

werde gewöhnlich noch nicht mal ganz aufgebraucht . Die den

Eltern auferlegte Mühe , die Bewilligung nachzusuchen , sei

doch nur gering und habe nichts Demütigendes .
Unsere Genossen im Stadtparlament haben wiederholt

an einer Reihe von Beispielen nachgewiesen , daß in der Praxis

oft genug die Sache sich ganz und gar nicht so glatt abwickelt ,

wie die Gegner der allgemeinen Lehrmittelfreiheit es darzu -

stellen lieben . Die Bereitwilligkeit , die erbetenen Lehrmittel

zu gewähren , läßt leider sehr viel zu wünschen übrig , so daß

manchen Vater und manche Mutter die Empfindung be -

schleicht , um ein Almosen bitten zu müssen . Ueber -

dies ist das Bewilligungsverfahren , mindestens bei Be -

willigung gedruckter Lehrmittel , so umständlich und zeit -

raubend , daß manches Kind Wochen hindurch auf seine Fibel ,

sein Lesebuch usw . warten muß . Da begreift man es , daß

Eltern die Geduld verlieren und schließlich in die

eigeneTaschefassen . um doch noch selber zu bezahlen ,
was die Knickerigkeit der Stadtgemeinde dem Bedürftigen

zu gewähren so lange zögert . Im nächsten Jahr verzichtet
dann mancher von vornherein darauf , um freie Lehrmittel zu

bitten . Und wieder einmal darf im Rathause mit Genug -

tuung festgestellt und in die Welt hinausposaunt werden , daß

die Summe , die bewilligt worden war , „ ausgereicht "

habe .
Wird man es für möglich halten , daß gegenwärtig

acht Wochen nach Ostern — ein Kind noch auf die

erbetenen Bücher warten muß ? Ein solcher Fall
wird uns aus einer siebenten Klasse der 243 . Knaben -

Gemeindeschule ( Hausburgstraße ) gemeldet . Ein zu Ostern

in diese Klasse versetzter Junge hat heute noch nicht die Bücher ,

obwohl die Mutter den schriftlichen Antrag auf Bewilligung

schon vor Wochen durch Vermittelung der Schule eingereicht

hat . Inzwischen hat die Mutter noch einige Male mündlich

beim Lehrer bezw . beim Rektor angefragt , ob die Bücher nicht

bald da seien . Lehrer und Rektor sind natürlich außer Schuld ,
die Verantwortung fällt auf unsere städtische Schulverwaltung
und ihre Organe , die es zu skandalösen Z u st ä n d e n

dieser Art kommen lassen . Welche Schädigungen dem be -

treffenden Kinde aus solcher Verzögerung erwachsen , das kann

jeder sich leicht ausmalen . Der Lehrer muß den Jungen bis

auf weiteres mit durchschleppen , ohne daß er eine regelrechte
Teilnahme am Unterricht fordern darf .

Da kann man es dem Lehrer und dem Rektor wirklich

nicht übel nehmen , daß sie dem Jungen bereits zu verstehen

gegeben haben , er werde die Bücher nicht länger entbehren

können , die Familie werde sie doch wohl selber kaufen

müssen . So sieht es in der Tat aus , und es wird schließ -

lich wohl auch nichts anderes übrig bleiben . Die Stadt -

gemeinde hättt dann wieder mal ein paar Groschen heraus -

geschunden und wäre wieder einen Schritt weiter gekommen

auf dem Wege zu dem schönen Ziel , daß auch diesmal die

bewilligte Summe „ langt " . _

Die sechs städtischen Heimstätten für Genesende find gegenwärtig
wieder voll belegt . Von den vorhandenen 567 Betten war am

7. d. Mts . nach Bekanntgabe des BerwaltungSkuratoriums nicht eines

mehr frei . Es waren tra Gegenteil an dem genannten Tage bereits

Als Personen vorgemeldet , welch « der «ufnatzme tu eine der sechs

Heimstätten hartten . Am größten war die Zahl der vorgemeldeten
brustkranken Frauen , sie betrug 223 , während in den für solche
Personen bestimmten beiden Heimstätten Blankenfelde bei Nieder -
Schönhausen und Malchow bei Weißensee insgesamt nur 181 Betten
vorhanden sind . Die Wartezeit für die llorgemeldeten Frauen
bettägt 41 Tage . — 15 Tage Wartezeit besteht für die 61 vor -
gemeldeten brustkranken Männer , welche für die Anstalten Gütergotz ,
Kreis Teltow , und Buch bei Bernau vorgemeldet ivaren .
Diese beiden Anstalten haben zusammen 245 Betten zur Verfügung .
— Die Heimstätte für genesende Wöchnerinnen in Blankenburg
( Mark ) mtt 69 Betten wies 63 vorgemeldete Personen auf . Die
Wartezeit betrug hier 20 Tage . — Für die Heimstätte für genesende
Männer in Heinersdorf , Kreis Teltow , betrag die Zahl der vor -
gemeldeten Personen 72, also genau so viel , wie Betten in dieser
Anstalt vorhanden sind . Die Gemeldeten haben 21 Tage zu warten ,
bevor ihre Aufnahme erfolgen kann .

Anmeldungen zur Aufnahme in die städtischen Heimstätten sind
zu richten an das Aufirahmebureau , Neue Friedrichstraße 9/10 , vorn
2 Treppen . Forntulare zum ärztlichen Attest werden daselbst kosten -
frei verabfolgt .

Die Zunahme des Gasverbrauchs ist in Berlin ganz enorm .
Im Jahre 1894 wurden schon 62 Kubikmeter Gas pro Kopf der
Bevölkerung oder 103 913 090 Kubikmeter verbraucht , im Jahre 1904
aber bereits 100 Kubikmeter pro Kopf oder 200 372 000 Kubikmeter
und im vorigen Jahre 107 Kubikmeter pro Kopf oder rund 18 Mill .
Kubikmeter mehr als im Jahre vorher . Es ist also nicht nur der
absolute Gasverbrauch , sondera auch der relative pro Kopf der Be -
völkerung im ständigen Steigen begriffen . Es muß und es wird

schon damit gerechnet , daß in e t w a z e h n I a h r e n die Bevölke -

rang der Stadt Berlin und der von Berlin aus mit Gas versorgten
Vororte insgesamt auf 2>/z Millionen Seelen und der GaSkonsum
pro Kopf der Bevölkerung auf mindestens 130 Kubikmeter gestiegen
sein wird . DieS würde einen Konsum von 325 Millionen Kubik -
meter Gas , d. h. einen um 70 Proz . höheren Gasverbrauch als
heute ergeben .

Der Uebergang einzelner Zweige der Wohlfahrtspolizei auf
die Stadtgemeinde Berlin hat schon mehrfach Magistrat und Stadt -
verordneten beschäftigt . Ein Beschluß der Stadtverordneten vorn
11. Februar 1897 verlangt die Uebcrnahme bezw . Uebertragung
der „polizeilichen Funktionen auf allen Gebieten , deren sonstige
Verwaltung der Stadtgemeinde obliegt , an die Stadtgemeinde " und

wünscht die Sachlage nach der rechtlichen und verwaltungstechnischen
Seite hin klargestellt zu sehen . Da diese Frage der Uebernahme
einzelner Polizeizweige auf die Kommune seit dreiviertel Jahr -
Hunderten die Gemeindekollegien fast andauernd beschäftigt , hat
der Magistrat eine umfangreiche Denkschrift ausarbeiten
lassen , die , von der historischen EntWickelung ausgehend , ausführlich
die Rechtslage , dann die verwaltungstcchnische Seite , allgemeine
Gesichtspunkte , wie z. B. die finanzielle Seite , die Organisation
der städtischen Polizeiverwaltnng , ferner in einem besonderen Teil
die einzelnen Zweige der Ortspolizei , die für die Uebernahme in
Betracht kommen , behandelt . Hierzu gehören die Feld - , Jagd - ,
Forst - , Fischerei - , Wasser - , Hafen - und Schiffahrtspolizei , dann die
Marktpolizei , die Hochbaupolizei , die Gewerbcpolizet , die Gesund -
heitSposize . ' und d. ' e Verkehrspolizei . Soweit die Uebernahme der

Zf ' aerwehr , des Nachtwach , und des Straß . - n. reiuigungswesens durch
die Gemeinde in Frage kommt , kann eine Wiedergabe der Ver -

Handlungen unterbleiben . Denn sie sind nur von historischem Wert .

Die Feuerwehr kommt nicht in Betracht , da nicht nur die Feuer -

Polizei , sondern das gesamte Feuerlöschwesen von dem Polizei¬

präsidenten verwaltet wird , nach dem Stadtverordnetenbeschluß
aber lediglich die Gebiete zu behandeln sind , „ deren sonstige Ver -

waltung der Gemeinde obliegt " .

Der diesjährige Pfingstvcrkehr auf den Eisenbahnen war nach
einer soeben abgeschlossenen amtlichen Statistik trotz der ungünstigen
WitterungSverhältnisse überall ein sehr starker . Auf den Berliner

Fernbähnhöfen z. B. wurden an den Tagen von Mittwoch
bis Sonnabend vor Pfingsten 297 584 Fahrkarten , das sind 28 850

( = 9,5 Proz . ) mehr verausgabt als an den gleichen Tagen des

Vorjahres . Dagegen war der Stadt - , Ring - und Vorort «

berkehr an den drei Pfingstfeiertagen schwächer als an den gleichen
Tagen des Vorjahres . An den drei genannten Festtagen wurden

nämlich im Stadt - , Ring - und Vorortverkehr nur 2 016 262 Fahr -
karten ( gegenüber 2 473234 an den Pfingstfeiertagen des Vorjahres )
verausgabt .

Opfer ihres Berufes . Auf dem Stcttiner Güterbahnhof hat sich
gestern abend ein schwerer Unglücksfall zugettagen . Der 62jährige
Bahnarbeiter Hermann Schulz , Gartenstraße wohnhaft , geriet beim
Verladen unter einen Güterwagen und wurde über den Unterschenkel
gefahren . Das linke Bein wurde dem Bedauernswerten fast völlig
zermalmt . Sch . fand in der Charitö Aufnahme .

Beim Fensterputzen abgestürzt ist gestern der 21jährige Fenster -
Putzer Wilhelm Wehner aus der Barnimstraße 9. Im ersten Stock -
iverk eines Hauses in der Kronenstraße hatte der junge Mann die

Fensterscheiben gereinigt und war infolge eines Fehltritts abgestürzt .
Er zog sich einen Armbruch , Hüftverrenkungen sowie schwere Kopf -
Verletzungen zu und wurde w das Moabiter Krankenhaus ein -

geliefert .

Hochstapler als Badegäste . Ein Berliner Hochstaplertrio wurde
in Swinemünde verhaftet . Hierzu wird folgendes mitgeteilt : Seit

einiger Zeit weilten in Swinemünde als „ Badegäste " der „ Büfettier
Hans Baumann nebst Frau Anita und Schwägerin Gertrud Pohler
aus Breslau " . Sie hatten in kurzer Zeit die Hotels gewechselt ,
ohne Miete und Zeche zu begleichen . Am 31 . Mai zogen sie in das

auf fiskalischem Boden liegende Hotel Kaiserpark in der Königs -
allee . Hier wechselten sie abermals ihre Namen und nannten sich
„ Ingenieur Franz Conner nebst Frau Hanna , geborene Waldow
und Schwägerin Gertrud Waldow " . Hier lebten sie dann über eine

Woche herrlich und in Freuden , biS sie gestern von einem Hafen -
Polizeibeamten festgenommen wurden . Die Verhaftung , zu der noch
zwei Gendarmen hinzugezogen wurden , gestaltete sich schwierig , da
die „Herrschaften " die Tür ihres Logierzimmers gutwillig nicht
öffnen wollten . Nach den Legitimationspapieren befragt , zeigte der
Mann unter anderem einen Entlassungsschein vom Tegeler Straf -
tzcfängnis vor , aus dem hervorging , daß sein Inhaber dort 28 Tage
interniert und vor kurzem erst entlassen war . Die drei wurden
nun nach dem Amt Hafengrund gebracht ; bei der Ankunft versuchte
der „ Herr Ingenieur " die Flucht zu ergreifen , er wurde aber von
dem Hafenpolizeibeamten eingeholt und durch mehrere Säbelhiebe
unschädlich gemacht . Bei der Vernehmung entpuppte sich der an -
gebliche Büfettier Hans Baumann als der „ Kaufmann " Franz
Connow aus der Französischenstraße 11/12 in Berlin und die „ Ehe -
frau " als eine aus Königsberg i. Pr . gebürtige Kellnerin Anna
Hamann , während die „ Schwägerin " mit der Verkäuferin Gertrud
Siebert aus Charlottenburg identisch ist . Als die Kellnerin nach
ihren Vorstrafen gefragt wurde , erwiderte sie , daß sie mit deren

Aufzählung mindestens eine halbe Stunde zu tun hätte .

Unglücksfälle im Straßenverkehr .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß im Straßen -
bahnbetricbe fand gestern mittag am Potsdamer Platz statt . An
der Einfahrt in die Königgrätzerstratze versuchte der Droschkentutscher
Gottlieb Krüger aus den Reuen Hochstraße 36 mit der Droschke
Nr . 8381 kurz dar tum SwcheodtchutvePeo Ar . zM tet siimi 11

die Gleise zu kreuzen . Es kam dabei zu einem heftigen Zusammen -
stoß , bei welchem K. vom Bock auf die Straße geschleudert wurde .
Er hatte sich eine Gehirnerschütterung sowie eine Quetschung des
Unterleibes zugezogen und mußte dem Krankenhause zugeführt
werden .

Von einem S ch l ä ch t e r w a g e n überfahren und

getötet wurde gestern morgen die 57 Jahre alte , aus Templin
gebürtige Arbeiterwitwe Karoline Westphal geb . Sabow , die in der
Pallisadenstraße 47 wohnte und für den Bäckermeister Scholz aus
der Pallisadenstraße 58 Frühstück austrug . Die etwas schwerhörige
Frau wollte vor dem Hause 43 den Fahrdamm überschreiten , als
vom Weidenweg ein Schlächterwagen kam , der nach der Zentral -
Markthalle fuhr . Die Frau hörte den Zuruf des Kutschers nicht
und sie geriet unter den Wagen , dessen Räder ihr über Kopf und
Brust gingen . Die Verunglückte starb schon auf dem Wege nach dem
Kraukenhause . Der Kutscher wurde an der . Ecke der Lebuserstraße
angehalten und festgestellt .

Schwer verunglückt ist gestern mittag gegen 12 Uhr
der Arbeiter Vincenz Ziotka , Christinenstraße 16 wohnhaft . Er
wollte an der Stralauer Brücke den Fahrdamm überschreiten und
ging an einem dicht an den Straßenbahnschienen haltenden Roll -

wagen vorbei , als ein Stratzenbahnzug der Linie 29 ( Britz - See -
stratzc ) herannahte . Der Führer des Stratzenzuges konnte den
hinter dem Rollwagen hervortretenden Z. erst im letzten Augenblick
sehen und nunmehr bei der kurzen Entfernung von kaum einem
Meter den Motorwagen nicht mehr zum Stehen bringen . Der
Arbeiter wurde zu Boden geschleudert und geriet unter die Vorder -
Plattform . Er hatte eine schwere Gehirnerschütterung und stark
blutende Kopfwunden erlitten und mußte von der Unfallstatton am
Grünen Weg , wo ihm die erste Hülfe zuteil wurde , nach dem
Krankenhause Friedrichshain übergeführt werden .

Der Revolver hat gestern abend am Nordhafen eine Rolle
gespielt . Eine Korrespondenz meldet darüber : Zwei Studierende
der Landwirtschaftlichen Hochschule , darunter der 23 jährige Heinr . B.
aus der Scharnhorststr . 3, waren am Nordhafen spazieren gegangen .
Als sie später in ein nahe gelegenes Lokal einkehrten , wurden sie
von mehreren verdächtigen jungen Leuten aufgefordert , einen Schnaps
zum besten zu geben . Um des lieben Friedens willen taten sie dies
auch . Als die Burschen jetzt jedoch noch nicht befriedigt waren und
von den Studenten verlangten , noch mehr zu zahlen , sträubten diese
sich. Da die Sache immer ungemütlicher wurde , zogen die beiden
es vor , das Lokal zu verlassen . Sie wurden jedoch verfolgt und
dicht am Nordhafen überfallen . Mehrere der Burschen stürzten sich
auf B. , zertrümmerten ihm das Nasenbein und verletzten ihm das
Gesicht bis zur Unkenntlichkeit . In der Notwehr zog der Bedrohte
einen Revolver und feuerte mehrere Schüsse aus seine Gegner ab .
Eine der Kugeln drang dem Reinhold Thiel aus der Triftstr . 34 in
die linke Backe und bohrte sich bis zur Mundhöhle durch . Erst jetzt
ließen die Verfolger von ihren Opfern ab . Die Schwerverletzten
wurden durch hinzukommende Schutzleute nach der Unfallstation Xi
gebracht , wo sie die erste Hülfe erhielten .

Mag die Sache liegen , wie sie will : Ein sonderbarer Spazier -
gang bleibt eS aber , sich dabei mit dem Revolver zu bewaffnen .

Absturz aus der dritten Etage . Ein bedauerlicher Unglücksfall
hat sich gestern nachmittag in der Kreutzigcrstraße 11 zugetragen .
Die dort in der dritten Etage wohnhaste 26jährige Ehefrau Emilie
des Tischlers Gohrke litt in - der letzten Zeit häusig an Ohnmachts -
anfällen . Auch gestern nachmittag in der vierten Stunde wurde sie
wieder von ihrem Leiden heimgesucht . Unglücklicherweife stand die
Bedauernswerte in diesem Augenblick dicht an dem osicustehenden
Fenster , sie fiel rücklings auf das Fensterbrett und stürzte , sich
einige Male überschlagend , in die Tiefe . Mit zerschmetterten Gliedern
wurde die Acrmste davongetragen . Sie wurde nach der Unfall -
station in der Warschauerstraße gebracht , wo der Arzt eine schwere
Gebirnerschütterung , einen Bruch des rechten Armes und Durch -
schueidungen der Sehnen des linken Armes , die jedenfalls durch
Scherben de-- zertrümmerten Fensterscheibe herbeigeführt worden
waren . festgestellt . In bewußtlosem Zustande kam Frau G. in
das Krankenhaus am Friedrichshain . An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt .

Feuerwehrbericht . Gesten , früh um 4 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Gartenstr . 74 gerufen . Grober Unfug lag der Feuermeldung
zu Grande . Der Täter ist leider nicht ermittelt . — Wegen eines
gefährlichen Kellerbrandes rückte die Wehr nach der Lothringer -
straße 101 aus . Dort stand ein Keller in Flammen , die an Holz
reichliche Nahrung gesunden hatten . — E>n zweiter gefährlicher
Brand wurde aus der Dresdenerstr . 91 gen . - kdet , wo in einer
Destillation Spiritus u. a. brannten . — In der Sckiliemannstr . 23
mußte ein Wohnungsbrand gelöscht werden . — Ferner hatte die
Wehr in der Fruchtstr . 42 u. a. Stellen zu tun , wo Schornsteine
brannten . — Einem Alarm nach der EharitS , wohin abends sechs
Züge ausrückten , lag eine irrtümliche Benützung deS Feuermelders
zu Grunde .

_

Vorort - JVadmcfotcn .
Schöneberg .

Der Stadtverordneten - Versammlung hat in ihrer am Montag
stattgefundenen Sitzung ein Nachtragsetat vorgelegen , in dem
die Gehaltsverhältniffe der städtischen Beamten und Lehrer einer
Neureguliernng unterzogen werden sollen . Seit längerer Zeit sind
die städtischen Körperschaften wiederholt mit der Frage beschäftigt
gewesen . Die städtischen Beamten und Lehrer haben oftmals in
Petittonen den Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß die Besoldungen
den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt werden mögen .
Nach der Vorlage des Magistrats sollen nun die Gehälter der gesamten
Beamten , mit Ausnahme der Magistratsmitglieder , eine Aufbesserung
erfahren und für die Zeit vom 1. April dieses Jahres ab nach -
gezahlt werden . Die dadurch für das laufende Jahr erforderlich
werdende Mehrausgabe von 126 933 M. soll aus dem Ueberfchuß -
fouds genommen werden . — Die Vorlage wurde nach einer kurzen
Debatte dem Etatsansschuß überwiesen mit dem Ersuchen , die Sache
zu beschleunigen , damit dieselbe noch vor den Ferien ihre Erledigung
fiuder . Die sozialdemokratische Fraktion gab die Erklärung ab , daß
sie die vorgeschlagenen Aufbesserungen , speziell die Anfangsgehälter
der unteren Beamten , Lehrer und Lehrerinnen für viel zu minimal
hält , entgegen den der höheren Beamten , und keineswegs damit
einverstanden sei . Dein Ausschutz werden dementsprechende Ab -
äuderungsanträge unterbreitet werden . Oberbürgermeister Wilde
teilte mit , daß der Magistrat sich nicht auf die gemachten Vorschläge
als Höchstsätze festgelegt hat und erwartet eine Verständigung im
Ausschuß .

Der beanttagten Regulierung und Asphaltierung der S e d a n -
straße stimmte die Versammlung ohne Ausschußberatung nach
einer belanglosen Debatte zu. Die hierzu erforderlichen Mittel in
der Höhe von 141 000 M. find bereits vor langer Zeit bewilligt
worden .

Eine längere Debatte brachte dann die Vorlage des Magistrats
zum Beitritt der Schüler des HshenzollerngymnastumS in den
„ Schüler - Ruderverein Wannfee ' 1450 M. zu bewilligen . In nahezu
einstündigen Ausführungen suchte Stadtv . Dr v. G o r d o n den
Anwesenden die Notwendigkeit eines derartigen Rüde , - Vereins vor
Augen zu führen , gleichzeitig darauf hinweisend , daß Schöneberg
späterhin sogar an die Errichtung eine » eigenen BootShaufe » für di «
Schüler feiner b ödere » Schulen herangehen möge . Stadtv . &of fc



mann ( @03 . ) ist prinzipiell nicht gegen Unterstützung der
artiger Einrichtungen , beantragt aber vor allen Dingen auch für die
Gemeindeschulen etlvas Derartiges zu schaffen . ES wäre eine Un -
gercchtigkeit , den Schülern der höheren Schulen , für die ohnehin
schon bedeutend mehr aufgewendet wird , hierdurch auch wieder etwas
Besonderes zu bieten . Bürgermeister B l a n k e n st e in wendet sich
gegen Hoffmann . Seiner Meinung nach sei für die Gemeindeschulen
bereits genügend getan . Auch bezahlen die Eltern der Kinder der
höheren Schulen bedeutend mehr Steuern als die Eltern der
Gemeindeschüler . Stadtv . Küter ( SoA. ) kann den Standpunkt des
Bürgermeisters nicht begreifen . Wer ist es denn , der den Höchst «
besteuerten das Geld zusammentrage ? Doch nur die Arbeiterschaft . Auch
liege gar keine Veranlassung vor , mit de » Einrichtungen der Gemeinde -
schulen zu prunken . Das Wenige , das geschaffen sei , geschah doch nur
durch fortgesetztes Drängen . Es muh dafür gesorgt werden , die
Kräfte der Jugend gleichmähig zu stählen und die Klassenunterschiede
in dieser Beziehung zu beseitigen . Auch die Stadtvv . Neinbacher
und Zobel ( lib . ) wenden sich gegen die Ausführungen des Bürger «
Meisters , treten aber im übrige » für die Magistratsvorlage ein . Nach
Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages wird die Vorlage dann

angenommen .
Der Schluh der Bersammlung brachte längere , heftige Aus

einandersetzungen zwischen der Hausbcsitzerfraktion und den bürgerlichen
Stadtverordneten , die nicht dieser Fraktion angehören . Es handelte
sich um die Wahl des Ausschusses zur Vorbereitung des Rathaus -
Neubaues . Die Stadtverordneten Kutznitzky und Lohauseil lehnten
die Wahl in diesen Ausschuh ab . Letzterer wies darauf hin , dah die
Mehrheit sich bei früheren AuSschuhlvahlen nicht von Sachlichkeit
habe leiten lassen , sondern stets ihren Machtstandpunkt , speziell auch

gegen seine Person hervorkehrte . Er habe nicht Lust, sich der geübten
Willkür zu fügen und nach der Pfeife der Mehrheit zu tanzen .
Seiner Meimmg nach wäre es auch bedeutend richtiger ,
wenn die » Unabhängige Bereinigung " ihren Namen ändern
würde in » unabhängige Lohnstlaven des Kapitals " . Von

verschiedenen Seiten suchte man nun die beiden Stadtverord
neten zu überreden , doch die Wahl anzunehmen . Ja , von einem

Juristen , Dr . v. Gordon , wurde sogar der Standpunkt vertreten ,
dah die Mehrheit einen Stadtverordneten zwingen könne , die Wahl
in einen AuSschuh anzunehmen . Andere Juristen vertraten den

entgegengesetzten Standpunkt . Schliehlich liehen sich die beiden
Stadtverordneten aber doch zureden und nahmen die Wahl an .
Gleichzeitig lvar von den liberalen Stadtverordneten gegen drei

Mitglieder des Ausschusses , die der » Unabhängigen Vereinigung "
angehören , Einspruch erhoben worden und dafür wurden drei Stadt -
verordnete in Vorschlag gebracht , die nicht dieser Fraktion angehören .
Die vorgenommene Zettelwahl brachte der „ Unabhängigen Ver -

einigung " eine Niederlage , es wurden mit knapper Majorität die

letzteren drei Stadtverordneten gewählt . Der sozialdemokratischen
Fraktion hatte man diesmal die ihr gebührende Vertretung zu -
gebilligt .

Dem Antrage auf Hinzumietung weiterer Diensträume in dem

Hause Kolonnenstr . 65 wurde zugestimmt .

Nixdorf .
Großes Nnfschen verursacht in Nixdorf die Verhaftung des

Schlächtermeisters R. und des Schlächtergesellen St . Schon seit

längerer Zeit hatte der Schlächtermeister Hermann Wilhelm . Friede ! -
ftrahe 23 . die Wahrnehmung gemacht . dah er fortgesetzt bcstohlen
lvurde . Tagtäglich verschwanden aus seinem Betriebe grohe Posten
Fleisch , Wurstwaren , Häute usw . Dah der bei ihm angestellte Ge -

selle St . , der das größte Vertrauen genotz . der Täter sein könne ,
ahnte der Bestohlene keineswegs . Erst als er von dritter Seite

darauf aufmerksam gemacht wurde , dah St . abends stets das HauS
mit grohen Paketen verlieh , schöpfte der Schlächter Verdacht . Nach
längerer Beobachwng der Kriminalpolizei bestätigte sich der Verdacht
vollauf . Gestern wurde St . verhaftet und bei einem Verhör stellte
sich die überraschende Tatsache heraus , dah er die gestohlenen Waren

regelmäßig bei dem in der Weichselstraho wohnenden Schlächter -
meister R. „verschärft " hatte . R. hatte den Gesellen , der ein Lands -

mann von ihm ist , auch zu den Diebstählen überredet - Er wurde

infolgedessen als Hehler und Anstifter gleichfalls verhaftet . Auch
einen zweiten bei einem Berliner Schlächtermeister in Stellung be -

ftndlichen Gesellen soll R. w gleicher Weise zu Diebstählen verleitet

haben .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung wird sich am Donnerstag mit dem

Bescheide des Ministers über das Verlangen der Gemeinde nach
einer städtischen Verfassung zu beschäftigen haben .

Wie das nachstehende Schreiben erweist , ist die . EingemeindungS -

frage endgültig abgetan , die Stadtwerdung Lichtenbergs aber nur
noch eine Frage der Zeit . Das Schreiben lautet :

Der Minister des Innern . Berlin , den IS . Mai 1906 .
IV b 3556 .

Auf die Vorstellung vom 4. Mai er .
Nr . I 4066 .

Nach Abschluß der eingehenden Ermittelungen , zu denen mir
der Antrag vom 31 . Januar 1905 Nr . I 1187 Veranlassung gegeben
hatte , eröffne ich . d- in Gemeindevorstande , zugleich in Erwiderung
auf die Vorstellung vom 4. d. M. , ergebenst folgendes :

Die Einverleibung Lichtenbergs in die Stadtgemeinde Berlin

herbeizuführen muß ich auch nach nochmaliger Erwägung ablehnen .
Inwieweit es möglich sein wird , die in zweiter Linie beantragte

. Herbeiführung einer anderweiten Verbindung der Gemeinde
Lichtenberg und anderer Vororte mit Berlin für gewisse einzelne
Verwaltungszweige in Aussicht zu nehmen , läßt sich zurzeit nicht
beurteilen , da die Verhandlungen über diese Frage bisher nicht
haben abgeschlossen werden können .

Auch der Antrag , die Verleihung der städtischen Verfassung
für Lichtenberg zu erwirken , mutz gegenwärtig noch als verfrüht
angesehen werden . Doch bin ich, nachdem die Bevölkerung der Ge -
meinde inzwischen auf nahezu 60 000 Einwohner gestiegen ist und
ihre Finanzverhältnisse in den letzten beiden Jahren eine günstigere
EntWickelung als vorher genommen haben , nicht abgeneigt , diesen
Antrag einer erneuten Prüfung zu unterziehen , sobald die weitere
EntWickelung der Gemeinde gezeigt haben wird , daß die beobachtete
Besserung ihrer Finanzlage nicht eine nur vorübergehende gewesen
ist . sobald ferner die inneren Einrichtungen der Gemeinde auf einen
Stand gebracht sein werden , wie er den an einen städtischen Vor -
ort der Hauptstadt zu stellenden Anforderungen im wesentlichen
entspricht , wozu ich besonder ? auch die Vorsorge für die Errichtung
und Unterhaltung eines dem Bedürfnisse genügenden Gemeinde -
krankenhauseS rechne , und sobald endlich eine zweckmäßige Grund -
läge für die Auseinandersetzung mit dem Kreise Niederbarnim ver -
einbart sein wird , welche im Falle der Verleihung der städtischen
Verfassung an Lichtenberg und des Ausscheidens der Gemeinde als
Stadtkreis stattfinden müßte .

Dem Gemeindevorstande überlasse ich, sich hiernach bei seinen
weiteren Mahnahmen zu richten .

gez . v. Bethmann - Hollweg .
An den Gemeindevorstand zu Lichtenberg .

Die in letzter Zeit von interessierter Seite viel ventilierte Frage
der Zusammenlegung Lichtenbergs mit der Nachbargemeinde
Rummelsburg - Boxhagen dürste offiziell wohl erst dann zur Er -
Srterung kommen , wenn Lichtenberg aus dem Kreise Niederbarnim
ausgeschieden ist und Stadtrechte erlangt hat .

Weiftensee .
Ans der Gemeindevertretung . Die Festsetzung der Baufluchtlinie

für die Parkstrahc , welche vom hiesigen Baurat so bearbeitet war ,
dah diese als erste Prachtstraße für den Ort in Frage kam , wurde
von einigen Interessenten vereitelt , weil diese notgedrungen einige
Ruten Land opfern sollten . Herr Schöffe Rothe , der vor kurzer
Zeit in derselben Straße ein Grundstück mit OOOfachem Verdienst
verkauft hat , fand es unerhört , ihm zuzumuten , einen Streifen Land

für die Gemeinde zu opfern , seine Haus - und Grnndbcsitzcrkollegen
fanden es ebenso unverständlich und man verabschiedete diese Vor -

läge in die Tiefbaukomnstssion . — ES wurden ferner die Bauflächen

der Straßenzüge der von der Realgesellschast angekauften Ländereien

festgesetzt , deren Vorschriften sich der Neuzeit anpassen und
deren Durchführung die Garantie bietet , dah geordnete Verhältnisse
in bezug auf Verwendung des Materials usw . auf Damm und

Vürgersteig herrschen . Die Gesellschaft wurde verpflichtet , der Ge -
meinde einen Platz für Schmuckanlagen von einem Morgen , des -

gleichen für Schulzwecke einen Platz von 1' / , Morgen aufzulassen . —
Eine längere Debatte vcranlahte der Antrag des Jugendfürsorge -
Verbandes auf Gewährung einer Beihülfe von 200 M. für die

Ferienkolonien . Die Genossen Schmutz und Taubmann verlangten
zu diesem Zwecke eine Staatsbeihülfe , » nd dah mit diesen Mitteln
die Kommune die Verschickung der Kinder in die Ferienkolonien
vornimmt . Bei Aufbringung der Mittel durch private Wohl -
tätigkeit werde der Willkür Tür und Tor geöffnet . Herr
Rektor Tessel als Unterzeichner der Bittschrift habe durch
seine vorgekommenen Mahnahmen Kindern sozialdemokratischer
Eltern gegenüber den Beweis erbracht , dah er Unterschiede
in der Auswahl solcher Kinder zuläßt . Einem Knaben , welcher von
seinen Eltern in die Jugcndabteilung des Turnvereins „Fichte " ge -
schickt wird , habe er beföhlen , dem Verlangen seiner Eltern nicht zu
gehorchen , wenn er sich nicht seiner Bestrafung aussetzen wolle .
Als dem Befehl deS Rektors nicht nachgekommen wurde , muhte von
Stunde an der Knabe gesondert am Unterricht teilnehmen .
Achnliche Beispiele wurden von beiden Genossen noch mehrere vor -

getragen . Den Gegnern schien die offene Sprache nicht zu passen
und sie gaben ihrer Verlegenheit durch die Behauptung Ausdruck .
die Sozialdemokratie wolle die Wohltätigkeit beseitigen . Ueber
die Summe von zweihundert Mark ging man ober trotz -
dem nicht hinaus , ste ist auch für die Aermsten der
Armen hoch genug . — Der vom KreisauSschuh verlangten Ab -

änderung der Hundestcuerordnung , Herabsetzung der Hundesteuer auf
20 M. und der Gebühr für Marken von 1 M. auf 50 Pf . wurde

zugestimmt ; zum 1. Oktober soll eine neue Hundesteuerordnung
beantragt werden . Die Mehrheit hat demnach ihre Gesinnung ge -
ändert und ohne weiteres wiederum ein Stück Selbstbestimmungs -
recht preisgegeben , denn in einer früheren Sitzung wurde beschlossen ,
den Beschwerdeweg über den Beschluh des Kreisausschusses bis zur
höchsten Instanz zu beschreiten . — Dem Vertrage mit der Kreis -

Verwaltung für die Industriebahn von Tegel nach Friedrichsfelde
lvurde zugestimmt . Für unseren Ort konnte diesem Vertrage um so
leichter zugestimmt iverden , als die in Frage kommenden Ländereien

fast ganz zur freien Verfügung gestellt worden sind und
durch Aenderung der Trace auch die letzte Schwierigkeit beseitigt
werden kann . Die weitere Garantieverpflichtung für eine zwei -
prozentige Verzinsung des Anlagekapitals , welche den Betrag von
7500 M. jährlich ausmacht , wurde genehmigt . — In geheimer
Sitzung wurde beschlossen , das dem Gärtnereibesitzer Hoffmann ge -
hörige,' auf der König - Chaussee belegene 1056 Ruten große Terrain
für den Preis von 500 M. pro Rute anzukaufen . Es ist geplant ,
die Elfahstrahe bis zur Charlottenburgerstrahe durchzulegen , ferner
die Realschule und später das Rathaus auf diesem Platz zu errichten .

Friedenau .
Bei einem Bauuuglück auf dem Gelände des ehemaligen Sport «

Parkes Friedenau wurden zwei Arbeiter erheblich verletzt . In der
ziveiten Etage eines dortigen Neubaues stürzte plötzlich ein Teil der
Decke ein und der Maurerlchrling Paul Pantel , Mauerstr . 83 sowie
der Steinträger August Güzeck in Schöneberg wohnhaft wurden mit
in die Tiefe gerissen . G. hatte bei dem Sturz so schwere ver -

letzungcn erlitten , daß seine Ucberführung in das Kreiskrankenhaus
Groh - Lichterfelde erfolgen muhte . P. war etwas besser davon -

gekommen und erhielt die erste Hülfe auf der Sanitätslvache .

Nassenheide .
Ein schweres Automodilunglück ereignete sich gestern mittag auf

der Oranienburger Chaussee in der Nahe von Nassenheide . Ein
Privatautomobll , in dem sich zwei Herren befanden , fuhr gegen
2 Uhr in scharfem Tempo die Chaussee entlang vnd fauste als es
einem entgegenkommeiAien Fa�rwerk aussog , mit solcher GentÄl
gegen einen Baum , - daß der Stamm geknickr und das Vorderteil des
Automobils zertrümmert wurde . Die beiden Insassen stürzten aus
dem Wagen , wobei einer derselben anscheinend schwere innere Ver -
letzungen erlitt . Der zweite Automobilfahrer kam mit leichteren
Kontusionen davon . Die Verunglückten wurden nach Oranienburg
und von dort mit der Bahn nach Berlin gebracht .

Gerichts - Leitung .
Gehelmnisse einer Berliner Polizeiwache .

Eine behauptete Mißhandlung auf der Polizei -
wache , die sich von Fällen ähnlicher Art dadurch unterscheidet , dah
das Strafverfahren durch den Reviervorstand des angeklagten
Schutzmannes Max B r i f ch k 0 w s k i veranlaht worden ist , be -

chäfttgte gestern die 2. Strafkammer des Landgerichts I . Der An «
geklagte ist seit 7 Jahren Schutzmann , hat sich noch nichts zuschulden
kommen lassen , scheint aber die Zuneigung des Polizeileutnantö
N e st l e r , der erst seit kurzem Borstand des 52. Polizeireviers ge -
worden war , nicht zu besitzen . Letzterer schilderte in seiner
Strafanzeige den Angeklagten als einen dienstunlusttgen ,
der unvermeidlichen straffen Disziplin abholden Beamten .
Am 29 . März gegen Mittag brachte ein Kriminal «
chutzmann einen elfjährigen Jungen , der in dem Ver -

dacht stand , einige neue Schlüssel gestohlen zu haben , nach dem
52. Polizeirevier . Der Knabe sollte zuerst seinen Eltern zugeführt
werden , da diese aber zu Hause nicht anwesend waren , wurde er
auf die Wache gebracht . Der in dem Polizeirevier seit etwa einem
Jahre beschäftigte Schutzmann BrischkowSki nahm den Jungen
in Empfang und brachte ihn in die Zelle . Da die letztere
dunkel ist , fürchtete sich der Junge und fing heftig an zu
weinen und zu schreien . Infolgedessen schloß der An -
geklagte die Zellentür auf , trat auf den Jungen zu
und wollte , wie er behauptet , ihn zur Ruhe verweisen . Er be «
hauptet , dah der Knabe in höchster Erregung geschrien und mit
Händen und Füßen um sich geschlagen habe , während er sich auf die
Bank hingeworfen gehabt habe . Da habe er den Knaben am Rock
gefaht . ihn aufgerichtet und ihm geboten , ruhig zu sein . Da sei
plötzlich der Polizeileutnant auf der Bildfläche erschienen und habe
ihm anbefohlen , sofort au » der Zelle herauszukommen . Dann
habe ihm der Leutnant gesagt : » Sre haben den
I u n g e n g e s ch l a g e ni " und als er dtes entschieden bestritt , habe der
Knabe erklärt : » Er hat mich doch geschlagen ! " Der
Leutnant habe den Knaben dann mit ins Bureau genommen und
habe dort die Behauptung desselben aufgenommen , dah ihm der
Schutzmann eine Ohrfeige versetzt und am Ohr gezaust habe .
Daraus ist das Strafversahren gegen den Schutzmann veranlaht
worden . Der Angeklagte bestritt im gestngen Termin die
Behauptung des Knaben , die dieser in etwas er -
Weiterter Form wiederholte , indem er behauptete , dah er nicht
nur eine , sondern mehrere Ohrfeigen erhalten habe . Die
vernon,menen Zeugen haben da « Schreien des
Knaben gehört , eine Mißhandlung aber nicht
beobachtet . Der als Zeuge vorgeladene Polizeileutnant Nestler
war nicht zur Stelle , auch erne Entschuldigung war nicht eingegangen .
Ein Schutzmann teilte mit . dah Leutnant N. schon seit eintgen
Wochen krank sei , worauf der Vorfitzende erwiderte , dah es doch
zweckmäßig gewesen wäre , dem Gerichtshöfe rechtzeitig hiervon Mit -
teilung zu machen .

Der Verteidiger erachtete eine Vernehmung des Leutnant « für
entbehrlich . Die ganze Art und Weise , wie der Polizeileutnant
Nestler seinen Bericht über den Angeklagten erstattet habe , lasse
keinen Zweifel darüber , daß der Leutnant alle », waS dieser zu¬
ungunsten des Angeklagten anführen konnte , schon in seinem Bericht
mitgeteilt habe , und durch seine Vernehmung man in der Sache
keinen Schritt vorwärts koinmen würde . Auf die bloße Behauptung
des elfjährigen Knaben hin , der in seinen Angaben auch
noch schwankend gewesen sei , könne eine Verurteilung aber nicht er -
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folgen . Das Gericht schloh sich diesen Ausführungen an , hielt
eine Vernehmung des Polizeileutnants nicht für erforderlich und

sprach den Angeklagten frei .
Wie soll denn nun eigentlich eine etwaige Verpriigelung deS

Jungen bewiesen werden ? Wäre Pergament sein Rücken und Tinte

jeder Schlag — dann wäre vielleicht die jetzt für überflüssig er -

achtete Auslage des nicht vernommenen Belastungszeugen entbehrlich
gewesen . _

Vermischtes .
Heinrich Hart ist in seiner westfälischen Heimat Tecklenburg bei

Münster im Alter von 56 Jahren gestorben .

Die Autoraserei um den von Professor Herkomer gestifteten
Preis hat in München gestern ihr Ende erreicht . DaS Rennen über
den Semmering war für die Teilnehmer der Konkurrenz ein arger
Mißerfolg . Die neuy Kilometer lange Strecke sieht
aus wie ein Schlachtfeld . Mehr als 15 Wagen lagen und

standen auf der Strecke . Nur einem ganz besonderen Glücksfalle ist
es zu danken , dah nicht Menschenleben zu Schaden kamen . Zuerst
stürzten die drei englischen Deimlerwagen , Ivelche bei der schärfsten
Kurve in den Graben flogen und zertrümmert wurden . Jede
Kurve forderte neue Opfer . Insgesamt find 16 Wagen
verunglückt , welche zunteist die Fahrt aufgaben .

Weil Prinz Heinrich sich am Rennen beteiligte , gestaltete sich
für ihn die Fahrt zu einer stäudigen BegrühungSfahrt . Ansprachen
wechselten ab mit Haufen von Blumensträußen , die ihm gespendet
wurden . Weil er der Bruder des Kaisers ist , war man recht auf -
merksam , und wir finden in jedem Telegramm über die Raserei
erwähnt , daß Prinz Heinrich den und jenen Ort berührte , um die
und die Zeit eintraf .

Da die Geschichte ihr Ende erreicht hat , können wir die Unglücks -
liste schließen , denn vom Gesichtspunkte des Sports kann man ernst -
Haft die Sache nicht betrachten .

Mittel gegen Tuberkulose . Paris , 12. Juni . In der Akademie

der Wissenschaften teilte der Leiter des Pasteurschen Institutes in

Lille , Professor Calmette , mit , daß es ihm und seinem Mitarbeiter

Gucrard gelungen sei , junge Kälber gegen Tuberkulose zu immnni -

sieren , indem er ihrer Milchnahrung ein kleines Quantum von

Tuberkelbazillen zusetzte . Professor Calmette hält es für möglich ,

daß auch Kinder auf diese Weise gegen Tuberkulose immunisiert
werden könnten .

Gekentert . Auf dem Rhein am Eingang zum Südhafen kenterte

gestern mittag ein Kahn mit sechs Insassen , die zum Fischen auS -

hihren . Dem „ Duisburger Generalanzeiger " zufolge sind vier der

Bootsinsassen ertrunken .

Fricsel - Epidcmie . Paris , 12. Juni . Einem Telegramm des

„ Matin " zufolge , ist im Departement Charente eine Friesel - Epidemie
ausgebrochen , an der etwa 2000 Personen erkrankt und auch mehrere
gestorben sein sollen ; in einigen Dörfern soll über die Hälfte der

Einwohner von der Krankheit befallen sein . Die Regierung hat
energische Mahnahmen angeordnet , um einer Weiterverbreitung der

Krankheit zu steuern .

Das gelbe Fieber . New Orleans , 12. Juni . An Bord eines
am Sonnabend von Colon hier eingetroffenen Dampfers sind drei

Fälle von Erkrankung an gelbem Fieber festgestellt worden . Die
Kranken werden auf dem Schiff „ Island " in Quarantäne gehalten .

Der Vesuv schreckt wieder . Neapel , 12. Juni . Während der

letzten 24 Stunden hat der Vesuv große Mengen von Asche aus -

geworfen , was die Bevölkerung in neue Panik versetzte . Tre durch
den Auswurf entstandene Säule soll eine Höhe von zirka 1000 Meter

erreicht haben . Durch die Asche ist in Ottajano großer Schaden an -

gerichtet worden .

15 PttfoMi durch Blitz erschlagen . Madrid . In Sanluear

de Barramc ' da sind ' ��UÜWIl�M� . d�e�S�iyer� durch den

Blitz erschlagen worden . Es heißt , daß noch viele an�e Personen

erheblichen Schaden genommen haben und ebenfalls nouj ®e " et '

Opfer zu beklagen fem werden . ' • w,
_

ßnefbaften der Redaktion .

C. P . Ja . — 91, W. 5. DI « Auskunft der Lottettcdlrektton mag
zutreffen ; e» liegt aber kein Druckfehler , sondern ein Fehler bei lieber -
Mittelung der Liste vor , der beigefügt ist , das; Gewähr nicht geleistet wird .
Lassen Sie sich die amtliche Liste zur Einsicht vorlegen . — Kurt K. Sie
müßten sich an einen Billardvertettigcr direkt wenden . — <E. R. 2. 1. und
2. Wenn der Kaufvertrag angefochten werden soll , so müßte bewiesen
werden , dah die Besitzerin bei Abschluß de ? Vertrages nicht mehr tn
zurechnungsfähigem Zustande sich befand . 3. Ja . 4. Nein . — H. 55 .
1. Wenden Sie sich an die Versicherungsanstalt , die auf der leisten Karte
verzeichnet ist. 2. Es liegt Verjährung vor . — G. E. 40 . Eme Ent -
ziehung der Rente ist unter diesen Umständen nicht zu befürchten .
Sollten dahingehende Schritte unternommen werden , fo müßte
Befchwerde geführt oder Klage eingereicht werden . — M . M . Nein .
— G. ö . , tttixdorf . 1. Der Frau steht das Recht zu, bis zur Rechtstrast
des 11, teils die Alimente zu verlangen . 2. Der Erfolg einer Klage wäre
zweifelhaft . Cr hängt davon ab, ob man der Darstellung Ihrer Frau oder
der de » Agenten Glauben schenken wird . — R. 27 . 1. Nach A 6 des
Statuts ist für Feiertage nichts zu zahlen . 2. Streitigkeiten find auf dem
in § 61 des Statuts angegebenen Wege zur Erledigung zu bringen . —
91. I . Eine solche Notiz ist uns nicht bekannt . — H. 91. 43 . Wenden
Sie sich an die Gewerkschaft der Schuhmacher , Engel - Ufer 15. — ' Linde .
Zuverlässige Auskunft über AuSwanderungSangelegenheiten erhalten Sie
in der amtlichen AuSkunftsstelle , Schilling str. 4. — C. F . 130 . Wenden
Sie sich direkt an die Buchhandlung . — Trudche » 100 . Das Recht hätte die
Lehrerin . Bielleicht erreichen Ste eine Abhülfe durch Befchwerde bei dem Rektor .
— H. T. Die EntcrbungSgründe finden Sie Seite 95 des dem „Arbeiter -
recht " beigefügte » Führers durch das Bürgertiche Gesetzbuch aufgeführt .
DaS Buch liegt in den össentlichen Bibliotheken auS . — Zwei
Wettende 91. II . Ja ; man muß sich an das Bureau , Portal V, wenden .

Berltner Marktpreis « . AuS dem amtlichen Bericht der städtifchen
Marklhallen - Direktton . Rindfleifch la 64 —68 pr. 100 Pfund , lla 54 —64 ,
lila 50 —53 , IVa 44 —50 , engl . Bullen - 0,00 , dän . Bullen - 0,00 ,
Holl. Bullen . 0,00 . Kalbfleisch , Doppclländer 105 —120 , la 85 - 90 ,
IIa 70 —80 , ma 60 - 68 . Hammelfleisch la 72 —77 , Na 64 —70 .
Schweinefleisch 62 —63 . Kaninchen per Stück 0,15 —0,70 . Hühner , alte , Stück
2,00 —3,50 , junge , per Stück 0,30 —0,80 . Tauben , junge 0,41 —0,56 , alte
0,00 . Enten , prima , per Stück 1,60 —1,80 , Hamburger , junge , per Stück
2,40 —3,25 . Gänsc . junge , per Psd . 0,60 —0,65 , per Stück 3,00 bis
4,20 . Hechte 115 - 127 . Schleie 111 —132 . Bleie 60. Aale , groß 127 —129 ,
mittel 120 —124 , klein 0,00 , unjort . 83 — 96. Plötzen 0,00 , Flundern , pomin . I,
p. Schock 3,00 —6,00 . Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel , per Kiste 2 — t,
oo. lleln , per Kiste 0,00 . Bücklinge , Holl, per Wall 0. 00. Kieler 2,00 —4,00 ,
Stralf . 3,00 —4. 00 . Aale . groß . P. Psd . 1 . 10 —1,30 , mittel 0. 80 - 1. 00 , kl. 0,50 bis
0. 60. Sprotten , Kieler , 2 Wall 0,00 , Elb - per Kiste 0,00 . Sardellen .
1902er , per Anker 76,00 , 1904er 74,00 , 1905er 70,00 . Schotlilche Vollhering «
1905 0,00 , largo 40 - 44 , füll . 36 - 38 , mod . 35 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To. 60 —120 . Hummern , lla , 100 Psd . 0,00 .
Krebs « , per schock , große 29 , mittel 22 - 24 , kleine 9. 50.
unsortiert 10,50 —19,50 . Eier , Land », per Schock 3,50 , sitjche OOO.
Butter per 100 Pfund , la 105 —109 , lla 100 —105 , lila 95 —100 , ab.
fallende 90 —95 . Saure Gurken . Schock 3,75 —4. 25 M. . Pfeffergurken 4 —4,25 M.
Kartoffeln per 100 Pfd . inoga . bon . 2,50 , rote Dabersche 2,50 ,
runde weiße 1,80 —2,00 , Malta 0,00 , Sommer - Malta 11 —12 , franz . 0,00 ,
ital . 4,50 —7,00 , Ungar . 3,60 —4. Spinat , per 100 Pjd . 15 —20 , Karotten 2 bis
3,50 . Mohrrüben , per Schock - Bd. 3—3,50 . Kohlrabi , per Schock >,00
bis 1,25 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 — 4,80 . Rhabarber , Hamb . , per
100 Bd. 0,00 , Bergedorfer 0,00 . Radieschen , per schock 1. 25. Salat ,
per Schock 1. 25 —1,50 , Gubener , per Schock 0,00 . Spargel I, per Psd .
0,30 - 0,40 , ll 0,16 - 0,26 . III 0. 05 - 0. 15 . Beelitzer I 0,38 - 0,52 , ll 0,24
bis 0,33 , III 0,10 —0,20 . Bruchspargel 0,00 . Bohnen ( grüne ) , per
100 Psd . 70 —100 . Schoten , hiesige , per 100 Pfd . 17 —25 , Gubener 0,00 .
Pfcfferlmge per Pfd . 0,35 —0,40 . Kirschen , ital . per 100 Pfd . 18 - 28 ,
franz . 0,00 , Gubener 15 —20 , Aerdersche 20 —24 , schief. 10 —16 , Heidel -
berger 0,00 . Erdbeeren , per 100 Pfd . 30 —40 , franz . . per Pfd . 0,45 - 0,50 .
Beelitzer , per Pfd . 0,30 —0,45 , Werdersche , per Pfd . 0,25 —0,60 , Dresdener .
per Pfd . 1,00 , hiesige , Wald - per Pfd . 0. 60 —0,80 . Zitronen , Mefsina , 300
Stück 8,00 - 10,00 , 860 Stück 6,75 - 9,00 , 200 Stück 6,50 - 9,00 , 420 Stück .
klein 7,00 .
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